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Das Buch der Bücher 


Du Buch der Bücher, feines kommt die gleich. 
Wie marhit du unjer armes Leber reich! 

Su heißen Rümbfen bit du Schug und Wehr, 
ein Leuchtturm, zagend in dem Lebenzmeer. 

Ein heller Stern biit du, der nie verblaßt; 

der Stab, den feit de3 Pilger Sand umfaßt, 
Wegiveifer dem, der'in der Sure geht, 

der Anker, wenn da3 Schiff vom Sturm ummeht. 


Die Duelle bijt du, unfre Ruh und Kraft, 

ein Schwert im Streit, da3 uns den Gieg verihafft. 
Brief aus der Heimat, Vatergruß ans Kind, 

wenn heimmehfranf wir in der Sremde find. 

Für unfre Seele bift du Vebensbrot, 

haft itarfen Teoft für jede Erdennot. 

Und Sejus Chrift ijt deines Inhalts Kern, 

dein heilig Wort zeugt Klar von ihm, dem Herrn. 


OD öffne, wenn ih Ihöpf aus deinem Wort 
mir, Öott, mein Herz und Ohr dod) immerfort! 
Rent all mein Sinnen, Denken gu dir Hin, 
erfüll mit Heil’gem Geifte meinen Sinn. | 
En alle Wahrheit führe mid hinein, 
dein Wort jolf meines Fußes Leuchte fein. 
Dann endlich in des Stimmelß Fichten Höhn 
darf ih mich fatt an deinem Bilde jehn. 





St mein Wort nicht vie ein Feuer, fpricht der Herr, und wie ein 

Hammer, der Felfen zerfchmeiht? Ser. 23, 29. 

Mein Wort — darunter veritehen toir zunädjjt die Heilige Schrift 
Alten und Neuen Tejtamentd. Die Bibel ijt Gottes Wort, weil Gott 
hier durch den Miumd feiner Propheten und Mpoftel zu Worte Tommt, 


und weil e8 uns zu Gott führen joll. — 


Mein Wort — ijt die Offen- 


barung der Gedanken, die Sott mit uns Menfchenfindern hat. Mein 
Wort — ift aber aud) das ewige, das Fleifh geivordene Wort: Selu2. 
Er ift der Sottesgedante, — Gott offenbart in Tleiih; denn in Chri- 
itu8 wind uns geoffenbart der ganze Rat Gottes; darum: „in der 
SHrift fteht von mir gejehrieben“. „Sucht darin — da8 ewige Leben!“ 
Mein Wort — ijt wie ein Feuer, wie ein Blig, der die Nacht erhellt, 
die Seele erjchrerkt, die Gottesfurcht merkt, ein Teuer angziindet und alles 
durhdringt mit feiner Kraft. Mein Wort — it wie ein Hammer, der 
Seljen zerichmeißt, die harten Herzen zerbricht, erjchüttert, "zerichlägt, 


erweicht, Birke wirkt, den Sinn ändert, den Widerftand gegen Gott 
bricht und zum lebendigen Glauben an Chriitus führe Darum müfler 


wir Gottes Wort lieben, lefen; pradigen, Hören. 
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Im Chaco Paragsaya wird nad) Erdöl gejuct: Diefer Bohrturm jteht etiwn 


250 Kilometer nördlich von Filadelfin, Feritheim. — Ein Flugzeug einer Del- 
gefellichnft, mit dem man auf dem Lande sder auf dem Wafjer landen Eaıın. 
Mat diefem Slugzeug fucht man Delguellen. An einem langen Kabel läyt man 
einen Geigerzähler beim Weberfliegen der Gegend herunterhängen und rept- 
ftriert die Reaktion des Zähler. Auch Über den mennonitifchen Kolonien zug 
das Slugzeng feine- Kreife. (Eingef. bon 2. Mliewer, Ftladelfin, Baraguay.) 


Peter Harder (Sardisz DB. €.), 
en MEE - Arbeiter am Bau: des 
Hocdmeges dur) den Chaco, be- 
richtet, daß er mit feinem Breund 
La Berne und eflihen Männern‘ 
aus Fernheim am 5. Auguft in 
den Bufh fuhr. Sie wollten die 
Bohritellen der „Bure Dil Co.” 
befichen und mit eigenen Mugen 
feffftellen, wie die Morro3 einen 
unbewadten „Camp” der „Mil- 
Yams3 Brother3 Co.”, Straßen- 
Gamemnternehmen aus den ISA 
fir die „Bure Oil Co.”, geplün- 
dert Hatten. 


Die erite Nacht verbrachten wir’ 


in einer verlafienen Hütte der 
Wegebauleute. Bei Silometer 45 
erlegten wir zwei Rebe. Am nüd)- 
ten Morgen erfrifiäten wie ım8 
mit Mate und fuhren in unjernt 
BST. weiter. In der Nähe von 
Madrejon, wo die Morro3- den 
„Camp“ geplündert hatten, begeg- 
neten wir einen Zajtmagen, deifen 
Fahrer uns mitteilte, die Morro3 
feien nachher au8 dem Bulch ge- 
fommern und hatten mit den 


„Bure-Dil-Co.”" Leuten  Srieden 
geichloflen.. Wenn wir jest Mor- 
ro3 jehen -winrden, jollten Mir 
nieht auf fie Ihießen. Weil wir die 
Paraguayer fernen, gaben ‚wir 
nicht viel auf Jein: Gerede. 3 
uns aber ein zweiter Zajtmagen- 
fahrer dasjelbe erzählte, wurden 
mir neugierig. 

Bei Madreion bejahen wir die 
Vermiltung, die die Morros an- 
gerichtet hatten, die tvgor. Ihlimm! 
Sn einer Hütte waren Nejerve- 
teile für Mafhinen und Ronfer- 
ben gelagert geivejen. Sie hatten, 
fotveit e3 in ihren Kräften mar, 
alles zerteüummert. Die Konferben- 
büchfen hatten fie mit ihren Spie- 
Ben aus Harthofg geöffnet, aber 
nur Sirup und Honig gegefien, 
und zwar nad) ihrer Meile, alles 
fofort verjehlungen. Shre Spur in 
den Bujch Hinterließ reiht und 
Inf? Saden und Riten, die fie 
mitgenommen und dann twegge- 
worfen hatten. Ar den Bäumen 
fah man, daB fie die geraubten 

(Sortfegung auf Seite 4—8) 








AYuıd in Sidamerifa find die Gefang- 
gottesdienite der Schälerhöre fehr be= 
liebt und dienen Sängern amd Zus 
hörern zum Segen. Diefer Sünger- 
dienst wird ähnlich wie in Nordame- 

Das Liederprogramm de3 Bibel: 
Anjtitut3 wurde gräindlich geübt. 
Lehrer ©. Wal fang mit dem 
Shuldhor noch was Tekte Lied, 
und dann jagte der Leiter ber 
Säule: „E3 it [hön, am liebiter 
ging ich mit euch nach Curitibe, 
um mit eu dort m denn Öemein- 
den da3 Programm zu Tiefern und 
ihnen zugleih emen Sreund- 
ihaft3bejuch non Bage zu machen.” 
Der angeregte Gedanke Töite joldh 
einen Beifall bei Lehrern: und 
bei Schülern aus, daß die Reife 


rifa gepflegt. — Das Bild lints zeigt 


ung den Chor des MBG-Binelinftituts 
und Der Bihelfihule vun Bage, Brn- 
filten. In der Mitte, vorne, ftehend 
vd. In. vr: Gerhard Wall, Menfitlehrer 


ihlteplich zur Wirklichkeit wurde. 

&3 jollte au nicht viel Geld. 
Foften, und toir wollten fhon auf 
Raftautos fahren. Aber dann Tieh; 
e3 fich jo regeln, daß wir mit Hilfe 
bon Br. ©. Briefen, Leiter der 
Eooperative zu Bage, einen guter 
Mercedes-Beng-Bus auf 7 Tage 
für einen mäßigen Prei3 mieten 
fonnten. Das Jollte nun eine an- 


„genehme Reife geben. 


Unter Schlußprogramm in 
Bage wer und am 19. Mai zum 
Teil verregnet. Wenn e3 in Bage 


und Dirigent, ©. 9. Suffau, Leiter 
der Schulen, und Lydia Pelers, 
Spradjlehrerin. — Necht3 jehen mir 
den Chor beini VBeiteigen de3 NAuto- 


buffes, in dem fie die Reife nad) Eir-- 


regnet, dann werden die aufge- 
weichten Zehmivege jhiver pafiier- 
bar. Sunge Menihen werden aber 
nicht jobald mutlo8, bejonders 
nicht, wenn eine intereffante Reife 
in Ausficht jteht. Ar 20. Mai 
ging e3 per Wagen und mit Traf- 
tor und Anhänger durch den Fiefen 
Schlamm bon der Anfiedlung 
eitva 10 Silometer bi3 zur feiten 
Untobafet. Der Simmel hatte fi 
etwas aufgeflärt. Der Autolbus 
wer reitzeitig zur Stelle, und 25 
Paflagiere fanden jeder einen an- 





ritiba, 750 Meilen nördlid) von Bage, 
und zurik machten. Dort dienten fie 
den Gemeinden in Bougueitan, Gn- 
aritnba und Villen Gunira bei Eus- 
ritiba. (Photos von G. 9. Suffau.) 


genchmen Rlab. Dem Verwalter 
der Buslinie war es interejlant, 
dak “eine Schitlergruppe ber 
mennonitifchen Anfiedlung jo eine 
ange Reife, et 
meter, unternehmen mollte. Und 
fiehe, er war nun felbit da als 
unjer Bußlenker. Er Hat jenen 
Dienft meifterhaft ausgeführt. 
.E3 ging dur bie Stadt Bage 
und dann jtändig dem Nordoiten 
zu. 8 regnete zumeilen noch ftarf, 
und um 12 Uhr nachts langten wir 
(Bortlegung auf Seite 8—3) 


etwa 1,200 Silo- ' 


Nundidhan: 


— Regen, Regen und mehr Ite- 
gen! lautete die gute Nadhricät bon 
Britiich-Solumbien vorigen Frei- 
tag, am 29. Augwit. Nah einem 
ganz außergewöhnlich heißen Somt- 
mer, mit jtändigen Raud von 
vielen MWaldbränden und mit 
braungebrannter Bandidhaft, wur: 
de diejer heikerjehnte Regen danf- 
Dar begrüßt. 

— Manitoda hatte einen herr- 
fihen, aber für die Selder zu hei- 
Ben und fiir die Gärten zu Furzen 
Sommer. 3. B. Steinbach) hatte 
den legten Srühlingsfroit am 28. 
Sun und den erjten Herbitfroit 
am 23. Muguft, alfo nır 2 Mo- 
note frojtfeei. 

— Ber Swift Current, Sasf., 
munden am 8. Auguit 59 Ölieder 
der Sommerfelder Gemeinde durd) 
Sandreichung in de Coangelifche 
Mennonitengemeinde (Seinge- 
meinde) aufgenommen. Unter ih- 
nen waren 3 Prediger: Mbram 
Zeiding, Beter Schlamp und Da- 
vid Fuöfe. Sommerbibelfiirle und 
Epangeltfationsperjamntlungen, 
auf denen die Prediger Heinrich 
Tivs und B. D. Reimer dienten, 
hatten gu Diefer Bamenuıng bei 
geiragen. Ar 10. Nuanft wıreden 
no 20 junge PVerponen geianjt 
amd in die neite Gemeinde aufge 
nommen. 

— Die MBGE zu Relorona, 
8. €, taufte am 10. Auguit fie- 
ben Berjonen und nahm fie tr die 
Serneinde auf. Margareta und 
und Eiter Enns, Safob Sanzen, 
Sohn Willms, Fred Miebe, von 
Bottil, Arihur Wiebe von Glen- 
more und Stanley Scellenberg 
wurden bon PBred. Mbr. Sarvatsfu 
im See Dfanagan getauft. 

— Am 24. Nuguft om: in der 
MBEE zu Matzaui, B. E,, Tauf- 
feit. Tolgende 13 PVerjonen mır- 
den auf ihr Belenntnig getauft 
und in die Gemeinde aufgenom- 
men: Betty Saaf, Roretta Masten, 
Arlene Löwen, Srtene Neufeld, 
Nut) Suderman, Amy Wiens, 
Arnold Enns, Kohn Bunt, P. ©. 
Sanzen, Mbe KRoop, Peter Noop, 
Sohn Nah Ind Mldon Willms. 

— Br. Walter Sanzen, Winni- 
peg (Sohn des Pred. 9.9. San- 
zen, zur Seit in Europa, und 
Schmwiegerfohn d8 Vred. 3. P. 
Neufed, -Siidende, Winnipen), 
tt PBrediger der MES auf dem 
Rande bei Harvey, North Dakota, 
NSW, geworden. 

— Dr, Falob N, Thießen, 73, 
Diakon der MAG zu Coaldale, 
Alberta, wurde am 15. Auguft im 
SHolpital dur den Tod abgeru- 
ten. Br. Thieken Ttamınte aus 
Keufamara, Rußland, und mar 
1925 nad Kanada eimgewandert. 
Die Familie wohnte erit bei Co- 
Tonjay, Sast., dann bis 1955 


auf einer Zarın bei Coaldale und 
jeitdem im Städten. Er hinter- 
Täkt feine Gattin, 8 Söhre und 
3 Tochter und 2 Britder: Nifolat 
Threßen in Coaldale und Dietrich 
(Gortfegung auf S, 12—1) 
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Auf den Spuren der Bibel in Krael 


Bor- ettiva Hundert Sahren begann die Wifjenihaft ih der Er- 
forfung der Bibel zugumenden, und bald gelang es ihr, ein deut- 


fiches Bild der Zeitipanne entitehen zu lafjen, in die die verjchiedenen. 


Gejchehntile fallen. Su der Tat fanden die Bibelmorte in unzähligen 
Fällen großartige Beitätigung — wenn aud) zahlreiche Abtweichungen, 
Uebertreibungen oder Fehlauslegungen borfamen. Sin allgemeinen it 
die Wilfenichaft der Meinung, dab fein anderes Werk der Antife die 
geihiätlihen Eretgnifie jo gefreufih und wahr überlieferte ivie die 
Bibel, - 

. Eines der widtigiten Nufgabengebiete der Mltertumsforfhung im 
Heiligen Zande it die Shentifizterung der modernen Ortsnamen mit 
den im Mlten und Neuen Teitament erwähnten Stätten. Die Liiter 
der Städte im Buche Sojua und anderen Bibelftellen find Hierbei außer- 
ordentlich aufichlukreich; fie ermöglichen e8, an Hand von Vergleichen 
mit anderen Quellen ihr Mlter und ihre Hitorifhe Bedeutung feit- 
zustellen. Sie Stammen von viel älteren Texten her; die Ortihaften 
beitanden. wahricheinkich bereits im zehnten Sahrhundert vd. Chr. und 
twaren in prähtitortichen Zeiten gegründet; ihre Namen minder erit 
im Erif dur jüdifche Metje gezeichnet. 

So it zum Beifipiel der Nuinenhügel, unter dem die antife Stadt 
Hazor Tiegt, jchon 1928 von einem engliichen Sorider an Hand des 
Buches Sofua identifiziert worden. Die Bibel gibt die topographiiche 
Rage diefer Stadt ganz genau an und beriditet ferner, daß fie der Sik 
eines Königs, dem Oberhaupt de3 Ianaanitifchen Städtebumnde! var 
(Sofa 1, 1—15). Diefer Städtebund wird wiederum im Bude der 
Richter erwähnt, all$ der König Sabin gegen die Äfraelitifche Oberherr- 
Ichaft revoltierte (Richter 4, 181) und dur den Saldherrn Baraf und 
die Broiphetin Debora befiegt wurde, Someit die vor zwei Bahren durch 
die Hebräiiche Untberfität von Serufalen begornenen Ausgrabungen 
betviefen Haben, erijtieren fichere Spuren für all diefe in der Bibel be- 
richteten Seihehniffe, ebenfo wie auch fiir die Tpätere Eroberung der 
Stadt — zufammen mit allen anderen Städten des Reiches Sfrael — 
durch den aflygriigen König Tigfath Pilefer III, ‚Die hier begonnenen 
Ausgrabungen umfallen die Rejte einer gut befeitigten Burg aus der 
traelitiichen Zeit jotvie eine jtarfe Schugmaner, die ein, wichtiges Han- 
del2- und Verwaltungszenteum umfaßt haben nmg. Sart an diejer 
Mauer gm man einen Meinen fanaanitifhen Tempel mit einer Bafalt- 
ftatue, in Bronzebild der Fanaanitiihen Schlangengöttin, Tonfrüge 
md Töpfergeräte mit Ssnfchriften. Die Musgralbungen bon Sazor mwer- 
den fich noch über einige Sabre eritreden, Wilfenfchaftler erwarten no 
meitere reiche Ergebniile an diejer Fehr wichtigen Stätte, { 

Sroße prahiitoriihe Grabungen werden jeit Sahren aud) in Beer- 
iheba gemacht, wo wir Einblicke in das Lehen’ Eines Volfftanumes ge- 
mwinmen; wabrfcheinlich jind e8 die Horiter, die in unteriediichen Dör- 
fern lebten, &3 dürfte ih um das Bolt handeln, das der Batriard) 
brabanı auf feinen Wanderungen dort antraf (Gen. 14). Sn den Woh- 
nungen, die aus einem oc unerflärhichen Grunde plößlich verfajfen 
und jäuberlih mit Steinen verfchloifen wurden, fand man gutgenar- 
beitete Bainligefäße und Werkzeuge, aus denen man entnehmen Tonnte; 
daß der Stamm Aderbau und das Schmelzen von Supfer betrieb. Dieje 
und viele andere Horihungen im Wültenitrich de3 Ntegev bemweilen ung, 
daß die Gegend eigentlich niemals ganz. unberoohnt mar und daß dort, 
«(8 der Stammvater Abraham mit feinen Herden umhergog, eine Kette 
von Siedfirngen eriitierte, 

Sn diejem Aufammenbang ift au die vor einigen Sahren gemachte 
Enbdefung der Rubferminen von Etion Geber (1, Kön.) erwähnens- 
wert. Die Erijteng diefer Minen geht wahricheinlic 613 in die Zeiten 
König Salomos zurüd. Wie die Forjhder erflären, find fie fo gebaut, 
daß fte auf geniale Werje den Ttarken Wind, der bon Norden her durch) 
die heiße, Jih vom Toten Meer zum Noten Meer binziehende Araba- 
Senfe blält, Denußten, um die Teuerung zum Schmelzen von flupfer 
mit natürlichen Mitteln angufachen. 

Aus der helliniitiichen Zeit, allo aus der Periode vor und während 
der Ereigniffe des Neuen Teitantent3, Ttammen die vielen Ruinen 
von RBaläften und Burgen, die Herodes der. Große errichtete. Er be- 
feitigte die Stadt Serufalem von neitem und baute prächtige Städte auf 
den Ruinen fritherer Sahrhunderte — fo in Samaria, Asfalon und Ca- 
larea. Chenfall3 verfah er viele Bergjpigen mit Befeftigungsanlagen. 
Im vorigen Bahr twıde eine Expedition nach dem Felfen Matfada am 
Zoten Meer unternommen, der bon- König Serodes al3 Zuflucht und 
Schakhaus für die föniglihe Tamilie Nowwie al3 Feltung und Arfenal 
in Sttiegögeiten gedadht war. Cr errichtete dort oben einen großartigen 
Balalt mit meitläufigen Walfen- und Zebensmittelmagazinen, Waffer- 
aijternen und einem, gum Teil geheimen, Straßennet. 

Sa der Umgegend der Stadt Cälarea wurde jüngit beim Bepflü- 
gen eines Feldes eine interejlante Entdekung gemacht. Diefe Stadt 
— nicht Serufalen — hatten fih de römiihen Statthalter befanintlid) 
au ihrem Sik erwählt und fie mit prächtigen Bauten, Safenanlagen, 
einer Urena, einem Amphitheater geihmüdt. Sn der Nähe des antiken 
Sippodroms fand man eine Iiberlebensgroße Statue aus Porphyr, die 
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einen mit vönticher Toga bekleideten figenden Mann darftellte — tmahr- 
Ideinfich einen Satfer oder eine andere hohe Standesperfon. Shitema- 
tiiche Grabungen wurden joglei an diefer Stelfe unternommen, und 
man fand einen weiten offenen Hof mit Mofatkpflafter, die Nefte eines 
"Baus md eine andere weiße Marmoritatue. E& werden gegenwärtig 
aukerdem größere Nudgrabungen in der Stadt Cäferen jelbit ausge- 
führt; ebenfo jol in Kürze mit Korfhungen in der einftmals präcti- 
gen Stadt Aslalon begonnen ivenderr. 

Aus der Zeit des Neuen Tejtaments befikt der Staat Sfrael nur 
wenige heilige Stätten; diefe wurden in jpäteren Epochen durd Rld- 
jter und Stirchen überbaut, jo daß Grabungen dort nicht möglich find. 
E3 merden jedoch) ftändig Ruinen von fpäteren, das heißt frühehrift- 
Tichen Kirchen und Mlöftern gefunden. Das Ichönite Gebäude diejer Zeit 
it das Gotteshaus don Kapernaum, am See von Galilen. Diefes ilt 
im dritten Zahrhundert n. Chr. auf den Trümmern der früheren Syna- 
goge erbaut worden, in der Iefus von Nazareth, predigte. Wahrichein- 
lich it Die Synagoge — wie jo biele andere Stätten — beim Yufam- 
menbrirch des jüdtichen Reiches im. Jahre 70 n. Chr. geritört worden. 
Der bier neuerftandene Bau ftammt aus der Zeit des römifchen Rai- 
jer8 Antonin; die Wiffenihaftler lehnen e3 begreiflicheriweife ab, Diefe 
herrliche Konftruftion abzufragen, um eventuell auf die Grundriffe der 
uriprünglien Synagoge zu Ttoßen. R 

Im Staate Sivael it das Intereffe an biblifcher Archäologie jehr 
ausgeprägt; man Fan jogar von einer „arhäologiichen Betvegung“, die 
auch da8 Zaienpublifun ergriffen Hat, jprechen. Die hier erwähnten 


Entdedungen wurden zum Teil gang zufällig im Buge der meitgreifen- 
den: Rolonilation des Landes gemad)t. 8 





Aufenf 


zur Yürbitte um Cxrtvelung 
in Ölumenau, Brafilien. 


„Sol ermahne id) num, daß man 
vor allen Dingen zuerst Iue Bitte, 
Sehet, Fürbitte und Danktfagung 
für alle Menfchen,“ So belehrt der 
Apoftel durch Timotheus die Ge- 
meinde. 

Die Errettung verlorener Sün- 
der ft abhängig bon den Geheten 
erlöfter Gottesfinder. Ihre große 
Aufgabe it eg, mit Sindern von 
Sott gu reden. Aber ihre biel grö- 
Bere Mufgabe legt darin, im Ge- 
bet mit Gott itber Sünder zu 
fprechen. Nur wer viel mit Gott 
um das Herl der Verlorenen ringt, 
Tasın biel zu Seelen bom Heil in 
Ehrifto Tagen. 

Wir gedenken in unferer Ehan- 
geliumsfapelle an Nua Stapiran- 
sa Belha) vom 21. 618 zuum 28. 
September  Evangelifationsver- 
Sammlungen abzuhalten. Der bfin- 
de Enangeliit, tanz Seinrichs, 
der im Inneren bom Staate Santa 
Catarina einer Gemeinde boriteht, 
wird dn3 Evangelium »predigen. 
Außerdem haben wir Geichmijter 
Veter Berner (Glieder der MBE 
zu Hlsboro, Ranf., USW) von 
Bitmarlum, eingeladen, die Bot- 
daft vom Kreuz zu fingen und 
cuch den Chorgejang zır leiten.: 

Bom 7. bis 14. Sept., ehe die 
Arbeiter von auswärts Fommen, 
wollen iwir al3 Gemeinde fpezielle 
Berfammlungen abhalten. Un die- 
fen Mbenden: joll das Gebet der 
Stäubigen beionders "hetont wer- 
den, Die Befehrung der" Sünder 
begirnt mit der Heifigung der 
Sottesfinder. Nur die Gchete ge- 
heiligter Gottesfinder fünnen Gott 
zur Crlöfung berlorener Sünder 
beivegen. 

Unter den Zaufenden diefer 
Stadt gibt e8 biel verfnöcertes 
Kirchentum, aber wenig madhfen- 
de3 Chriitentum, biel geiftige Nte- 
Igion, aber wenig getitliches Le- 
ben. Lieber Freund, wenn du in 
deinem Kümmerlem zu Deinem 
Gott beteit, dann bete doch bitte 





"Vorbereitungen 


1. um. Elare und entichiedene 
VWorterfündtgung in unferen Ge- 
betöverfammlungen vom 7. 518 14. 
September, 

2. um aufviätige Selbftprü- 
fung und Reinigung eines jeden 
Semeindegliedeg, 


3. m einen lebendigen ‚Gebet3-: 


geiit unter den Gläubigen, 

4. dab jelbft bei Außerlichen 
(wie Einladen 
uf.) der Here den Vorrang habe, 

5. dof Tuchende Sealen nicht von 
den Berfammlungen zurüdgehal- 
ten Verden, 

6. daß der Bruder das jelig- 
machende Evangelium in den Ta- 
gen vom 21.—28, Sept, in. ganzer 
Kraft des Betligen Geijtes ver- 
fündigen Kann, 

7. daB die Sänger die Botfhaft 
dom Sreuz. zur Chre des Herrn 
und zum Herl der Verlorenen fin- 
gen, 

8. daß Die perjünlichen. Arbeiter 
mit einer Binde für die Verlore- 
nen und Liebe zu Chriftus den 
Suchenden den HBeilsweg Klar- 
machen fönnen, 

9. daß viele teure Seelen zum 
wahren Glauben an den Herrn 
Selus Ehriftus Kommen. 

„Rufe mich am, fo till ich die 
antivorten.” 

sm Dienit am Cbangeltum, 

Sans und Frieda Rafdorf. 

P. ©.: Unfer Boltfach it nicht 
mehr 217, fondern 516, Blume- 
an, Sta. Catarina, Brazit. 


MBE in Hruauay 
Mir grüßen mit Bj. 143, 10. 
Am 18. Mit fand in: Baae, 


Brafilien, die Mbfchlukfeier der 


Bibelfchufe Ätat, An 31. Mai 
traf Br. 3. Wall wieder in Mlonte- 
bideo ein. Gefhto. &. S. Suffau 
flogen von Bage nad Sernheim, 
PBaramıay. Während der Zeit, ala 
Br. 3. Wall in Bage war, haben 
Br. Tobias Both, Br, Nornelius 
Funk und Br. Sohann Giebert ab- 
mwechielnd in Montevideo im Mif- 
fonsheim gedient. Die Briider 
haben zugleich au die Gruppe 
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hier in Colonia bedient. E3 it für 
die Brediger aus den beiden o- 
lonien nicht leicht, atı einem Tage 
in Colonia und in Montevideo zu 
dienen. Wir find dann. gezivungen, 
unferen Gottesdienft um 9.30 Uhr 
zu beginnen, damit te mit dent 
11-UHr-Wutobus Fahren Zönnen. 
= Fahrt Danert volle drei Shun- 
en. ; 

Die: Öruppe Bufchental bat 
duch) Buzug bon Geichtn. Peter 
Sanzen aus der neiten Rolonte 
Delta, Meuguay, und von Seite. 
Peter Löwen nebit Toter aus 
Sriesland, fowie beiten Gohn 
nebit Samilte, zugenommen. Sie 
find jeßt 10 Mitglieder der MUS, 
Dr. Peter Röwen it ordinierter 
Prediger and dient jekt diefer 
Omappe. 

Unferer Gemeindegruppe El: 
DOmbu ift e3 mit Silfe einer Dol- 
Iaranleihe gelungen, anjıhließend 
an die Siedlung Cl-Ombu eine 
Fläche Land von rıınd 150 Seftar 
u Faufen. Auf diefem neuen Lan- 
de werden eiwa 10 Familien fie- 
deln, einige junge Chapaare aus 
dem Nadhtwuds unferer Gruppe 
El-Ombu und 4 Familien aus 


Roraguay. Zu den Lekteren gäh- - 


len die 'givei Samilten. Lötven, die 
fir die Dauer bon zwei Sahren 
in Bujchentel eine Nrbeitzftelfe 
übernommen haben. Die andern: 
2 Familien kommen aus Mald- 
rode. (Neuland). E3 find Br. So- 
bann Schröder nebit Tochter und 
fein Schiviegerfohn Leonard Bar- 
tel nebft Samilie. Dies find Po- 
länder. Sie werden borüberge- 
hend in der Kolonie El-Ombu 
mohnen, bi8 fte beieidene Not- 
häuschen aufgebaut haben. 

Am 26. Sul fand in EL-Ombu 
ım Saufe der Gefchtwifter Peter 
und Hulda Zoth eine Doppelhod)- 
zeit jtatt, Deren beide Töchter 
am gleichen Tage von Br. Sobann 
Wall getraut wurden, Minna mit 
Br. Sohann Neufeld aus Bage 
und Selma mit Br. Benjamin 
Matis aus El-Imbı. Diefe bei- 
den jungen Ehepaare, iwie auch 
die jungen. Gefehtoifter Rudolf umd 
Hurlda Schröder, werden auf dem 
neuen Lande fiedeln. Die reitlichen 
3 SHofitellen ind ebenfalls fir 
den eigenen Nachwuchs gedacht. 

In El-Dmbu wurde das Ernte 
darkfeit, wie auch fon im borigen 
Sabre, gemeinfam mit der ME 
am Otte gefeiert, diefesmal im 
Bethaus der MNE. 

Sn Sartental fand das Ernte- 
danffeft am 1. Sun ftatt, geleitet 
von Br. Kohann Mall, . 

Am 24. Wurg. fand in Monte: 
video dom Bibelferninar aus ein 
Sängerfeft ftatt, und zwar gemein- 
jam mit den Chören der ME 
und der MPG. Eim gutes Bei- 
Ipiel dafür, daß es möglich -Aft, 
gemeinfan gu danken, zur beten 
amd zu fingen,. wenn der qute 
Wille da it, und wenn da8 Serz 
voll Zobens ımd Dankens liber- 
ftrömnt, 

Die Gruppe Kolonia ift dalbei, 
mit einer Hilfe vom Norden einen 
Verlammlungsraum für fih ein- 
aurichten. Der Raum ift 4,40 mat 
5 Meter grob, im Saufe meiner 
Tochter, gelegen an der beiten 


Ten 
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Straße in unferer Siedlung. Er 
wird nur zu gottesdienftlichen 
Berfammlungen benugt merden. 
Meine Tochter Stellt diefen Raum 
gratis zur Verfügung, und er 
wird von meiner Frau und mir 
ebenfall3 gratis reingehalten wer- 
den. Dos dafür notwendige MO- 
bel, 30 Stühle, 1 Tif) und 1 Bü- 
herichranf, it bereit8 vorhanden. 
Eiva Mitte Oftolber wird, jo 
Gott will, der Raum eingeweiht 
und feiner Beitinmumg übergeben 
merden. 
Kobert Toth, 
Colonia Barrio Menendez, 
Uruguey, Siüdamerifa. 





Weftdentichland, — AB am 6. 
Xuguft die Kirche der Brüder ih- 
ren 250. Schreötag in Schwar- 
zenau Teierte, waren bom MEE 
Drie Miller, $. ©. Bender und 
Peter DyE zugegen. Sn Br. MÜL- 
ler3 Tagebud) heikt es: „Eiwa 
300 amerikanische Brüder waren 
gelommen; die einheimische ©e- 
meinde und Umgebung waren guf 
vertreten, Du, ®. WM. Bifler’t 
Hooft, Generaljefretür de8 Welt- 
rat3 der Kirchen, brachte die 
Haubtaniprade. M. R. Ziegler. 
Direktor der Bruderdienftlommi)- 
fion in Europa, war Vorfikender. 

Die etwas parallel verlaufende 
Seihiäte arnferer eigenen Ge- 
meinfhaft und Freundihaft umd 
FriedenszeugniS und andere ges 
meinlamen Bande ziwiichen ımfe» 
ren Gruppen machten die Feier 
für und zu einem großen Erleb- 
118." 

Wie ihon einmal berichtet mur- 
de, Tamen 20 Berjonen von der 
Briderfiche auf dem Nüdflug 
nad) den Vereinigten Staaten bei 
einem Slugzengunglüd ums Le 
ben. 

Sndien, - Die Frau des MEE- 
Direktor in Sndien €. Edward 
Benedict agte roährend ihres Fur- 
zen Urlaubs. in Mron: „Wenn 
man die Fürdhterlihen Zultände 
der Flüchtlinge mit eigenen Mır- 
gen gejehen hat und ihr Leiden 
zu jeinem eigenen Leiden gemacht 
hat, ericheint einem. ein bequemes 
Leben fehr eitel. Wir fünnen e3 
foum ertarten, wieder zitritdzu- 
ehren.” 

Ein neuer Bunft ihres Urbeits- 
brogramms toied der Veriuch fein, 
Sreitoillige bon der ‚einheimifchen 
imdtfchen Ritdhe für den Silfe- 
iwerfdienit auszubilden. Milbars 
für freie Meilchverteilung au 
Flüchtlinge foller aufgejtellt mer- 
den. Die indilchen Ehriften Fünnen 
nicht ur bei diefen Verterkungen 
helfen, jondern aud die Embfän- 
ger nad) den Verteilungen befuchen, 
mit denen man jonjt Verbindung 
verlieren würde. Die Sreimwilligen 
merbden bon den Pfarrer der ein- 
heimischen Kirdien ausgewählt 
werden. Dre Airchen werden ihnen 
Zafchengeld geben, aber da8 MET 
wird für ihren Unterhalt bezah- 
ten. 

* 


Berichtigung. — Im Rahmen 
der MECNahrichten gaben mir 
fälfchlicherwerfe befannt, daß Sa- 
tob 55. Bhrdfom geitorben fei. 
Shidkoio it der Präfident des ML 
unionrates der evangelischen chrift- 
Tijen Baptiiten in der Sotjet- 
union. Er war der Leiter der ruf- 
fien Baptiftendelegatton in Ame- 





Hinten inf auf dem Tinten 
Bild fteßt Schtweiter Helene Due 
(EimordH-MBG, Winnipeg, Ma- 
nitoba), die in Wien im Dienfte 
de3 MEE arbeitet, Im ganz .Tlei- 
nen Maßitab fing fie. mit Kinder- 
ftunde an, und Eonıte erleben, tote 
fi) die Arbeit entiwidelt. Die bei- 
den Zungen, die born Inien, find 
Hans und Gerhard Kirfchner, Sie 
find in Wien Wode für Wodje zu 
den MES-Bihelflaifen gefommen. 
Ms ihre Eltern dann in ein an- 
deres Stadtviertel umzogen, Fonn- 
te da3 MEE and) dort mit Bibel- 

en 





rifa im Sabre 1956. Am 30. Buli 
ichrieb $. ©. Bender bon Weit: 


‚dentiehland, dab er Zhidfow per- 


fönlich in Berlin gejehen und mit 
ihm gelprodhen hätte, (Die Talihe 
Jrachricht Ttammte aus dem März/ 
ApriliSeft des rujfiihen Blattes 
‚Mahrheitsbote”, herausgegeben 
in 247 Calt Roland Rd., Parifide, 
Pa., USA. — Ned.) 
Dffene Stellen, - Offene Stel- 
Ten für junge Männer und für 
Ehepaare in werjhtebenen Bimei- 
gen de3 MEL-Dienjtes gibt das 
MECBerfonalbäro befannt: 
Berichiedene Stellen für Che- 





eu, 
Aa Ad 





Bilder von einem Tanffeit in Ma- 
tende, Auf dem linken Bild jieht 
man Mifftonarsgeihtwifter 1. Ein- 





Alennenitifche Kundfchan 
‚ Aus der MEE-Arbeit in Defterreih . 






Flaffen anfangen, weil Die beiden 
Jungen e3 wünfcten und ihre 
Mutter (Hinten reht8 auf dem 
Bild) in freundlicher, Telbitlofer 
Weife ihr Heim für die Berfamm- 
Inngen zur Verfügung ftellte, 

Auf dem reiten Bild ift ganz 
reits Heinzi. Schw. Dued fragt 
die Lefer: „ft er nicht ein Herziger 
Kerf?” Neben ihm Steht fein 
"Shmweiterdjen Chrifta. 

Zn den untenftehenden Bildern: 
Yın 1. Juni wurde der Gemeinde- 
faal der Mennonitengemeinde in 
Wien eingetmeiht, Das MEE an- 


u 1. 






paare, die berantmortungsbolle 
PBoiten itbernehmen Tonnen, find 
jowohl im Inland al audh im 
Ueberfee vorhanden. Die Arbeit 
unter den Wanderarbeitern in der 
Gegend um Huron, Kalıf., USA, 
die dom MEE Seit 1952 ‚geleitet 
wird, umjhliekt ein umfangrei- 
he3 Gemeindedienitprogramm. 
Sunior Village, ein Heim für 
minderjährige Kinder, das jich in 
Rafhington, D. €, befindet, bie- 
tet ebenfall3 Gelegenheit für einen 
berantivortungsbollen Dienft. Das 
Heim gibt Gelegenheit zu Krilt- 
ken Zeugs an Rindern, die 


geborene al3 Zujchaner des Tanf- 


feftes, Im mittleren Bild tanft 
Miffioner A. S, Eon einen Ein- 


Es tech one 


Seanasaat, 


terjtüst Diefe Arbeit, die von 
dem jchiveizerifihen Ehepaar Wy 
geleitet Yard, Auf dem Yinfen 
Bild find etliche Kinder, : die an 
der Einweihung teilnahmen. 
(Mehr interefiante Bilder von die- 
fem Seittag folgen in der nachften 
TER-Nummer.) Die vier Kinder 
der Teitenden Gefihtu. Wyk find 
anf dieiem Bild zu finden, Ganz 





“ linfs vorn Fniet Peter, der dritte 


bon links ift fein Bruder Kohanı- 
nes, rechts fteijt fein Schwweiterdien 
Nut, und das große Mädel Hin- 
ten ift Elifabeth, Das Mädchen mit 


7 
Mat . 


aus dem Armenbierteln der Ver- 
einigten Staaten fommen. 

Der berirhigte Mittlere Dften 
aibt ausgezeichnete Gelegenheit 
für oreiftlichen Dienjt. Ein Che- 
paar wird gelucht, um mit ara- 
biihen Shichtlingen in SNericho, 
Sordanten, zu arbeiten. Der Dienit 
umfchliegt Shpendenbertetlungen 
und Mebeit mit geitlichen und 
perjönlihen Vroblemen der vielen 
Flüchtlinge in diefem Gebiet. 


Weitere Ausfunft auf Anfra- 
gen bom 


MEET, Akron, Berne, NSW. 








Täanflinge, 
geborenen, Des rechte Bid zeigt 
(Btlder von Sufte Bruds.) 
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dem Seeuzden ift Hey Gafny. 





. Ihre drei Geichiwilter find aıutd) 


auf dem Bild, Der Vater ift ar- 
beitsunfähig Franf, Eines Tages 
twnıde die Mutter auf einem Spa- 
ziergang bon einem MEL-Arbei- 
ter angejproden, Das MEE fonn- 
te materielle Hilfe leiten und et- 
Yühe Zeit fpüter im Heim ber 
Leute eine „Sinberitunde” anfan- 
gen, die ftch gut entiwidelt Hat. 


Das mittlere Bild: zeigt die 
Kleine Anfangsgruppe einer „Kiu- 
derftunde” Der große Junge, born 
fnicend, it Erid.- Er it jest in 
Balältina bei jeinem Großvater, 
In jeinem Heim wurde die Kin- 
deritunde amgefangen, bald aber 
bot die Küche miht mehr Raum 
genug für alle, Teilnehmer. Das 
Mädden mit dem Arenz ift Helga 
Kuba, in deren Heim ebenfalls 
eine SKinderjtunde ftattfindet, Gie 
it 11 Sahre alt and hat zwei Ge- 
idjwifter, Sie haben wenig Zeit 
zum Spielen, freuen ji aber im- 
mer jehr auf die „Kinderftunde” 
bei - „Tante Helene”, 


Das rechte Bild zeigt Crnit (mit 
dem Srenz anf dem Snie) mit fei- 
nen Sinderitumdesfreunden, Ernit 
ift ein hilfsbereiter Junge, der 
jein Herz dem Heiland gab und 
verfucht, ihm treu nadjzufolgen. 
(Eingefandt bon Helene Duedk, 
Mennontte Central Committee, 
Wien XVII, Gottagegajie 16, 
Aıuftria.) 








Eine typifche Negerfrau im Kongs 


h 
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Aentzere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


USW. — Eine neue Wusgabe 
der „Sebetsanleitung”. toind für 
1959—1960 angefertigt und wird 
dann für die Gemeinden in Deutich 
und Gnglifch erhältlich Ten. Die 
Gemeinden jollten ihre Beitellung 
bitte 6i8 zum 1. September ein- 
ichicen. 

Gehm. Ted Falt, Millionare 
auf Urlaub aus Sadien, jegt in 
Dallas, Oregon, wurde am 9. Yıur- 
guft das dritte Söhnlein, La Verne 
Dale, geboren. 


Solumbien. — Die Brüder 
Rando Hiebert und 8. B. Töms 
find in Kolumbien. Gie flogen 
am 12. Yug. von Houfton, Texas, 
nad; Banama. Bruder 3. U. Voe- 
wen verlieg Houfton fehon am 8. 
Huguft, um für die Neifen in Ba- 
nama Vorkehrungen zu treffen. 
Hiebert und Tönd mollten am 
20. Augujt in Rokumbien fein, um 
mit den Milfionaren und den .ein- 
beimifhen Gemeinden Bis zur 
zweiten Woche im September Be- 
ratungen gu biflegen. 


Kepan. — Schw. Rırbena Gün- 
ther (Reedley, Nalif.) berichtet, 
dak das NRadioprogramm „Das 
Ficht der Welt” von unferer Mif- 
fon in Sapan einen jtarfen Ein- 
dr auf Die Zuhörer in Hofpr- 
tälern und in den Gemeinden 
macht: „Kürzlich waren wir in ei- 
nent Rranferhaus,' bon ivo ein 


+ gS® Släubiger uns nad Anhören des 


Radioprogramms geichrieben hat- 
te, Das Rejultat war, daß mod) ein 
Patient, der ihon 13 Sahre The: 
frant war und Thon 10 Sabre 
den Frieden fuchte, die Gemwikheit 
des Heil bekam. Dank Biefen 
Släubigen entichied fi) eine Woche 
Ipater noch ein Patient für den 
Herrn. Drei Krankenjdhiveitern die- 
jeg Holpitals hatteı au) an un? 
geichrieben, und wir hatten mit 
ihnen eine Bibelftunde. Eine Fran- 
fenftvefter fängt an, die Ver- 
fammlungen zu befuchen. Geftern 
bejuchten toir Diefes Hofpital mwie- 
der und es wurden aiwei Verfamm- 
lungen für Gläubige und Suden- 
de anberaumt. Wir ermutigten fie, 
fi al3 Gruppe zu organifieren, 
um regelmäßige Verfammlungen 
abzuhalten. Diefe Tibe-Rranken 
find oft jehrelang in ‚dernfelben 
Hofpital. Mande Iommen al 
solge des Radioprogrammes und 
der Cinladungen au zu unferen 
Verfammlungen.”“ 


Br. T. Nima it ein Mbfoldent 
Ve MBG - Bibelcollege, Winzi- 
peg. Unfer Miffionsrat in Sapan 
bat ihn gebeten, an der Bibelfchule 
in Sapan zu unterrichten, D h. 
mit Weberjegungsarbeit und mit 
Sprachunterricht zu bienen. Br. 
Harry Friefen (Henderjon, Nebr.) 
mt zum Leiter der Bibelfchile in 
Japan ernannt worden. ü 

Schw. Ruth Wiens- (Mountain, 
Zafe, Minnefote) Tchreibt bom 30. 
Suli, daß unfere Mifftonare in 
Sapan gerne an der Konferenz 
der „Evangelical Miffions Nifo- 
tiation of Sapan“ teilgenommen 
haben. Einer der Redner, ein ja- 
panisher Chrift, betonte, daß der 





Menmenittihe Aundichen 


Milfionar in Sapan in. diejer 
Zeit einen mwichtigen Wlab hat, 
befonder3 in der Erziehung der 
geiltlichen Führer und im Belehren 
der Chriften. 


Mexiko, — Br. U. E. Sanzen, 
Br. Dan Betker (Corn, Ole.) 
und Schw. Diary Either Martens 
(FSairbiem, la.) uhren am T. 
Yuguft von Hilleboro ab nach Ne: 
iilo. Schw. Martens fehrte zu 
ihrer Arbeit in Nuevo Sdeal zu- 
rüd, nachdem fie diefen Sommer 
im „Emporia State Teachers Col- 
Tege” in Ranfas jtwdiert hatte. Die 
Brüder Sanzen und Betfer moflter 
im Ssnterejfe der MYS-Arbeit eine 
furze Zeit in Merifo beriveilen. 
Br. Daniel Wirfde und Tamilie 
(Freino, Ralıf.) Sollten nach Nuebo 
Ssdeal fahren, um Bruder Danzen 
dort zu treffen. Gefhw. Wirihe 
wollten am 11. Auguit Frefno 
verlaffen. In Nueop deal mind 
Br. Wirfhe Mmieder die Schul- 
arbeit aufnehmen. 


Afrika, — Sefchtn. Franz Buld- 
man ımd Rinder (Ulyifes, Kani.) 
famen dm 15. Auauft in Hils- 
horo an. Sie find nah ihrem 
zweiten Dienfttermin im Urlaub 
vom MBS-Miffionsfelde in Bel- 
giih-Kongo. 

„She Congo Star“ heikt das 
erjte Schebuch der „Ecole de Mo- 
neues Chretiens” in Nyanga, 
DBelgiih - Kongo (Hriftlide Lehr- 
anftat der SKongo-Inland-Mij- 
fion md der MYG-Niilfion). Das 
Sahrbud gibt in Franzöfti und 
Englifh Berihte und Bilder über 
Arbeit und Geihichte der Schule. 
Die austretende Klaffe diefes Sah- 
reg, aus 8 Schülern, wählte das 
Motto „Wir Find Zeugen”. Die- 
jes Sahrbudh it der Gemeinde 
Seju Chrifti im Rongo gewidmet. 
Die Schule hatte im Testen Schul- 
jahre 70 Schitler. Einer der Leh- 
rer it Br. George Faul (Samper, 
North Dakota) von unferer Mif- 
fion. Er berichtet, daß wohl etwa 
20 Schüler, Kinder unserer Mif- 
fonare, die Nyanga - Schule im 
nächften Sahre bejuchen merden. 

Geihm. Alfıd Schmidt mit 
Sohn Rodiieyg (Hepburn, Sazf.) 
und Sch. Selen Töw3 (Eoaldale, 
Alberta) Tandeten am 3. Huguit 
in Rotterdam, Holland, und furh- 
ren dann weiter : nach Brüfiel, 
Belgien. She Rolonialfurfus be- 
ginnt anfangs September, Sie 
hatten eine gute Neife und be- 
ginnen mın ihr Studium ala Vor- 
bereitung für den Dienjt im Ron- 
90, Afrika. Schw, Tatiy Martens 
(Swift Current, Sasf.), die für 
denfelben Zivee nad) Belgien geht, 
gedertt am 2. September bon 
Montreal abzufahren. 


Laut den Briefen bon ımje- 
ren Milfionaren im Kongo find 
fie auf ihrer Konferenz in Ra- 
ji im Sul geiftfih erfeifhht wor- 
den. „Er gibt Lieder in der Nacht“ 
war das Thema diejer Konferenz. 
Die Milfionare betrachteten den 
Vhiltpperbrief. Während der Kon- 
ferenz erhielt Schw. Margaret 
DyE (Winkler, Man.) Nachricht, 
daB ihre Mutter Heimgegangen 
jet, und Schw. Elfie Günther 
(Reedley, Kalif.), daB ihr Bruder 
Keuiben: geitorben fer. Mögen fie 
md ihre Angehörigen bejonders 
in diefer Zeit die Önade des Herrn 
erfahren! 


- Die Bufemiu - Station in Bel- 
aridh-Kongo erhält horausfichtlid 
ein neues Schulgebäude. Dian er- 
wartet auch SZumendung bon ber 
Regierung für den Bau einer 


Elementarjhule. -E3 wird Schon 
Baumaterial beigeichafft. 
Europa, — Geihw. 9. R. War- 


‚Tentin tin Ichon jeit. April Ehan- 


gelifationsdienft in Europa. Rürz- 
fie arbeiteten fie in Steyr, Ocfter- 
rei, wo eine Gruppe Gläubige 
fh zum Bibelunterricht und Ge- 
bet dverfammelt. Diejer Gruppe 
predigte Br. 9. 9. Sanzen um- 
längft. Geile. Warfentin geden- 
ten, ihre Arbeit in Europa meiter- 
aufüihren, bi8 fie am 13. Oftober 
ihre Seimreife nad) den USA an- 
treten. Br. Wartentin ift Gfied der 
MBEEMilfionsbehörde und wohnt 
in Srefno, Kalifornien, USW. 


Velde Morros ,.. 
(Sortfeßung bon Seite 1—4) 


Beile und Bushhmefjer probiert 
Batten. E& machte den Cindrud, 
al3 wenn große Rinder wild ge- 
Hauft hatten. 


AS wir zum „Samb“” der Del- 
fucher kamen, war die erite Frage, 
ob wir Morros gejehen hätten. 
Sehr intereffant war uns, mas 
der Mann erzählte, der am Tage 
vorher mit den Morros Yühlung 
befommen halte, und wir geben 
feinen Bericht furz wieber: 

„8 wir geitern bom Piloten 
unferes Slugaeuges erfuhren, daß 
Sndianer umberjtreiften, fuhr ein 
Heiner Raftwagen mit etlichen 
unferer Reute fofort auf die Suche. 
Aber fie hatten fich gu fehr beeilt, 
wurden fait von Pfeilen aus dem 
Bujch geteoffen, befamen die Sn- 
dianer aber richt zu fehen. Dann 
fuhren Mer. Comiey, unjer Geo- 
loge, Enzico, ein Baraguayer, und 
ic auf einem andern „trutd” auß, 
um nod einen VBerfuch zu maden. 
Bald fahen wir Morros den Weg 
entlangtraben. Wir blieben in an- 
gemejfener Entfernung hinter ih- 
nen, um fie nit zu erichreden, 
und einer bon und winfte mil 
dem Hut und berfuchte mit Geften 
untere freundjhaftlichen Mbfichten 
zu befunden. Wber de Sndianer 
verijwanden einer nad dem an- 
dern Tints und reits im Burh. 
Dir fuhren mit 15—20 Meilen 
Sefihinindigleit, und fie waren 
mühelos bor uns hergelaufen. MAIS 
mir feinen mehr jahen, hielten wir 
an, und ich |tieg aus um meiter 
zut juchen. Dabei riefen wir fie 
immer und Äciwenften unfere 
Site, Endlih traten, etwa 500 
Nard3 vor uns, zwei Sindianer 
au3 dem Buch auf der Weg und 
näherten fich una jehr Yangjam, 
mit Pfeil und Bogen Tchußbereit. 
MS ih mid umjhaute, kamen aus 
der andern Richtung etliche in der- 
jelben Metfe auf ums zu. Wir 
fuhren fort mit Rufen und 
freumdlihen Geitifulieren md 
legten oftenfibel unfere Slinten 
meg zum Beiveis, dab unfere Wb- 
fihten friedficher Art feien. Mer. 
Eotöleyg war die aanze Zeit mit- 
tel3 Radiophon in Verbindung mit 
unjerm „Camp“ und berichtete 
dorthin bon der Sachlage, 

AS die Wilden etiva 200 Yards 
ab waren, Tießen fie ihre Bogen 
und Pfeile hängen, und ihr An- 
führer fan langlam allein nä- 


der. Ssch trat vor unfern „Neeh“, 


30g mein Hemd aus und minfte 
ihn damit zur, um. ihm weiter zu 
ermutigen. Er nahm nun feinen 
Zendengurt ab, jeine ganze Be- 
eidung, trug ihn bor- fi) her 
und Fam näher. Endlich war er 


‚nahe genug, um Geihente auszu- 


tauchen. Er gab mir Federn, ih 
gab ihm Bteiftift, Semd und Hut. 


‚Sekt Tamen bier und da [ätvarze 


Sndianerföpfe zum Borfhem, und 
dann Famen fie wie Hafen aus 
dem Bud, und ic hörte Mer. 
Coimley nz Radio Iprehen: Wir 
find gang umringt von Sndianern. 
Wenn ihr Fotografieren wollt, 
fommt jchnell! 


Sehr bald waren wir alle bi8 
euf Holen und Schuhe entfleidet, 
um unjere Saden gegen Tedern, 
Lendengurt u.a.m. zu bertmfchen. 
E3 war eine ganz vergnügte eier. 
Sobald aber ein zweiter „Seep” 
aus dent „Camp“ Herantam, "be- 
famen die Wilden Furt und Tie- 
fen dabon. Dann faht id ihren 
Anführer bei den Schultern md 
ging mit ihm vor unferm „Seeh“ 
ftehen, Itellte mich aber alß Zei- 
oen des Schübe3 vor ihm hin. 
Unfere Männer im aweiten „Seen“ 
Ttiegen aus und [chnappten Bilder, 
und die Sndianer beruhigten fich 
wieder, ja e3 famen no) mehr 
hinzu. €3 nahm nicht lange, dann 
waren auch unfere hinzugefomme- 
nen Leute durch den regen Taujch- 
handel fait entfleidet. Diefes alles 
hatte etwa 2 Stunden gedauert. 
Darauf luder wir die 15 Indianer 
in unjere „teud8”, jo zuteaulic 
waren fie geworden, und fie furh- 
ren mit und Schnatterten bergnügt 
wie eine Ladung Gänfe. 


Sm „Camb” waren fie wieder 
jhen, denn allemanı mar \her- 
ausgefommen, um uns zu emb- 
fangen. Die Bohrmafhine und 
andere fchienen fie wenig zu in- 
tereflleren. (MWahricheinkich Hatten 
fie Die fhon immer aus den Bufdh 
beobachtet.) Wir gaben ihnen Ver- 
Ichtedenes zu eifen, wobei fie die 
„candieg” mit Wapterhüllen zu- 
jammern verichlangen. Zum Mbend 
famen no mehr Rothäute aus 
dem Bush auf unjern Flugplag, 
ohne Angft vor allen Mafchinen 
und Menihen. Sie hielten fich 
bier die Nacht durch auf. Morgens 
gaben toir ihnen mehr Effen und 
Klewdunasitide, aber plöhlich iva- 


ren fie alle im Nu im Bush ber-. 


tchwunden. Mio hätten Ste geitern 
kommen follen”, jchloß der Mann 
feinen Bericht ab, == 


La Berne und ich fahen Die 
Photos von den Indianern. Die 
fahen Fräftig und jung aus, wohl 
feiner iiber 20 Sahre. Die meiften 
hatten ettvas von den eingetaufd;- 
ten amertfaniichen Aleidern an. 


Diele Begebenheit war eine. der 
aufregenditen au3 unjerm Leben 
im Chacobufdh. Die gimeite Nacht 
verbrachten toir in dem geplünder- 
ten „Camp“, Fchoffen auf dem 
Heinmmege eine MAntilope, md 
fehrten nad) Ftladelfia zurüd. 

Am nädjiten Tag bejtiegen mir 
das Flugzeug nad) Muneion. So- 
nit nahmen wir Mohchied von der 
„grünen Hölle“, in der wir 16 
Monate gelebt und gearbeitet Hat- 
ten. Troß den jchredlihen Namen 
diefer "Gegend, verlieh ih fie doch 
mit geniffen Bedauern und etivas 
Befriedigung, denn einen Teil 
diejes wilden Stadhelbufches hatte 
auc) ich Ibeftegen helfen dürfen. Und 
meine Erfahrungen.an Diefem Ort 
waren To .ganz anderer rt, als 


alle8 andere in meinem !bishert-. 


gen Leben. Wenn mir anfangs 
jemand gejagt hätte, ich würde den 
Ehaco mit Bedauern perlafjen, id} 
hätte e3 damal3 gqlatt verneint. 


Zeider müjlen alle, de nad) und 
arbeiten werden, wiederum ihre 
eigenen Erfahrungen jammeln, 
unfjere können toir ihnen nicht ber- 
erben. Wir wollen ihrer. und aller 
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Chacoleute Fürbittend vor dem 
Thron der Gnade gedenken, 
Aufroiederfchen! 
Peter Harder. 
(Eingejandt von €. X, Deehr.) 





Eine fpätere UP-Nachricht bom 
24. Auguft Inutet: „Cine Bande 
Veorro-Indianer Haben am 21, 
Auguft einen Arbeitscamp der 
„Williams Brothers Co.”, die fire 
die „Bure Dil Co.” im Chaco Ba- 
raguays Wege baut und mad) 
Erdöl hohes, überfallen. Sie waren 
niit Speeren, Bogen md Pfetlen. 
beivaffnet und .bertwundeten einen 
Angejtellten der Del-Co. Die An- 
greifer wurden dur Slintenschüffe 
der Campinjaffen vertrieben und 
nahmen einen der Ihren verwun- 
det mit, b 

(Ob e3 fi) in beiden Fällen um 
ein umd denjelben Ueberfall han- 
delt, förmen toir heute noch nicht 
feititellen, denn der erfte foll Ende 
Ssuli oder am 1. Auguft ftattge- 
funden haben, ımd der zweite am 
21. Auguft, — Red.) 


Don der Reife 
Bon Dr. N. 3. Nenfeld 


(2. Borbießung.) 

(Der erite Bericht erjehien in 
MR. Nr. 31, und die erite Kort- 
fegung in MR. Nr. 34.) 

Bon Paris fuhren wir mit Ser 
EHenbaifn nah Stuttgart. Der 
Schaffner uniereg Schlafmagens 
Ionnte in Baris Taum Deutich 
Tprechen, aber als wir erit die 
Strenge paffiert Hatten, gab e3 fiir 
ihn feine Schioierigfeiten Deutfc) 
au Äbrehen und zu. veritehen. 
Ueber Kacht wırnden an der Gren- 
ae etliche neue deutfche Wagen an- 
gehängt, und bderjelbe Schaffner 
war jehr freundlich and zeigte mir 
die modernen Einrichtungen, u. a. 
auch) die eleftrifchen Steddofen gun 
Kafieren. 

In Stuttgart nahmen wir un- 
jeren Bolfäwagen in Beiis, den 
wir in Winnipeg betellt und be- 
schlt Hatten. Zulaffungsichein und 
Verficherung, alles ivar fertig. 

Ar einem fhönen Sonntagbor- 
miktag fuhren wir nad Rarla- 
tube, um unferen lieben alten 
Lehrer Benj. Unruh zur befuchen. 
Bir wurden aufs Freumdlichite 
aufgenommen umd mit einem gu- 
ten Mittogsmahl bawirtet, Rıof. 
®. Uneuh ift fon ganz weikhan- 
tig; aber Lörperlich ficht er noch 
rüftig aus. Ih fragte ihn, wie 
alt er Fich Firhle und bekam die 
promipte Urtinort: „36 Sahret” 
— Seine Zrau ift biel jünger, aber 
wir freuten ums darüber, tvie die 
beiden fi) ergängten, befonders, 
wer e8 galt, Die Ungeduld des 
Gatten ruhig Hinzunehmen. €3 
tt gut, daß Br. Unruh eine Yiabe- 
volle Rebensgefährtin bat, 

Er erinnert fi Tebhaft visfer 
feiner Schüler. Tiebend gedachte 
er mancher beritorbenen Ramera- 
den, und mit Kränen: in ben Iır- 
gen las er ung etliche Stellen aus 
dem Briefe von PB. Willms, 
Winzipeg, bor, den er unlängft 
erhalten hatte, Er freute fi über 
den Troft, der troß dem Schiweren 
in diefem ihm To ivertoollen Brief 
u finden war. Sn feiner Einfam- 
Zeit Ihaut Br. Unruh nach Liebe, 
Veritändnis und aud) nah Silfe 
aus, Er hat gegenwärtig Feiner 
Berdienit und it nur auf eine 
Heine PBenfton angewiesen. E3 it 
au beritehen, twerm: er im borge- 
ihrittenen Mlter von der menno- 
nitiiher: 'Gefellfchaft nicht wergef- 
ien fein möchte, 
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Sn Bayreuth, en 
befuchten wir Prod. Hana De 
giehn, der dort einer Gemeinde 
borjteht, deren ‚Mitglieder aus 
verichiedenen Gemeinderichtungen 
fommen. Wir hatten ung Jon 
45 Sahre nicht geiehen. Damals 
befuchten wir die Zentralfähule in 
Datvlefanoimo und waren beide in 
einem Quarter. Wir gedadjten 
unferer Vehrer: Pert, Threlmann, 
DB. Enn3, 3. PB. Rogalkky, T. €. 
Thieben. 

Sn Stuttgart wurden wir von 
Horit Qurings jehr Freundlich auf- 
genommen, und am Raffeetiih ha- 
ben wir uns Über mandje menno- 
nittihen Brolbleme ‚unterhalten. 
Dr. H. Quiring Tteht einem 'gro- 
Ben Buchhandel vor. Man möchte 
fich Stundenlang in jold einen &e- 
haft. aufhalten, und fih alles im 
eingelnen anf jehen. Sr Keinen Ran- 
de haben wir jo biel Buchläden 
gefehen mie in Weitdeutichland. 

Unfer Weg führte und vorn 
Stuttgart nad) Siiden, über Ne- 
gensburg nach Ling, Deiterreid. 
Wir hatten jchöne Metter, und 
e3 war erfreulich zur jeher, wie 
emnftg ınan önbei war, die quite 
Ernte einzuheimfen, Smmer wie- 
der begegnete man großen Pteile- 
ommnibusfen, die, beladen mit Tou- 
riiten, auf den Ihmalen Straßen 
dahinbrauiten und unfern Zleinen 
Wagen beinahe vom Iege drang- 
ten. 

Xn Linz befuchten: wir Gefchn. 
9. 9. Sanzens, die hier für et- 
che Moden Geihm. AM. Neufelds 
in der Milftonsarbeit vertraten. 
%. Neujelds waren auf ihren 
mwohlperdienten Serien. Die Freit- 
de war groß, al wir und nad) 
langer Fahrt hevglich begriien 
konnten. Schweiter Sanzen par 
bejfonder3 erfreut, al3 fie born mei- 
ner Frau alles 618 ins Nleinite 
von Winnipeg erfahren Zonnte. 
Schimejter Sanzen it gefund und 
hat nıe bin und wieder mit der 
Einfamfeit zu tun, wenn Br. San- 
zen auf Reilen it. 

Das Berfammlrngshaus der 
MIS it jekt Fertig. Schon bon 
weiten tt 63 zu Sehen, und je 
AUnblid Hinterlaßt einen guten 
Eindrud. 

Der Verfammlungsraum it 
groß und heil und auch die Wohn- 
zimmer find geräumig und braf- 
tifch eingerichtet. Der. ganze Bau 
üt gut geplant. ° 

Wir Mohnten der Sornntag- 
morgenandacdt bei. Bruder 9. ©. 
Sarzen jprad, und die Aurfmerf- 
famfeit der Zuhörer war auffal- 
fend. &3 'herricht dort ein warmes. 
aejchtwiiterliches Verhältnis und 
die Gefihter Teuchteten jedesma! 
auf, wenn bon Gelditoe. AM. Neu- 
feld8 -geiprochen wurde. Unfere 
Sefichwiiter werden Dort geliebt, 
und ihre Mebeit Hat groben 
Erfolg 

Bir Haken Zeit, die jchöne 
Stadt und Umgebung zu !be- 
hauen. Mit einer Bahn fuhren 
ir aud auf einen hohen Berg, 
bon two man eine Wwunderfchöne 
Ausficht bat. Deiterreich ft ein ge- 
mittlihe® Land; man Hat dort 
nicht dag Treiben ınd Sager inte 
m anderen Rändern, und man 
fanıı die Naturichönheiten beifer 
genießen. Touriten werden Tehr 
freundlich behandelt und LQebenz- 
mittel find billig. Der Verdienft 
für die Einheimiichen At mur fpär- 
fi), To daß für fie da3 Qeben! nicht 
To billig ift. . 

Wir hatten in Steyr au; Se- 
Tegenheit die Miffionsarbeit von 
Seite. H. R. Warfentin von Ra 
Ifoenien zu fehen. Wir wohnten 


einet Verjammlung bei. Br. ©. 9. 
Sanzen predigte, und toie wurden 
Angenzengen von dem Erfolg die- 
fer Deiffionsarbeit. Unter den Ge- 
ihtoiitern Hervichte ein Tiebebolles 
Verhältnis. Diefen Gejchmwiftern 
fehlt ein eigenes Verfammlungs- 
Yofal, 

Bald ging eg meiter nad) dem 
Weiten, iiber Salzburg nad) Sın3- 
druck. Das Wetter ivar gut, und 
der Wagen Tief Yeicht über Täler 
und Höhen. 1936 waren ir aud 
in Sndbrud geivefen und mohn- 
ten damal3 in einem Tleimen 
Schlößhen bei Sall, nicht weit ab 
von Sunshrud, Damala bejuchte 
ih bier 1 Monat lang die Uri- 
verfitätäflinif unter Wrof. Breit- 
ner. Er tt geftorben, und id) wur. 
de don dem Chef der hirurgiichen 
Klinik, Prof. Baumgärtner, emtb= 
fangen und wohnte einer Kropf- 
operation bei. Wir hatten ein in- 
terejiantes Geiprah über Kropf- 
behandlung. Man Tieht befonders 
viel Leute mit Kropf in Dejter- 
reich und der Schweiz. Sunsbrud 
Tiegt ganz nahe an einem hohen 
Berg, und mit. der Seilbahn Fann 
man'ganz 618 zum Gipfel fahren, 
6,300 Meter Hot. Wir machten 
diefe Tteile Neife ohne Furdt und 
Aufregung. Dort oben Üt e8 Talt, 
und fait kein Pilanzenouh3 gu 
ichen. Die anderen fchnecbederd- 
ten Berggipfel waren Handgreif- 
lich nahe, und die Musficht iiber 
das Srntal it uns unbergeblidh. 

Mir uhren nad) dem Tleinen 
Städtchen Hall und mollten wie 
der, wenn möglich, in dem Kleinen 
Schlöghen wohnen. Damals, bor 
29 Sahren, wohnten wir dafelbit 
mit unferet 4 Rindern. Wir er- 
innerten una kebhaft der Zeit, da 
auf dem Äteingepflafterten Sof 
der Überlaufende Brunnen mut 
feinem Zaren Waller Tag und 
Nacht pläticherte; wie wir in ei- 
nem aigantiiher Cichenbett, da2 
itber 200 Sahre alt war, jehltefen: 
wie unfere Kinder Ah täglich auf 
den jaftigen Grün der Bergab- 
hänge tummeln Fonnten und Blu- 
men hfliidten. MI3 wir mit ıunfe- 
ren Polfswagen den Tchmalen 
Weg zum Berg binauffihren 
fonnten tote jchon bon weiten die 
befannte Turmipike de3 Schlök- 
chens Neben. Sm Laufe des Sahre 


hatte fih allerdings mandes ver- 


ändert. Yrau Dr. Angerer, die 
uns damals diefe Wohnung zur 
Verfügung geitellt hatte, war ge- 
ftorben, und Ahre Rinder und 
Großfinder bemohnten nun alle 
Räume Wir murden jehre Freund- 
üb bon der Enfeltochhter emp- 
fangen und mit Küchen und Wein 
beivirtet. Wir beihauten uns alle 
bekannten Gtellen des Haufes, 
auch das große Eichenlett. Der 
Brunnen fpridelte noch jo wie da- 
mals; die dien Bohlen der Zup- 
böden mußten nody geradelo ge- 
Öohnert werden, wenn man fie 
reinhalten toollte, 

Ganz in der Nähe war ein 
Salthof, wo wir ein Tchöres Zim- 
mer für etliche Tage mieten fonn- 
ten. Bon hier au machten mir 
Ausflüge und mehrere Reifen ber 
Auto in die Berge. Wir Hatten 
Zeit, Stadt und Zard zu fehen 
und ung mit den Zeiten zit ım- 
terhalten. 

Ueber den Brenner-Bak jekten 
mir ımlere Reife nach Stalien fort. 
Auf der Reife beivurnderten init 
die hohen Berge, das faftige Srim 
an.den Bergabhängen, die hohen, 
Ichlanten Tannen, die berfchiede- 
nen Rräuter und Blumen in den 
Alben, Die Bauern fhneiden das 
grüne Grad mehrere Male im 





Sahr, auch ho oben an den Mb- 
hängen. Sie geben fich viel Mühe, 
da3 Gras gu treoditen, und man 
befommt den Eindrud, dab fie 
diefer Arbeit diel Liebe und viel 
Sorgfalt widmen. 

Wir begegneten bald -lebensfro- 
den Stalienern, bemerften aber 
ein großes Hindernis zum freien 
Verkehr mit ihnen, und daß war 
die Sprade. Smmerhin at aber 
die zweite Sprache, die in Italien 
in Betradht Fommt, die deutjche. 

Wir fahen in Verona od) Ueber- 
reite der Stadtmauer aus den 


“früheren Sahrhunderten und ein 


großes Amphitheater, da3 reno- 
piert worden it, und nun jeden 
Sommer zur Vorführung dor 
Dpern unter freiem Simmel ge- 
braucht wird, Wir jahen die Ober 
Turandot von Wuceini. Die 200 
Dariteller, die Eunftoolle Defora- 
tion im großen Stil, die natur- 
getreuen Roitime und da3 große 
Ausmaß der Bühne unter dem 
dunklen Simmel . machten emen 
befonders tiefen Eindrud. — Man 
konnte unter den Zuihauern die 
Ssntelligeng der Stadt im vollen 
Slanz der Mbendgarderoben Te 
hen. Die Staliener Yieben das 
Runftoolle, Mealerifhe und Far« 
benreihe. Mber wenn man it den 
Hotels wohnt, dann wünicht man 
bald, e3 Könnte Tauberer fein. 
Auch die Armut vieler Menjcen 
fteht in einem zu großen Kon- 
trat zum Neichtiim anderer. 

Don Verona’ fuhren wir nad 
Venedig, der Stadt mit den Nla- 
nälen umd Bafferitragen. Dort 
mußten wir unfer Auto im einer 
Kielengerage auf den 9. Stod ab- 
neben, denn man fährt nur in 
Sondeln, die von den Gondolieri 
in maleriihen Koftümen geritdert 
werden. Wir Yandeten in einem 
diefer Kanäle bor ımferem Hotel. 
Mbends, beim Mondichern, mach- 
ten wir eine Ertrafahrt in einer 
Sondel, und der Gondoliere ru- 
derte Tauklos duch die Bielen Ra- 
näle mit den mehritöckigen Säu- 
fern an den Ufern, die Schon Hun- 
derte bon Sahren alt find und alfe 
grau und berimohnt ausjehen. 
Bald fammelten fi, Dugende von 
Sondeln auf einem Preiten Aa- 
nal. Auf der mitteliten ftand ein 
befonder8 malerifch gefleideter 


Sondoliere und fang mit fchöner, 


aefithlooller Stimme „Santa Iır- 
cia”, 

Die Staltener fingen gern. 
Schon früh morgens fan man 
fie bei ihrer Mrbeit fingen Hören. 
Wie auch ir Franfreich, trinft man 
bier gerne Wein, und die Aelfner 
am Tiich Tchauen einen beritänd- 
ni3lo8 at, wenn man Wafler zir 
Mahlzeit Haben möchte, 

Wir hatten eigentlih geplant, 
weiter nach Süden zu fahren umd 
über Flovenz zur Weftliiite ‚Sta- 
fien3 und bon dort nad Siid- 
frankreich. Mber nach etlichen Ta- 
gen jehnten wir und nah einen 
ruhigeren Reben und nad) einem 
Zand, wo wir und beffer ver- 
ftändigen Fonnter und nicht Immer 
beim Sprehen mit den Händen 
zu helfen brauchten. Sp aeihah 
e3 denn, daß wir im3 bon Mailand 
nach Norden wandten und in der 
Sitdfchtweiz Tandeten, nachdem wir 
über hohe Berge und Schkichten 
gefahren waren. Wir ergökten 
uns an den Jönen Bergen und 
Tälern und an den fchönen, Maren 
Duellen am MWegesrand, an den 
tübtichen Pleinen Bauernhäuschen. 
E3 mar rirhrend zur beobachten, inte 
die Bauern das geichniktene Gras 
fo forafaltig und Kebeboll behan- 
dein, e8 immer. wieder umdrehen 


Mennenitifche Bundichau 


und auf fpeziellen Dreiftöcen zum 
TIrodnen „aufhängen“. 

(Schluß folgt.) 
Erfolgreicher Iuaen®- 
camp bei Arnes, Man- 





Die Seiftungsfähigfeit unjerer 
Miltionare Könnte geiteigert iwer- 
den, wenn wir fie bejler unter- 
tigen mürden, behauptete Dr. 
KM. Die in feinen Beristen auf 
dern Sugendcamp im „Zafe Win- 
niveg Million Camp“, Arne, 
Dean. Sie brauchen mehr Gebet3- 
unterjtüßung, mehr finanzielle 
Mithilfe, und mehr Bemwetle un- 


jeres Ssnterefleg in Form bon 
Briefen. 
Dr. DiE, ein Arzt bon ©aB- 


fatooı, Sasfatatvan, bejuchte int 
legten Winter die Mifftonsfelder 
in Belgtich-Nonge und in einigen 
andern afeikantihen Ländern. Sei- 
ne Mitteilungen bon Ber Seile 
und die Vorträge bon Pred. Franz 
&. BReter3 madten einen großen 
Eindrud auf die mehr ala 200 
Teilnehmer am Sugendeamp, der 
von 15. 615 17. Nugult «abge: 
halten wurde, ' 

Im großen md ganzen find un 
jere Mifftionare fähig und aut aut- 
gebildet, alfo Berfonen, die auch 
zu Saufe auf anderen Gebieten 
Gutes Teiiten iwiiwden. Mber ihre 
Seiftungeiähigteit wird oft ge- 


hemmt, ‘berichtete Dr. Did. Sr 
Belgiih-Songo brauchen unfere 


Meillionare auf den MAG-Fel- 
dern beffere Eifen, denn mande 
Krankheiten £önnten durd) mehr 
Minerale und Vitamine borge- 
beugt Werden, fügte er. Weiter 
brauchen mande beijere Unter- 
funft, denn einige Wohnen in 
Häufern mit Lehmfußböden und 
mit Grasdädhern, die bei Schtneren 
NRegengüflen led werden, und Nah- 
rungömittel und anderes tvird da- 
dureh berdorben. Elektrizität it 
auh eine Nofwendigkeit. Belon- 
der3 wird die Elektrizität in den 
Sofpitälern, durh  allzufrühes 
Dunfeliverden, dringend benötigt. 
Dr. Di erwähnte auch, dab ver- 
haltnismäßtig billige Wafferfeitun- 
gen einzurichten jeten, die fait 
feine Snitandhaltungsfoften . ver- 
urfadhen. Die Förderung Tolcher 
-Brojefte könnte hier bon Vereinen 
oder einzelnen PBerfonen üibernorm- 
men werden. Dr. Diet zeigte die 
Nöte, aber auch die großen Mög- 
fichkeiten. Die Türen find offen. 
Die belgiihe Regierung will die 
Miffionare haben. Sie bittet die 
Miffionare, den Rindern Religion 
zu unterrichten. Die Cinheimifchen 
erivachen. Alle Mifftonare, de ihre 
srofeffionele Muisbilldung erhal- 
ten. haben und qualifiziert find, 
iverden bon ser Regierung mit 
Gehalt unterftist. Die Miffion 
erhält aud Unterftügung zum Ban 
bon Schulhäufern und SHofpitä- 
lern ımd zum Unterhalt derielben. 
Rem ein Mifionar erfranft, 
forgt die Negierung fir ihr. Die 
Katholiten nuben diefe Gelegen- 
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heiten aus, aber toir Eönnen nicht 
von allen Möglichkeiten Gebraud 
machen, weil bon den Gemeinden 
nit die nötige Unterftügung 
fonmt, 

Kir fönmen auf umlere Miffio- 
nare jtolz jein, erflärte Dr. Die. 
Sie opfern oft ihre Gejundheit, ge- 
ben fi Giel Mühe, das Wort vorn 
Heil in Chrifto allen zu bringen 
umd laffen Nich nicht durch Die oft 
Ichivierigen Werhältnijie zurikd- 
ihreden. Aber ie werden oft aud) 
mitde, denn auch jie find den Ver- 
Iuhungen Satans ausgejekt. 
Die Verhandlungen mit Regie- 
runasitellen, mit den Cingebore- 
nen und das Zujanmenleben mit 
anderen fann NReibungen mit fidh 
bringen. Deshalb brauchen fie un- 
fere ernite Sürbitte und viele auf- 
munternde Briefe. Dr. Die 'beton- 
te bejonder3 den Mert de regel- 
mäßigen Briefverfehr3 mit den 
Rieben zu Haufe, mit der Gemein- 
de, und mit joldhen, die ein Serz 
für die Miffton haben. 

Dr. Di fagte, dab der Gefund- 
Heitözujtand der Einheimiichen 
durhichnittlih Fehr Schlecht it. 
Shre Diät ijt fait. mr Maniof, 
AS Bolge der Unterernährung it 
der Mirikaner. nicht wideritands- 
fähig wenn ihn. Krankheit über- 
fällt. Das Rlıma it Heiß und 
feucht. Somit Heitere und autfge- 
wecte Kinder verwandeln fich in 
träge, apathiihe Erwachiene. Die 











. Dienste de8 Sauberer8 Helfen den 


Kranken auch nicht, Jondern ber- 
Ihlinmmern die Lage nır. 
Sn Tolden Unitänden tit e8 


Teicht, den Sived der Mifiton, die 


Seelenreftung, aus dem Muge zu 
lafjen, fagte Dr. Die, Do Haben 
Arzt und Keankeniähmeiter Teine 
Berehtigung auf dem Miffions- 
felde, wenn fte nicht die Seelen- 
rettung al Hauptziel ihrer Ar» 
beit feithalten. Auch dem Rehrer 
fann da3 Biel entrüdt werden 
durch die viele adminilitrative Wr- 
beit. Wir follten auch diedbezüg- 
Gh für unjere Mijfionare beten. 

Ss der medizinischen Arbeit in 
Belgiih-Kongo brauchen unfere 
Arbeiter mehr Arzneimittel, mehr 
Verbandmaterial und mehr Baby- 
faen. Die Babyfachen Tocden die 
eingeborenen Mütter zu unferen 
Hofpitälern. Sole Saden Fön- 
nen verhältnismäßig billig in grö- 
Beren Waketen durch die Volt Hin- 
geihict werden. Dr. Diet betonte, 
daß fi) an diefer Mrbeit tiefe her 
teiligen Fonnen, befonder3 atıd) 
Vereine. 

Zum Schluß wies Dr. Did dar- 
auf Hin, dab wir in Nordamerika 
meilten® noch nit Die richtige 
Dpferwilligteit beweilen. Wir er- 
warten Te bon den Miffionaren, 
aber wir miüffen auch Mirklid) 
opfern. 3 
Nad) Anhören der Berichte Tag- 
te ih mand einer, daß er dern 
Heren no viel Thuldig jei und 
entihloß Fich, dem Herrn in mehr 
bingebender MWeife zu dienen. Die 
Entiheldung wurde geitärft durch 
die hergermärmende AUnfprache han 
Br. F. €. Peters über „Die Be- 
deutung der völligen Htnaabe”, 

„Der Ruf aum Dienit” und „Die 
Mahl des Derutes”., 

Defer Bericht mag den Eindrud 
geben, dak der Surgendfamp tur 
aus VBerfammlungen beitand. Das 
ftimmt aber nicht, dern e8 wurde 
biel geiungen, in ben Sreizeiten 
an Rahmittanen herzhaft gefpielt 
und Semeinihaft mit Gott umd 
miterrander gepflegt. &3 gab be- 
fondere Stunden der Semeinihaft, 
allein mit Gott am Seeufer, ölte 
jammen am Ramb-Seuer oder in 
den „Coalbinz”, Zelte Stobbe, 
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Derwandte 
und Freunde acjucht 


Hans King, Nukland, Sucht 
feinen Bruder Arnold und feine 
Schtweiter Herta, verheiratet mit 
Bernhard Bieberdorf. 

Shre Tekte Anfherft war: 

Bor ?, Dbeniharr, Lanada, wei 
ter unbefannf. ) 

Einge‘. von Marty Barkorify, 

988 1it. Greet, 
Nareow, B. E. 


Die Brüder Heinrih (geboren 
1923) und Franz (geboren 1926) 
Enk werden vom Vater Kornelius 
End, 74 Sahre alt, zur Zeit in 
Rukland, aeiucht. Die Familie 
fommt aus Neu-Chortika, Gebiet 
Saboroihje. 

David Sawakfy, Früher wohn: 
haft in Neu-Chortika, Gebiet Sa- 
boroihje, wird bon feiner Schive- 
ter Mariechen Samakly in Rup- 
fand gejuht. 





Um nähere Auskunft fchreibe 
men an: 

Annie Nempel, 

Sanatorium St. Bontface. 

Winnipeg 8, Manitobe. 


Safkod Martens, 89, aus Gritn- 


feld, wird bon feiner Frau, 85, 
und feiner Tochter in Sibirien ge- 
fucht. 

Ferner werden wejucht: Peter 


Epp, geb. 5. Febr, 1995 in Ka- 
-menfa,. und der frühere Dirigent 


Peters von Ramenta. Sein Bater 
war Franz PVeterd und fein Cout- 
in Srang Neufeld, geb. am 28. 
Muguft 1928. 

‚Weiter werden gelucht: Sohanır. 
Dupper, geb. 28. Auguft 1923 
und Moldemar Yullon, geb. 18. 
Sehr. 1926. 

Nahriäten erbeten an 
Frau Meile Dyd, 273 Aubrey St., 

Rinntpeg 10, Manitoba. 


Kultus MW. Töns, geb. 1918, 
tpird bon Feiner Frau Helene geb. 
Sung in Rußland gefucht. 

















auf der | 
Höhe der Zeit ! 


.» 


An die gegenwärtigen und zukünftigen Besitzer des Gros- 


sen Brockhaus! 


Wie unentbehrlich der GROSSE BROCKHAUS ist, brau- 
chen wir Ihnen als einem von Zehntausenden zufriede- 


ner Bezieher nicht zu sagen. 


Vor etwa einem Jahre kündigte Brockhaus einen Ergänzungsban 
an, der sorgfältig alle Tatsachen und Daten, Namen und Ereig- 
nisse verzeichnen soll, die seit dem Erscheinen des .ersten Bandes 
(1952) im Bild der Welt Bedeutung gewonnen haben. 


Jetzt.ist es soweit: 


Am 25. November 19538 voraussichtlich erscheint der 
ERGÄNZUNGSBAND zum GROSSEN BROCKHAUS. 


Der Band enthält in drei Teilen auf 768 Seiten: 


1. Nachträge,.die das Gesamtwerk bis zur Gegenwart führen; 
2. Den neuartigen Enzyklopädischen Leitfaden durch das Bil- 
dungsgut des Grossen Brockhaus: „Welt. und Mensch der 


Jahrhundertmitte”; 


3. Namenverzeichnis aller Karten in den Bänden 1 bis 13. 


Auch dieser Band, im gleichen Format und in der gleichen "Aus- 
stattung wie die Bände 1 bis 12, enthält zahlreiche Abbildungen 
und Karten im Text und auf Tafeln. 


Es ist IHR VORTEIL, wenn Sie den ERGÄNZUNGSBAND urmge- 


hend bei uns bestellen: 


1. Bis zum 25. November 1958 gelten die günstigen Vorbestell- 
preise. Ganzleinen — $12.50. Halbleder — $14.25. (Nach- 


her $13.50 und $15.25) 


9. IHR GROSSER BROCKHAUS bleibt auf der Höhe der 


Zeit. 


3. Sie haben ein Weihnachtsgeschenk für Ihre Familie und 


sich selbst. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


P.S. In Vorbereitung ist zur Abrundung des GROSSEN 


Atlasband 


im Format des Werkes für das Frühjahr 1960. Wir bit- 
ten unsre Kunden, dass sie sich bis dahin gedulden möch- 


BROCKHAUS ein 


ten: 


Die Freunde von BROCKHAUS werden nicht um- 


sonst warten. Wir geben das Erscheinen des „Atlasban- 
des” dann bekannt. 








Alennenitijche Bundichan 


Ferner Nucht Frau Töms thre 
Eltern Beter B. Sung, geb. 1886, 
und rau Bena geb. Käthler, 
geb. .1887, und ihre Gejchtorfter 
Eftfabetb (1914) und Sohanz 
(1926) Sung. _ 

Zulcriften bitte zu richten an: 

M. Schmidt, 183 Bine St, 

Ye St, Catharineg, Ont. 


Bitte ftet3 Nummer der Sud 
Tifte, Heimatort und Mftenzeichen 
angeben, ımd die Zufchriften an 
das Mennonite Central Commit- 
tee, ron, Benna., USW, vichten. 


Sudlifte Nr, 152 
Gefuht werden: 

Lieja Friefen, geb. 9. Nov. 1934, 
Inna, geb. 16. Oft. 1936, Hein- 
rich, geb. 21. Mpril 1942, aus 
Rrondweilde, Gebiet Saporofhie, 
bon Mnna Stiefen, geb. 2. Sun 
1907. — 3. 18209. 

Hans Schröder, geb. 31. Muguit 
1927, aus Nitofarfeld, Gebiet Ni- 
£olajem, don Suftine Sch. — AZ 
18214. 

Peter Neufeld, geb. 30. April 

1909, aus Nordheim, Gebiet Sta- 
fino, von Tante Marie. — 3 
6882. 
. Hlexander Tihieken, 1907, aus 
Reihenfeld, Gebiet Sahoroihie, 
bor Chefrau Bertha geb. Taube. 
— Y8 5808, 

Rydia Löwen eb. Tießen, geb. 
13. Oftober 1907, Dieteih ımd 
Raldemar R., Abram Tießen, aus 
Steinfeld, Geb. Dirjepropetroiif. 
bon Katharina I, geb. Kondis, 
— 93 10777. 

Safob Sehr, geb. 10, Februar 
1889, aus Morms, Gebiet Odefia, 
bon Emma Behr. — AZ 18074 r. 


Sudlifte Nr. 153 


Anna Did, geb. 13. Dez. 1936, 
aus Ratherinorofe, Gebiet De 
hrobetroinff, bon Seinrih D. — 
u 17885. } 

Heinrich Ens, geb. 23. Oftoher 
1923, Stans Ens, geb. 2, Suni 
1926, aus Nen-Chortika, Gebiet 
Drrjebeobetroivff, hom Vater Kor- 
nefius En3. — 3 18444. _ 

Winnt Penner, geb. 5. Kebr. 
1921, Gerhard B., geb. 24, Mat 
1925, aus Rikolaifeld, Gebiet Ni- 
folgiem, bon Schiefter Anna P. 
— #3 18443. 

Franz Sangzen, geb. etwa 1878, 
Lırtle aeb. Sal, Franz $., geb. 
1911, Sobann S., aeb. 1916, a8 
Dbeila, von Georg Ranzen. — 3 
18376. 


Sudhlifte Nr. 154 


Seinrih Röhre, geb. 2. Zum 
1926, aus leranderfeld, Gebiet 
Nifofafeiv, bon Robert Renner, — 
a a 

Wilhelm Bera, geb. 1914, aus 
Meranderhof, Gebiet Saporofhie, 
bon Bruder Mbrahem B. — 13 
18297 +, 

Kornelius Nidel, geb. 1. Sept. 
1919, aus. Mltonau, Gebiet Sa- 
poroihje, von Anna Rempel, — 
13 18299 +, 

Sobhann Dabid Bauls, geb. 17. 
Auguft 1926, aus Sriedensdorf, 
Gebiet Nikolajem, bon Mutter 
Anna geb. Bergen. - U 18104 +, 

Adolf Bens oder Siebert, geh. 
12. Sanmter 1981, aus Aarpomwo, 
Gebiet Stelino, von Mutter Berta 
Siebert. — MI 18514 +. 

Helene Walde, geb. 8. Oftober 
1923, aus Ladelopp, Gebiet Sa- 
porojhje, von Mutter Emma San- 
zen. — AZ 12364 +. 





Margarete Giesbreiht, geb. 2. 
Suf 1925, Seineid; ©, geb. 27. 
Oftober 1918, aus Peterähagen, 
Gebiet Saporofhfe, bon Mutter 
Arno Öiesbredht. — AZ 17891 +. 

Beter Vetfemann, geb. 19. No- 
venber 1925, Elvira Sperling, 
aus GSteinau, Gebiet Dinjeprope- 
teioff, von Anna Söwen geb. 8. 
— 18 18118 +. 


Suöhlifte Nr. 155 


dia Satvakfy, geb. 23. Se- 
bruar 1895, Zena ©., geb. 2. Mat 
1923, aus Chortita, Gebiet Sa- 
soroihje, von Wilhelm Rafdorf. 
Hans Barkentin, geb. 29. März 
1913, aus Lindenau, Gebiet Sa- 
porofhfe, von Mutter Emilie, 
Han Schröder, geb. 81. Auauft 
1927, aus Nikolaifed, Gebiet N- 
folajeiv, bon Mutter Zuftina, 
Ber allen Zufhriften bitte ftetz 
Heimatort, Aitengeihen u. Num- 
mer der Suchlifte angeben und die 
Zulhriften an folgende Möreffe 
ichiden: 
‚Suchdienft des 
Mennonite Central Committee, 
Hfron, Benna., USHY. 


Suftab Baumann, geb. 22. Za- 
nuar 1922 in Seebad, Rußland, 
der während des Arieges in Ame- 
tifa geivefen jein joll und fi da- 
mals brieflich gemeldet bat, wird 
von jeiner Schweiter, Frau He- 
lene But geb. Baumanıı, gefuct. 
Segl. Auskunft richte man an: 

Selena Thießen, 
17 Dane St., Ritehener, Ont. 





Subanzeige 


Die beiden Brüder Jakob So- 
bann Xetfenann, geb. 19. Nop. 
1924, und Zohann Zohann Letke- 
mann, iweb. 15. April 1926, beide 
in SHalbitadt, erden bon der 
Schweiter Olga und Mitter ur 
anna Mafejeuna Zetfemann geb. 
Kriubatihena gefuht. — Nakob 
wurde 1941 verhaftet, fura bebor 
die Deutichen Truppen in Die 
Ukraine einrüdten. Sobann munde 
zur Ddeutfchen Wehrmacht einheru- 
fen, die lebte Nachricht Ta 1945 
aus Ser Tichechoflomafei. 

Die Adrefie der Suchenden ift: 

Frau Julianna Letfemann, 
603 ESintene St, Winnipeg, Mar, 





Ausjiiae aus einem 
Rufzlandbrief 


bon Sof. Sof, Wiens, Noto- 
Fibirff, an feine Tante Aganetha 
Kopp, Leamingten, Ontario, 


Shr Vieben in weiter Verne! 


Sende einen Gruß mit Pi. 25. 
Bünde Shnen Gefundheit und 
den Frieden Gottes. Wir find hier 
in Nowoßibirt nur ganz wenige 
eus unferm Dorf Sparrau, Bon 
zu Haltfe nur Neta Kortenlender 
und wir." 

As wir hier in Notwoßibtelt 
ankamen, war unfere Mama (Frau 
Koch Schiweiter) Fchon den ga-ı- 
zen Meg Tranf gemeien. Sie war 
Yungentranf, Zormte nichts mehr 
und Itarb dann auch bald. Das 
ivar 1946. Shr einziges Rle- 
hen ging um die Rinder. Wir wa- 
ren no nur Rinder und wuhten 
nit, wohin mit Mamas Leidh- 
nam. Sie ftarb im ‚Krankenhaus 
und jollte von da geholt werden. 
E3 war Winter und 45 Grad fall. 
Wir fuhren bdatın mit dem Sarg 
in Schlitten dorthin, um Mutter 
zu 'beerdigen. Wir waren unjer 


ben 


3. September 1958 


vier: Sohann, Peter, Mgnes und 
eine alte Frau, die wir gebeten 
hatten, Maurtter anzuziehen. €3 
wurde aber anders, Wir fanden 
fie in einem Ei3feller, wo die To- 
ten jtufeniweife aufgeitapelt Tagen. 
Von dort Jollten wir fie Heraus- 
holen. Das war ums jahr Schred- 
ih, und wir fchrien weinend zunt 
Herrn. Der Jandte uns einen 
Mann, der fie für uns heraus- 
holte. Anziehen Eonnten mir fie 
aber nicht, weil fie Feifgefroren 
war, Sie wurde in den Sarg ge 
legt, der nicht eimmmal zu Tcjlie- 
Ben ging. So fuhren teir fie zum 
Briedhof. AS ioir dort ankamen, 
war e8 Schon finfter geworden. Sie 
munde in das Grab gelaffen und 
e8 inurde zugejchaufelt. E83 war 
aber Thon fo Finfter, daß wir uns 
den Pla nicht merfen Fonnteii, 
und heute gar nicht milfen, imo ihr 
Grab, it. 

Mir wohnten in jener Zeit zu 
etlihe Hundert Perfonen unter 
einem Dach, und fo wircden aud) 
die Toten beerdigt. So, Tiebe Tante 
Nteta, it ihre Tiebende Schtweiter, 
a Warfentin, beerdigt wor» 

en. 

Shr ganzes Streben war im- 
mer, die eivige GSeligfeit nicht zur 
berjäumen, und wir hoffen, fie 
droben mwiedergufehen. 

Liebe Tante, da toir fie nad) nie 
perjönlich gefehen haben, fo jeher 
wir Ste doch auf der Totografie, 
auf der Sie alle find. E3 ift ung 
eine große Kreude, dak ivir Sie 
wenigftens auf dem Bilde, das 
Lieje Bauls ihrer Schtwejter Neta 
seihidt hat, jehen Zönnen. Auch 
wir hoffen, von Shnen eine Roto- 
grafte mit allen ımfern Confins 
und Coufinen gu erhalten. Mir 
freuen uns, daß Sie dort jo zu- 
jammentohnen Tönnen. Schrei- 

Sie uns, vie e8 Ihnen geht 
und vie e3 mit Ihren gottesbienft- 
lichen Berfainmlungen it. Wir 
haben jeden Sonntag Berfamim- 
lung und am Mittwoh Bibel- 
hunde. Der Sere Hat uns Schon 
viel gejfegnete Stunden geichentt. 

Beter und ih arbeiten als 
Holgarbeiter. Dietrich ft Dreds- 
ler, Agnes it zu Saufe bei den 


. Sindern. 


Verdienen tum wir Tobiel, dat 
tir zu effer und anzuziehen ha- 
ben. Bir fauferi alles aus dem La- 
den, denn Eigenes haben wir 
nächte. Wber wir danken dem Seren 
auch für das. Er bat uns big hier- 
ber geholfen, er wird auch weiter 
helfen, Wir vertrauen auf Got! 

‚Ein furzes Samiltenregifter tt: 
Dietrich Wiens ımd Frau Emma, 
Zodter Silda; Beter Wiens und 
Frau Yrma, ımd Rinder Lilly. 
und Heinrich. Der Schweiter Fa- 
milte: Ugnes, Siegfried, Semgard, 
Ella und Wibert Bang. 

‚”ir tollen uns auch Fotogra- 
fieren Taflen und jchieen Shnen 
dann au, Bilder, Nırr bon Mama 
haben toir Feines, 

Seid gegrüßt bon Nohann, Pe- 

ter, Dietrich und Agnes Wiens, 

Cingefandt bon 


Heine. und Agnes Roop, 
R. N. 3, Mheatley, Ontario. 





William Martens 


Deutihfpreihender Reditsanwalt, 
Advulat und üffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 
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Alennonitijche Rundfchau 
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Apfel-Kantate 


Der Apfel ist nicht gleich am Baum. 


Da’ war erst lauter Blüte. 

Da war erst lauter Blütenschaum. 
Da war erst lauter Frühlingstraum 
und lauter Lieb und Güte. 


Dann waren Blätter, grün an grün 
und grün an grün nur Blätter. 

Die Amsel nach des Tages Müh’n, 
sie sang ihr Abendlied gar kühn 
und auch bei Regenwetter. 


Der Herbst; der macht die Blätter steif. 


Der Sommer muß sich packen. 
Hei, daß ich auf dem Finger pfeif: 
Da sind die ersten Äpfel reif 

und haben rote Backen! 


Und was bei Sonn’ und Himmel war, 


erquickt nun Mund und Magen 


und macht die Augen hell und klar. 


So rundet sich das Apfeljahr, 
und mehr ist nicht zu sagen. 


Hermann Claudius 





Die Hummelkoenigin 
Erzählung von J. G. 

Da hatte sich die ganze Familie 
so auf den Gang in den Frühlings- 
wald gefreut! Aber nach dem Mit- 
tagessen, als alles abmarschbereit 
unter der Türe stand — Vater, 
Mutter, Walter und Ingeborg —, 
zog es bedrohlich am Himmel her- 
auf. Und nun fielen auch schon die 
ersten Tropfen. 

Die Meisen hatten gesungen, die 
Stare gelärmt. Gelbe Zitronenfalter 
waren am Vormittag durch den 
Garten gegaukelt. Und jetzt dieses 
{rostlose. Geplätscher! 

„Regen muß sein!” meinte die 
Mutter. „Und besonders im Früh- 
ling, denn die Sonne allein kann 
ohne ihn den Garten nicht grün 
zaubern. Aber daß dieser Spitzbube 
ausgerechnet jetzt mit seiner Gieß- 
kanne kommt! Da kann man nur 
ein einziges Wörtlein sagen. . .” 

Dieses Wörtlein wußte sogar die 
kleine Ingeborg: „Schade!” 

„Jammer-jammerschade!” schrie 
Walter, um seinem Herzen Luft zu 
machen. 

„Gut gebrüllt, Löwe!” ertönte 
eine lachende Stimme vom Nach- 
barhaus herüber. ; 

Dort drüben sah Ingenieur He- 
ger aus dem Fenster. Im Sommer 
lag das Nachbarhaus hinter Grün 
versteckt. Doch jetzt, solange die 
Bäume kahl waren, konnte man be- 
quem von.einem Haus zum andern 
schauen. 

Ingenieur Heger war etwas jün- 
ger als der Vater. Die beiden un- 
terhielten sich nun ein wenig, so 
‚gut es über die Entfernung hin bei 
dem Geräusch des Regens möglich 
war. Als der Vater hörte, daß 
Herr Heger heute allein sei, weil 
seine Frau zu ihrer erkrankten 
Mutter gefahren war, lud er ihn 
ein, doch zum Kaffee herüberzu- 
kommen. 

Nun wurde es doch noch.ein sehr 
interessanter - Nachmittag. Inge- 
nieur Heger wußte allerlei zu er- 
zählen, und nach dem Kaffeetrin- 
ken saß man noch lange um den 
‘Tisch beisammen. 

Besonders Walter hörte mit hei- 
ßen Backen zu. Ingenieur Heger 
baute nämlich Brücken, und jetzt 
konnte Walter endlich einige Fra- 


japanischen Väslein mit 


gen loswerden, die ihn schon lange 
zwickten. Zum Beispiel, wie es 
möglich ist, mitten in einen strö- 
menden Fluß einen Pfeiler zu mau- 
ern. Ingenieur Heger erzählte, wie 
das gemacht wird. Man kann hohe 
Eisenwände nehmen, die man im 
Flußbett festrammt. Zwischen die- 
sen Eisenwänden wird das Wasser 
herausgepumpt, und nun hat man 
mitten im Fluß eine sichere, trok- 
kene Kammer, in der man arbeiten 
kann. 

„Wenn ich ‘groß bin, werde ich 
auch Brückenbauer!” rief Walter. 

Die kleine Ingeborg aber rückte 
immer ungeduldiger auf ihrem 





Stuhl hin und her. Sie verstand von 
alledem noch zu wenig, und unter 
den Zeichnungen, die Ingenieur He- 
ger zur Erklärung auf ein Blatt 
Papier malte, konnte sie sich nichts 
vorstellen. 

„Ingeborg!” sagte die Mutter. 

„Ich habe eine Arbeit für dich. 
Schait, unsere kleine japanische 
Vase ist leer. Draußen hat es ge- 
rade aufgehört zu regnen. Zieh 
doch die Gummistiefel an und 
schau, ob du nicht im Garten eine 
hübsche Blume findest. Eine Blume 
genügt. Die andern dürfen weiter- 
wachsen. Du weißt ja, in unserem 
dem 
schlanken Hals macht sich gerade 
eine einzelne Blume besonders 
schön.” 

Erlöst sprang die kleine Inge- 
borg davon. 

Nach ein paar Minuten ging die 
Tür auf. 

Ingeborg Hatte noch die Gummi- 
stiefel an, und die Mutter wollte 
schon sagen, sie solle doch die nas- 


. 





sen Stiefel auf der Veranda lassen. 
Aber sie schwieg, als sie sah, wie 
geknickt Ingeborg daherkam. Wei- 
nend stürzte sich die Kleine zur 
Mutter. i 

„Was ist denn geschehen?” frag- 
te die Mutter, während sie über 
den von Schluchzen geschüttelten 
Rücken strich. „Und eine so schöne 
Schlüsselblume hast du mitge- 
bracht!” 

Ingeborg hob den Kopf und stieß 
heraus: „Es war die schönste Blu- 
me im ganzen Garten. Vierzehn 
Blüten hat sie, ich hab’ es gezählt. 
Und wie ich gerade mit Zählen fer- 
tig war, ist eine dicke Hummel ge- 
kommen und hat überall ein Loch 
hineingebissen. Und jetzt ist die 
Blume gar nicht mehr schön!” 

„Ingeborg spinnt!” erklärte Wal- 
ter herzlos. 

Die Mutter wies ihn zurecht: „So 
etwas sagt man nicht!” _ 

„Jawohl, es stimmt! Ich hab’ es 


doch selber gesehen!” schrie Inge- 


borg zu Walter hinüber. Schon wie- 
der flossen die ‚Tränen. 

„Vielleicht hat die Hummel in 
der Blüte geschleckt, und es hat 
nur so ausgesehen, als würde sie 


beißen?” meinte die Mutter. 


„Ingeborg, komm, zeig mir die 
Schlüsselblume!” sagte der Vater. 

Alle beugten sich über die Blu- 
me. 

Wahrhaftig, ‘nicht weniger als 
acht von den Blüten waren an der 
Seite beschädigt. Dort, wo der grü- 
ne Kelch aufhört, in dem die Blü- 
tenröhren stecken, war in der Blüte 
ein Loch, groß genug, daß man die 
Staubgefäße - im Innern sehen 
konnte. Da und dort war sogar 
noch ein Zipfel des Kelches halb 


abgerissen und hing nur noch an 


einem Fädchen herunter. Die Hum- 
mel mußte wie wild drauflosgebis- 
sen haben. 


„Wirklich, Ingeborg hat recht!” 
sagter der Vater anerkennend. 

„Warum hast du die Hummel 
denn nicht vertrieben?” fragte 
Walter. 

„Die Hummel war so dick und 
wild, da hättest du auch Angst ge- 
habt!” rief Ingeborg. 

Der Vater reichte die Schlüssel- 
blume dem Ingenieur. „Was sagen 
Sie dazu, Herr Heger? Soviel ich 
weiß, sind Sie doch ein großer Na- 
turfreund?” 

„Ingeborg hat gewiß richtig ge- 
sehen!” antwortete Herr Heger. 
„Die Hummeln beißen sehr oft Blü- 
ten an, wenn sie auf andere Weise 
nicht zum Honig kommen.” 


„Die böse Hummel!” schimpfte 
Ingeborg empört. 

„Nein, Ingeborg, 
war nicht bös,” erklärte Herr He- 
ger. „Laß dir erzähler. Die große 
Hummel, die du gesehen hast, war 
eine Hummelkönigin. In irgend- 
einem Versteck hat sie den Winter 
überstanden. ‘Sobald es ein biß- 
chen warm wurde, hat sie sich eilig 
auf den Weg gemacht und eine ge- 
eignete Höhle,. vielleicht ein Loch 
unter Steinen oder ein verlassenes 
Mauseloch, gesucht. In diese Höh- 
le baut sie nın Zellen aus Wachs, 


die Hummel 


die Zellen werden mit Blütenstaub‘ 


und Honig gefüllt, und dann legt 
sie Eier dazu, Aus den Eiern 


== 


schlüpfen kleine Maden, die weiter 
versorgt werden müssen. Ganz al- 
lein muß die Hummelmutter alles 
schaffen. Früh am Morgen, wenn 
noch keine Biene unterwegs ist, 
brummt sie schon um die Blüten, 
und noch in der Abenddämmerung 
hört man ihr einsames Läuten. 
Auch jetzt, kaum daß der Regen 
aufgehört hat, war sie schon wie- 
der unterwegs. Im Vorfrühling 


“blüht noch nicht so sehr viel, und 


doch muß die Königin eine ganze 
Menge Honig zusammenkriegen, 
sonst können die kleinen Maden 
nicht zu Hummeln heranwachsen, 
und der ganze junge Staat geht zu- 
grunde. Nun gibt es aber Blüten, 
ın denen der Honig so tief ver- 
steckt ist, daß ihn Hummelarten, 
die keinen besonders langen Rüssel 
haben, nicht erreichen können. Da 
bleibt der Hummelkönigin nichts 
anders übrig, als die Blüte von der 
Seite her anzubeißen. — Ingeborg, 
wie hat denn die Hummel ausgese- 
hen?’ 

„Hinten war sie rot,” wußte In- 
geborg zu berichten. 


„Eine schwarze Hummel mit 
einem fuchsroten Hinterteil? Dann 
war es eine Steinhummel. Auch die 
schöne Erdhummel, die gelbe.Bin- 
den. und ein weißes Hinterteil hat, 
bricht gern an Blüten ein. 


„Und wie geht es dann weiter 
mit dem Hummelstaat?” fragte 
Walter. 

(Schluß folgt.) 


„Elia auf dem Horeb”: 


Leseprobe aus dem Großen Erzähl- 
buch der biblischen Geschichte, 
Band 1, von Anne de Vries. 


Elia richtete sich auf und trank. 
Eine wundersame belebende Kraft 
durchströmte ihn, und er machte 
sich wieder auf den Weg, in die 
Wüste, nach Süden, ein alter, ge- 
beugter Mann. Und als die Sonne 
hinter diesem Meer von Sand und 
Felsen versank, ging er immer 
noch. Er ging und ging vierzig 
Tage und vierzig Nächte, ohne sich 
eine Rast zu können, solche Kraft 
verlieh ihm das Himmelsbrot. 


'Dann sah er auf. Er stand vor 
hohen, nackten Bergen mit schnee- 
bedeckten Gipfeln. An seltsamen 
Felsungetümen vorbei stieg er hö- 
her und ging in eine dunkle Höhle, 
um dort zu übernachten. Hier hat- 
te er es gut, hier in der Einsamkeit 
hätte er wohl immer bleiben und 
als Einsiedler, von den Menschen 
vergessen, leben mögen. 


Und hier auf dem Berge Horeb, 
wo vor langer Zeit Mose mit Gott 
geredet hatte, vernahm auch er 
die Stimme Gottes. 


Was machst du hier, Elia? 

Das war kein Tadel, kein Zorn. 
Es war die Stimme eines Vaters, 
der für die Not seines Kindes Ver- 
ständnis hat. 


Da vertraute Elia all seinen 
Kummer, all seine ganze Enttäu- 
schung dem Herrn an. „Herr, ich 
habe mir alle Mühe gegeben für 
dich, denn die Kinder Israel haben 
deinen Bund verlassen und deine 
Altäre zerbrochen und deine Pro- 
pheten mit dem Schwert getötet. 
Ich allein bin übriggeblieben, und 
sie-trachten mir nach dem Leben.” 


.Die Stimme erwiderte: „Tritt 
hinaus, dann will ich zu dir kom- 
men!” 

Und plötzlich erhob sich ein ge- 
waltiger Sturm, der fuhr. heulend 
um die Gipfel, riß die Felsbrocken 
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los und warf sie in den Abgrund, 
wo sie krachend aufschlugen. Zit- 
ternd stand Elia vor dem Toben 
und dachte, darin’ verberge sich 
der Herr. Doch der Herr war nicht 
im Winde. 

Da grolite es dumpf im Innern 
der Erde, Elia suchte an der Fels- 
wand Halt. Ein schweres Erdbeben 
erschütterte die Berge. Doch der 
Herr. war nicht im Erdbeben. 

Nach dem Erdbeben kam ein Un- 
wetter, ganze Bündel von Blitzen 
fuhren hernieder, und der Donner 
grollte zwischen den Schluchten. 
Der ganze Berg Horeb war ein ein- 
ziges Feuer, wie ein großer Altar 
Gottes. Doch der Herr war nicht 
im Feuersturm. 

Schließlich wurde es still, und 
durch diese tiefe, heilige Stille 
rauschte sanft ein erquickender 
Hauch. 








Als Elia dieses sanfte Rauschen 
vernahm, bedeckte er sein Gesicht 
mit dem Mantel und ging zitternd 
aus der Höhle und stand klein und 
demütig an ihrem Eingang. Er 
wußte: Jetzt kam der Herr. 

Und eine Stimme sprach: „Was 
hast du hier zu tun, Elia?” Da 
wußte Elia, daß er kleinmütig und 
sündig gewesen war. Er wußte 
nichts zu seiner Verteidigung zu 
sagen. Er konnte nur betrübt und 
bechämt dieselbe Antwort stam- 
meln: „Herr, ich habe mir viel Mü- 
he gegeben für dich, denn die Kin- 
der Israel haben deinen Bund ver- 
lassen, deine Altäre zerbrochen, 
deine Propheten mit dem Schwert 
getötet. Ich allein bin übriggeblie- 
ben, und sie trachten mir nach dem 
Leben.” Aber die Antwort auf 
seine Klage hatte er bereits erhal- 
ten, als er auf den Herrn wartete. 


Ohne Worte hatte Gott zu ihm 
gesprochen, und Elia hatte den 
Mut verloren. Und jetzt? Nach 
dem Sturm war das Erdbeben ge-- 
kommen und nach diesem das Feu- 
er, und danach erst die sanfte, 
heilige Stille, und in dieser war der 
Herr. 

So kamen gewiß auch über Is- 
rael noch mehr Strafgerichte, bis es 
so weit war, daß alle den Herrn 
fürchteten. Und auf Gottes Geheiß 
mußte er schon die nächste Strafe 
vorbereiten. 


Elia sollte Hasael zum König 
über Syrien und Jehu zum König 
über Israel salben. Sie würden das 
Strafgericht über Ahabs entartetes 
Haus bringen. Und Elia sollte den 
Sohn Saphats zum Propheten sal- 
ben, zu seinem Nachfolger. Er wür- 
de sein Werk fortsetzen, wenn Elia 
nicht mehr war. 


Und einen großen Trost durfte er 
noch empfangen. Gott sprach: Ich 
will lassen übrigbleiben siebentau- 
send in Israel: alle Knie, die sich 
nicht gebeugt haben vor Baal, und 
allen Mund, der ihn nicht geküßt 
hat. 
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Die Offenbarung Johannes 
41. Vortrag von Bred, A, 9. Unzuh im MBS-Vibelcollege Winnipeg 


Text: Dffb. 18, 1—24: „Und darnad) jah ich einen andern En- 
gel niederfahren vom Himmel, der hatte eine große Madit, und die Erde 
ward erleuchtet Ho feiner Marbeit. Und er Ihrie aus Macht mit gr0- 
Ber Stimme und Iprad: Ste Üt gefallen, fie it gefallen, Babylon, die 
roße, md eine Behaufung der Teufel geworden und ein Behältnis aller 
unteinen Geilter und ein Behältnis aller unreinen. und berhaßten 
Vogel. Denn von dem Wein des Zornd ihrer Hurerei haben alle ‚Hei- 
den getrunfen, und die Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei ge- 
trieben, und die Kaufleute auf Erden find reich geworden bot ihrer 
großen Wolluit. Und ich hörte eine andere Stimme bom Simmel, die 
iprad): Gehet aus bon ihr, mein Volk, daß ihr nicht teilhaftig iverdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget eimas von ihren Plagen! 
Denn ihre Sünden reihen bi3 in den Simmel, und Bott denft an ihren 
Teebel. Bezahlet Tie, wie fie bezahlt hat, und madt’s ihr ziwtefälltig 
nach ihren Werfen; amd in melden Kelch fie eingefchenft hat, ichentet 
ihr giviefältig ein. Wiepiel fie fich herrlich) gemacht und ihren Mut- 
willen gehabt hat, To viel ichenfet ihr Dual und Leid ein! Denn fie Tbricht 
in ihren: Serzen: Sch fite ala Königin und bin feine Wiline, und Qeid 
merde ich nicht fehen. Darum tverden. ihre Plagen auf einen Tag Tom- 
men: Tod, Leid und Hunger; mit Feuer wird fie berbrannt werden; 
denn Stark ift &ott der Herr, der fie richten toine. Undies werden: fie be- 
meinen umd fie beflagen die Könige auf Erden, die mit ihr. gehurt und 
Nutwillen getrieben haben, wenn fie jehen werden der: Rauch bon ihrem 
Brand: und werden bon ferne |tehen hor Furcht ihrer Dual und Tpre- 
chen: Weh, iveh, die große Stadt Babylon, die ftarke Stadt! Ian einer 
Stunde it das Geriht gefomnten. Und die Maufleute auf &rden: wer- 
den weinen und Leid tragen Über fie, toeil ihre Ware niemand mehr 
faufen wird, die Ware des Goldes und Silber3 und Ehelgejteins und 
die Berlen und Föltlihe Reinwand und Purpur und Seide und Schar- 
Tach und allerlei twohlriechendes Holz und allerlei Gefüh bon Eifen- 
Bein und allerlei Gefäß bon Löltlihen Holz und bon Erg und bon Eifen 
und von Marmor, und Zimt und Räuchiverf und Salbe und Weih- 
rauch und Weir und Del und Semmelmehl und Weizen und Vieh und 
Schafe und Pferde und Wagen und Leider und — Seelen der Men- 
jchen. Und das Obit, daran deine Seele Luft hatte, it von dir gewicen, 
und alfes, was nötig und herrlich war, ift von dir gewwichen, und dur 
wirft folches nicht mehr finden. Die Händler folder Ware, die bon ihr 
find reich aeiworden, werden bon ferne Stehen bor Furcht ihrer Dual, 
weinen und Klagen und Sagen: Weh, meh, die große Stadt, die beffei- 
det war mit öftlicher Reinmand und PBurpur und Scharladh und über- 
aoldet war mit Gold und Edelitein und Perlen! denn in einer Stunde 
ift nevmititet Tolher Reichtum. Und alle Schiffsherren und der Haufe 
derer, die auf den Schiffen hantieren, md Schiffsleute, die auf dem 
Meer Hantieren. ftander ba ferne und fehrieen, da fe den Rad don 
ihren Brande Sahen, und Sprachen: Wer tt aleich der großen Stadt? 
nd fie warfen Stouh auf ihre Sätpter umd fchrieen, meinten und Flag- 
ten ıımd fhracen: Weh, meh, die große Stadt, in ‚welcher reich aetvor- 
den find alle, die da Schiffe im Meer hatten, bon ‚Ihrer Ware! denn it 
einer Stunde ift fie hentmürtet. Freite dich über fie, Sirmel und ihr 
Seiligen und Apoftel und Propheten; denn Gott Hat euer Urteil an 





‚ Ihr gerichtet! 


Und ein ftarfer Cnael hob einen großen Stein auf tie einen 
Miühlftein, warf ihn ins Meer utıd Äprach: Alfo wird mit einem Sturm 
herivorfen die'große Stadt Babhlon und nicht mehr ‚gefunden: merden. 
And die Stimme der Sänger und Sattenfpieler, Pfeifer und Polauner 
iolf nicht mehr in dir Achört werden, und fein Sandwerfsmann irgend 
eines Sandiverf3 Fol mehr in dir gefunden werden, und die Stimme 
der Mühle fol richt mehr in bir aehört werden. und da Licht der 
Reichte Folk richt mehr in dir Yenchten, und die Stimme de3 Bräuti- 
aamma und der Braut Toll nicht mehr in dir aechört merden! Denn 
deine Kaufleute waren Rürften auf Erden: denn Dec deine Bauberei 
find verführt worden alle Setden. Und das Blut der Propheten und 
der Seilinen ift in ihr gefunden worden amd aller derer, die auf Erden 
ertwürgt find.” 

Sm 17. Rabitel der Offenbarung Sohannes fahen wir das Höfe 
Weib auf den Tier fißen. Sin Tekten Berfe murde ums aelant: „Und 
das Meib, das dur aelehen halt, ift die aroke Stadt, die das Reich bat 
über die Könige auf Erden.” Die Ueberichrift ither diefem Werbe war: 
‚Babnlon, die aroke Stadt.” Wahricheinfich it das Weib auf dielen 
Namen jehr jtols geiveien. Dann Tam der Moment, da auf Gottes Ge- 
heit hin, dag Tier mit den zehn Königen diefe Stadt öde machte und 
mit Teuer herbraiinte. 

Diefe Stadt war der Sauptfik ber entchriftfichten Kirche oder der 
Ahriituslofen Nelinionsgemeinschaft, die Ttch bielleicht ber doch roch 
Chriften nannten. Dann entitand aus den Rırinen diefer Stadt ein teite3 
Bahrnlon. Es Hit Schon in ımferen Tagen nicht Ychmer, eine Weltitadt 
an hauen. Wenn einmal alle Rraft eines Meiches darauf Tonzentriert 
wird, kann aus Ruinen eine Hlühende Stadt entitehen. Diefe blühende 
Stadt Bahnlon wirrde der Kaubiftk des Tieres. wahrfcheinfich in Ver 
bindung mit der Drachenanbetung md in Verbindung mit der Reli- 
ion, in der das Tier vergöttert wurde. Das Tier wurde ala der alleinige 
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Serricher der Welt gepriefen. Uaber diefe Sauptftadt kam mıın das &e- 
richt Öotte3. 

„And darsac fah ich einen andern Engel niederfahren vom Sim- 
mel, der hatte eine große Madht, und die Erde ivard erleuchtet bon 
feiner Stlarheit." Mande Ausleger fehen in diefenm Engel den Seren 
Sejus. Sch denke, e3 Tann au, einer der Fürften gemefen fein, die die 
Aufgabe hatten, Gericht über die Welt gu haften. Sie führen den Be- 
fehl des Seren Zefus aus. Diefer Engel hatte eine große Macht und 
viel Klarheit, Mber es ift nicht eine Mlarheit zur Seligfeit der Leuts, 
wie e8 die Klarheit am Weihnadjtstage war, als die Himmlifchen Seer- 
Iharen herabfamen ynd die Sieten bon der Seltgfeit umleuchtet wur- 
den. Hier tit e8 eine Mlarheit des Herrn zum Gericht über die dämonti- 
ftierte Menschheit. 

- „Und er jchrie aus Macht mit großer Stimme und fpradh: Sie ift 
gefallen, fte it gefallen, Babylon, die große und eine Behaufung der 
Zeufel.gemorden und ein-Behältni3 aller unreinen Geiiter und ein Be- 
hältnis aller unreinen und verhakten Vögel.” Diejes Wort „Sie ift ge- 
fallen |” Hat einen doppelten Sinn. Einmal bezieht e8 fich auf die Stadt, 
in der das Weib bie Serrihaft gehabt hatte, die nıın bernichtet wor- 


den var. Andererfeits ift diefes Wort eine Meisiagung über das, was - 


da Fonumnt. Diefe Stadt, in der einmal die Mutter alles Gökendienites 
berrfchte, it die Behaufung der unreinen Getfter geworden. Wir wifien, 
cu8 den Evangelien, daf die Dämonen. ihre Lieblingspläte haben. MILE 
der Herr Sejus dern befefjenen Menjchen begegnet, bittet ihn der Dä- 
non, der Herr möchte ihn nicht aus jener Gegend vertreiben. E3 war 
der ihm baffende Ort. Wer ein wenig Erfahrung in der Geelforge hat, 
ioied moifjen, Daß gemille Simden Hi an gewiflen Orten breitmaden, 
daß fie da in befonderer Weife herrichen. So ift Babylon der Ort, wo 
einmal die Sünde entitand, nun der Aufenthaltsort der Dämonen ge- 
worden. Babylon ähnelt einem Käfig, in dem viele Vögel gefangen find. 
&3 it das Behältnis aller unzeinen Vögel. 

„Denn von dem Wein des Zorns ihrer Surerei haben alle Seiben 

getrunfen, und die Könige auf Erden Haben mit ihr Surerei getrieben, 
und die Kaufleute auf Enden find reich geworden bon ihrer großen 
RWolluft.” Die Grundlage des Handels var die MWolluft. E3 waren 
Segenftände, die die Wolluft Förderten, die dort verkauft wurden. 
„And ic hörte eine andere Stimme bom- Simmel, die Iprad: 
Sehet aus bon ihr, mein Volk, dad ihr nicht teifhaftig Werdet ihrer 
Simden, auf daß ihr nicht enpfanget etwas don ihren Plagen. Denn 
ihre Sünden reishen bis in den Himmel, und Gott dent an ihren 
Stebel.” Zugleich mit der Ankündigung des Gerichtes über Babylon 
kommt eine Warnung an das Volk Sottes. Wir Können ıma denken. 
daß biele Suden nach Babylon gegangen find. Vielleicht Find dort auch) 
biele, bon denen in Rapitel 12 gefagt hourde, daß fie der Same des 
Beides jeien. Sie find geflüchtet und vielleicht dorthin nach dem Dften 
gegogen. Ehe Gott das Tehte Gericht an diefer Stadt vollzieht, warnt 
er fein BoTE — dert heiligen Reit aus Sirael und vielleicht auch manche 
befehrten Heiden — und bittet fe, das Larid zur berlaffen, So glaube, 
daß die Worte de3 Engels auf irgendeine Weife gerade zu dem-Bolke 
Gottes gefommen find. Der Herr hat ihnen innerlid einen Trieb ge= 
geben, aus jenem Lande hinausgehen. 

Es gibt auch eine Ertvedung zur Yuswanderung. Wir Finden in 
der Bibel, dak Diejenigen aus Babylon nach Serwfalen zurüchkehrten, 
dere Getjt Gott erimedte, die andern Klieben zurüd. Da waren ehr 
biel Möglichkeiten, aute Gefhäfte gır treiben, deshalb blieben fie zurück. 

Auch bei den Nustvanderungen ınferer Tage haben mande, inner- 
Tich den Trieb, Hinanszugehen. Dann. jagt man: „Der hat das Wurs- 
manberungsfieber.” Das it Fein Sieber, e8 ft ein geiwilfer innerer 
Trieb, hHinauszugehen. Manche wurden hinausgeführt, damit Ste ihre 
Arbeit im Meinherge des Seren fortießen Konnten. Undere find Hinaus- 
gerettet worden, damit fie fich Gefehren follten. €3 gibt einen wunder- 
baren Trieh, hinausguaehen.: Manche Zeufe hatten eine tiefe Iteber- 
zeugumng und fagten: „Mir gehen, wenn twir 'nırh irgendwo umfom- 
mei, aber toir wandern je&t aus.” 

So fäht der arofe Gott auch in Babylon eine Beiweagiina unter den 
Sottestiichhtiger und GSTäubtgen entitehen. Sie lichen aus Yabel. Ste 
haben die Möglichfeit, vor den Wianen Balbylons beinafrt zır werden, 
indem fie Fliehen. Für fie aibt e3 Feine automatiihe Bermahrung. Der 
liebe Gott fagt nicht: „Bleibt ruhig Figen, ich werde Schmefel und Veuer 
regnen Taffen, aber dich wied e3 nicht treffen”, fondern er Thornt fie 
an, die nofivendiaen Schritt zu Kun, um dorthin Kur gehen, tvo euer 
und Schinefel nicht fein erden. Gott warnt und Todt die Gläubigen, 
damit fie nicht der Plaigen teilhaftig menden. 

Die andere Seite bieies Wortes deutet die furditbare Sünde von 
Babnlon an: „Denn ihre Sünden reichen 618 in den Stummel, und Gott 
denft an ihren Frebel.” Die Siinde Ballon mar eine befondere Sünde, 
fie hatte fich arm Gott bergriffen, fo daß die Sünden Its In den Simmel 
reichten. Ihre Zälteruinaen, VBeriverfung Sefu und all die anderen Siimn- 
den, da8 tar hr Frebel, an den Gott num derrft. 

. (Schluß des AI. Vortrages in nähfter MR.-Nırmmer.) 








Sängerdior Bage . . . 
(Sortfegimg von Seite 1—4) 
in der Stadt Porte Ulegro, am 


Htlantiiher Ozean, an. Dlorgens- 


4 Uhr ging e$ wieder weiter. Bald 
gelangten wir in mehr bergige 
Landichatten. Wir Hırhren durch 
feine Städtchen, die nicht befon- 
ders anziehend tvaren, und Jahen 
aroße Falandera® (Randjes) md 
Viehherden. Wa8 un bejonders 


118 Nuge biel, waren die fait end- 


Iofen Baune aus aufgeichichteten 
Steinen. — Selbige ftammen aus 
der Sflavenzeit, und alle dieje 
Millionen. Steine find von Stla- 
benhänden bier aufammengetra- 
gen worden. Wir denken etwas 
über das fchivere 208 jener armen 
Menichen nad). 

€3 ijt 9 Uhr — Zeit zur Mor- 
genandaht. Lehrer Suffau, Lei- 
ter der Schule und auch der gan- 





3. September 1958 





DPred. A. H. Unruh 
„Nikodemus” 


Wie fommt man in 
dn3 Neid) Gottes? 

Bir einpfehlen diefe Schrift des 
teitbefannten Prediger® und 
Lehrer3 V. 9. Unruh und Hof 
fen, daß fie vielen zum Gegen 
fein und der Sade des Herrn 
dienen wird. 
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zen Neifegejellihaft, tritt vor, 
fagt uns eim Wort Gottes und 
betet, Wir fingen darauf nod) das 
Led: „Nur mit Sefu will ich pil- 
gern.” So Hatten wir an jeden 
Zage auch Geneinihatt, währen? 
wir duch die Ichönen Randichaf: 
ten bon Brafilien dahinfauften.: 
Die Berge munden höher und die 
Abhänge immer tiefer. Die Sonne 
beleuchtet die munderbolle Ge- 
birgsgegend de3 nördlichen Kio 
Stande do Sul und bon Santa 
Catarina, . Serrlihe Musfichten 
nad allen Seiten! Wie Ihön hat 
doch der Fiehe Gott die Melt ge- 
ichaffen. Es it für die Schüler 
eine höne Mirwehilung, nad an- 
geitrengtem Studium des Mortes 
Gottes den Schöpfer auch in der 
Statue gu Studieren. Oben in den 
Bergen haben kvir eine Parne, 
aber mit Hilfsbereiten Händen ift 
die Schtwierigfeit bald 'behohen, 
und die Fahrt geht mit viel Ge- 
lang teiter. Wa3 unz beim ah- 
ven aufhält, find die vielen MWeg- 
ardeiter und Mafcdhinen. &3 gibt 
aber Soffnung, daß auch Braft- 
Ien befjere Wege bekommt. Die 
gute Unterhaltung, zu der jeder 
eitvas beitragen muß, und die bie. 
fen Lieder, laifen una den Tag 
Furz erjheinem. Abends finden wir 
ein gute8 Sotel, Der Mirt bietet 
und für 35 &rugeiros (etiva 30£) 
je Berjon. ein jehörnes und reines 
Jeachtquartier. 

Donnerstag bormiltag Farmen 
ioie wohlbehalten: in Curitiba an. 
Die Gefhtvifter bon Bougueitao, 
Billa Oumira und Guarituba ha- 
ben uns aufs beite aufgenommen, 
tofür toir ihren auch jest nod) 
danken! Wir durften auf allen 
3 Blägen in den MYG-n mit Bro- 
grammen dienen. Die Veranital- 
tungen wurden jehr gut befucht, 
und wir Hatten den Eindrud, dak 
Gottes Segen mit und war. Leh- 
ter und Gtudenten hatten auch 
biel darum gebetet. 

E3 ginge zu weit, noch biele 
Einzelheiten aufgirreihen. Nur. zu 
Ihnell verfloffen die Tage unter 
der Tiebebollen Beivirtung und in 
der Gemeinjhaft mit den Ge- 
Ihtoiftern um Curitiba. Montag, 
in der Morgenfrühe, begaben wir 
uns auf den Seimiveg. . Gottes 
Schub war über uns. Dienstag 
abends landeten toir mohlbehnlten 
in der Anfiedfung Colonia Nova 
an, fait bedmternd, daß die Reife 
Ihon ein Ende Hatte. Mnd doc, 
war jeder froh, wieder daheim zu 
fein. Wir jtehen umter dem Ein: 
drud, da die Reife und nad allen 
Seiten hin bereichert hat und daß 
fte ein Erfolg war. Dafür find 
wir dem Tieben Gott dankbar! 

Senmand, der mit Sreuden 
dabei war. 


3. September 1958 


Alennenitifche Rundichan 
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Srauendienit 


Die feinite Machine 


Us Kind spielte ich gern mit Mafchinen, 

und hatte viel Vergnügen und Freude daran 
Bier hieß e3, fie mit Borficht bedienen, 

und doc) Farm e8 bor, daß danıı und wann 

ein Schräubchen Tich Löfte, ein Nad blieb jteh'r, 
dann ivard mit dem Fremde fchnell nahgeleh’n. 
Und ward die Shadhafte Stelle entdedt, 

dann wurde geheilt, gehämmert, geredt, 

bi8 alles wieder in Drönung war. 

Mand Rätfel ward uns da offenbar. 

Doh mandimal, ich oil! e8 ehrlich Tagen, 

wenn eine Mafhine war günglich entzimei, 
dann mußt id) in Onkels Werkftatt mic wagen, 
er tvar jtets mit jener Hilfe dabei. — 

In feiner Werfitatt-Konnt: vieles ich hauen, 
jah jelbit den Onkel Mafchhinen bauen. 

Da gab e3 Uhren in mancdherlei Größe, 

durch Meberdrehen, ungliikliche Stöße, , 
hatten fie alle dag Leben verloren, 

fie, dte zum Leben doch nur find geboren. 

Sch habe geftaunt, wie des Onfels Hand, 

von Ruhe und Willen gleichzeitig gebannt, 

die berfchiedenen Sehler herausgefunden. 
Und nit nur da — id) fann’3 euch befunden, 
daß ftel3 die Reparatur geglüct 

mit franfen Uhren, dire man geichidt. 

ir karnen auch öfter auf Dinge gu fpreden, 
deren Ernit und Mahrheit niemand Far breden. 
Seid muB ih an ein Erlebnis denken, 

nie möcht’ ich e3 der Vergangenheit ichenten; 
denn einit nach bollbrachten Tageslauf 

gab mir der Onkel ein Katiel auf: ' 

„Bas mag tmohl die feinite Mafchine fein? 
Beltnn dich ein wenig, bielleicht Fällt dir’s ein.” 
Sch habe dann Tuftig drauflosgeroten, 

hab’ angeführt viele Meafchinenarten. 

Doch mot ich auch noch Tobiel überlagen, 


e3 tönte mir \tel3 ein „Nein“ 


entgegen, 


bi3 — ol3 id nicht fand des Geheimnis Ort, 
der Onkel wiederum nahm das Wort: 
„Die Feinite Majhine, die ich fand von alleıt, 


e3 it dn8 Herz — jener Mugfelballen, 
der einer Drud- und Saugpumbpe gleicht. 
und eine gewaltige Werkkunftkraft zeigt, ° 
Sn diejer dopbelten Eigenschaft 
treibt e8 den Tojtbaren Vebensjaft — 
das Blut — durd) der Körper tagaus und tagein, 
und zwar ohne Baufe — gleihmäßig und fein. 
Nie gibt es Anhalten, Auswechleln von Teilen, 
e3 ift-ftet3 dazfelbe aleihmähige Eilen. 
DE dauert e3 ftebzig Bis achtgig Bahre; 
üt diefe Mofchine nicht wunderbar? 
St einer Meinute fchlägt fie Ttebzigmal 
Sreiumdzwanzig Sefunden, das it die Zahl, 
in der da3 Blut einmal den Körber ISucchiagt. 
Das ijt’3 mas die Merzteimelt heute befagt. — 
Wie jede Machine einen Erfinder hat, 
fo 1’8 auch beim Serzen hier in der Tat. 
Ein Meifter, von feinem Gefühl und Gehör — 
Gott jelpft ift der Schöpfer — der Snigenteur. 
Er ölt da3 Getriebe nad) Teiner Art, 
bon Gtörgeräufchen er fiel e3 beivahhrt. 
Und doc wiffen wir, dad nad) Gottes Will’ 
einmal auc dieje Machine fteht till, 
Dann prüft Gott der Arbeitäleiitung Wert, 
toohl dem, der ein zufriedenes Urteil Hört.” 
Das Wort drang mir beim Mbendionnerifichein 
damals tief im mein junges Herz hinein, 
Mag irdiihe Tehnik oft rühmen und glänzen, 
fte tt vergänglich, eng find ihre Grenzen, 

Doch was der allmächtige Gott erfchuf, 
bleibt einig beiteh’n. — behält feinen Auf. 
Do nun no: eine perfönliha Tray’, 
die. ich nicht gerne zurüditellen mag: 
Wie fieht e8 mit deinem Herzen aus? 
Yu das it ein wahres Maihinenhaus. 
Wer: ift der Verivalter? — E3 gibt doch nur amei. 
D, Sage die Wahrheit, fer ehrlich und freil 
Halt dur den Anfangdbefiker erfannt, 
dann nur nach dem einen deim Herz verlangt. 
Ergreif ihn im Glauben, und alle Zeit 
öit du von Kummer und Sorgen befreit. 
Der Hergensbetrüger fommt Telbit dann zu Fall, 
und Gott jchenft von num am bir edles Metall, 
das er jelbit gegdffen — geiäömiedet hat, 
e3 Hit wahrer Frieden in feiner &nad’, 
Sa, das. Herz it und bleibt die Feinite Mafchine, 
die mit größer Sorgfalt dur darın mußt bedienen. 


Dichter unbekannt. 


Eingefandt von Fran Veter Wiebe, N. R. 2, Lambert Road, 


Ktagarason-theRafe, Ontario. 





Kal doch nicht San jein 
zwiichen dir und mir 
(1. Mofe 13, 8.) 
Wie Fam e3 zu diefer Spat- 
nung, und. wie wurde fie gelöit? 
Diele Sragen beihäftigen ung, 
wenn wir obigen Merß Teen. 
Mbrafam war auf der imeiten 
Wanderiheaft mit feiner Familie 
und all feiner Habe nad; dem 
Rand, da8 Gott Ihn zeigen wollte, 
2ot zog mit ihm. Mbraham ging 
diefen Weg nad) den Willen Got- 
te3 im Slaubensgehorlam und ın- 





Kerne Ans“ aib 


Zeile janfelt der Wind, 

die Weiden Icon boll Snofpen find, 

näher rüdet der Sid — 

Vögel fingen ihr Seimatlied, — 

Kaum der Nordoft verraudt — 

über die Heide milde eg haucht — 

PBelzblumen hier und da, 

und auch die Rotbruft ich Ichon ah. 

Wie das Leben fi zeigt! 

Warum du, tmeim Serze, 

nur jchimeigft? 
Halt du nicht Freude no) Trieb? 
Lern’ e3 doch am Leben und gib. 
Peter B. Siaat, 

Mbhotzford, B. E. 


ter den Tihlbaren Segnungen 
Gottes, denn 83 heißt bon ihm: 
„Mbraihenm twar Fehr reich am Vieh, 
Silber und Bold.” Rot Hatte teil 
an dem Segen, jolange er in der 
Nähe diefes Gottesmarnnes Yebte. 
Huch er Hatte Schafe, Rinder umd 
Hütten. MS fie in da3 Land aini- 
hen Bethel und Mi kamen, veidh- 
te 68 micht aus, daß fie beieinander 
wohnen Eonnten, denn ihre Herden 
waren fehr groß. So farı e8 im- 
mer ipieder zum Sant zitichen 
Mbrahams und Rots Hirten, und 
auch Rot Telbit Scheint in diefen 
Bank eingegriffen zu Haben.‘ 
Römer 12, 18 Heiit e3: „Sit e8 
möglich, To viel an euch Äft, fo habt 
mit allen Peenichen Frieden.” Da- 


für- gibt uns Mbrdham3 Verhalten ° 


ein feines Beifpiel. Der Zantgeiit 
Ipringt nicht auf ihn ber; es Hit 
fein Raum fir Ihn in feinem Ser- 
zen. Vubher hat in feiner erjten 
Ueberfebumg überjekt: „Lieber“, 
laß nicht Bant fein. Dieje Anrede: 
„Xieber!” nimmt den Gegner 
die Waffe aus der Sand. Wieviel 
Herzensgüte und Wärme mag 
darin mitgeflungen haben. Und 
Abraham geht noch einen Schritt 
meiter. Er überläßt zuerit Lot, die 
Wahl des Landes zu treffen, mo 
er wohnen koill: „Wilfft dur zur 
Rinken, jo will ich zur Rechten; 
willit dur zur Nechten, will ich zur 
Linken.” Zot wählt fi da8 Land 
mit all den Vorteilen, die Teine 
Augen jehen, In Beite, einen 
Sarten de8 Seren gleich wie 
Negyptenland, fo mafjerreih mar 
© tote gefchaffen für feine Ser- 
en. 


|" Dein Herz kennt «|- 
eine 40-Stunden Woche, 


pflege darum Dein Herz rechtzeitig mit 


Knoblauch-Perlen 
mit Allicin,. Weißdorn u.Mistel Rutin! 


Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Bruechigkeit, Fe Mo- 
ar isorperien » ur $1.35 


en Money-Order u 
je: PHARCO, Box 58, Adelaide gg 


P.O., Toronto, Ont, 





War da3 nit unberihämt? 
Er, der Süngere vor dem Xelte- 
ren? Müßte da nidt Mbrahan 
Einfpruch erheben? Wie Tonnte 
der nur jo jeine Rechte hergeben? 
Machte er fi mit Taerfih im 
den Mugen Rots, der ihn doch 
fihtich überborteilte? War Mbra- 
ham nicht der reichere, von Gott 
gefandte, ermählte, gejegnete? 
Hatte er nicht Rot nur „mitge- 
nommen"? War e3 nit eigent- 
Ah Dummheit von Mirabem, fo 
zır handeln? 


Sn den Nugen Gottes aber: Hat- 
te Wbraham redt gehandelt. Denn 
a3 Rot fich von ihm geichieden, 
da Tprach der Herr mit ihm. Mbra- 
bam Fonnte auf alles verzichten, 
aber micht auf die Stimme dejfen, 
der zu ihm rebete, „wie ein Sreunid 
mit feinem Freunde redet.” Gott 
öffnet: ihm die Mugen für das 
Land, da3 „Er“ ihm geben till. 

Nır Menfchen de3 Briedens 
Tönnen jo brechen und handel: wie 
Horaham. Sie find bereit, den 
Höditen Preis zu zahlen um des 
Sriedend tillen, und Gejegnete 
de8 Heren zu bleiben. Sie wollen 
die Verbindung zum Seren de8 


Käciten auf feinen Fall abbre- 
Sen. So tragen fie Ticher Ver- 
Iufte und bauen darüber eine 
Brüde de3 Verftehens, Über die 
fie gehen, um dem andern die 
Sriedenshand zu reichen. Sa, noch 
viel mehr: als Beter und Fürfpre- 
cher dor Gott zu ftehen, wenn der 
andere in Not und Gefahr fommt, 
tie e8 fpäter bei Zot der Fall 
war... 


Brüden bauen it Ichiwer. &3 
gehört Bollmadt, Muftrag dazu. 
Aus eigener Macht Täht fih Die- 
fer Dienitt nit tun. Das fehen 
wir an Mofe. Er Tam aus dem 
Saufe Pharao, um nad) feinen 
Brüdern gu jehen und jah, dat 
Bank aioiihen ihnen war. Er moll- 
te vermitteln umd — zeritörte 
feine Verbindungen gu ihren, 
mußte die Sucht ergreifen. Doch 
al3 er aus der Schule Gottes 
fam, da erleben toir ihn als den 
rechten Britdkendbauer zoifchen Gott 
und dem Volk, dn3 immer wieder 
badert und Gottes Born berbor- 
ruft. Sa, er war jogar bereit, Tei- 
nen Namen aus dem Buch der Te. 
bendigen getilgt zu jeher; mern 
Sott dem Volk: nicht die Sünde 
bergäbe. 


„er Hank Kebt, der Tiebt Sim- 
de — ein Seduldiger Ttiltt den 
Bank”, jagt Salomo. Und in ei- 
nem Spruch heißt es: „Wenn. der 
eine nicht Mill, konnen giver nicht 
aanten!“ Wollen oir nicht auch 
Immer zu Denen gehören, die 
„nicht wollen”, dafiir aber alles 
tun um des Sriedeng toillen? 


ae Winke 





Angelnidte Eier kann man nod), 
Kochen, ohne daß fie im Wajler 
auslaufen. Man widelt die Eier 
in Geidenpapier und breht dejien 


Ende feit gutjammen (ivte bei 
Infelfinen). Sn Kalten Wafier an- 
jegten und die Kochzeit um eime 
halbe Minute berringern. 

Kuhenteig mit bielen Ciern 
oder aud) mit viel Sett und Zul 
fer gibt man eiivad Mathuder 
au. Dad, wind der Nuchen Lok. 
ferer und leidt. - 

Nenn eine Bluse unter den Ar- 
men total Faputt it, Tan man 
daraus mod eine Weite machen. 
Die Nermel werden heraus-, die 
Seitenteile aufgetrennt und bon 
der Schulter Tenkreht bi3 zum 
Blufenrand geradegefchnitten. Die 
bier Ränder werden gefaumt und 
jeweils an den Enden Bünder 
angenäht, die num den hinteren 
Weitenteil mit dem borderen in 
der Taille duch eine Schleife au- 
Tammenhalten. Allerdings Tarın 
man nun Die Moftünfade hicht 
mehr ausziehen. Eine Mefte Yäßt 
fih außerdem bequemer molchen 
und bügeln al3 eine Blufe. 

BZiviebelicheiben, die recht Enufp- 
tig iverden Follen, überftreut man 
vor dem Köften mit etwas Mehl. 
Mer Borfiht, de Ziehen wer- 
den mn jehr Schnell braun. 

Hat man das Pech gehabt, z- 
des Geflügel zu bekommen, Fann 
man e3 folgendermaßen bratfähig 
madhen: Das Tier wird musge- 
nommen ımd innen mit Bırder 
ausgeriehen. Dann Yäht man da3 
Geflügel eine Nacht Itegen und 
Tpilt e8-bor dem: Braten gut aus. 

Rochen Sie die Mohrräben mit 
der Schafe. Sobald fie meid) find, 
in Kalte Waller legen; die. Haut 
öft fi nun bon selbit. 


im Spieael 


E3 fommt nit darauf an, daß 
wir Yange leben, fondern dak 
unjer Beben den rechten Sin- 
halt hat. 

&3 fommt niät daranf. an, wa3 
wir find, fondern ivie tote find. 

€3 fommt nit darauf an, maS 
ivte fun, jondern wie wir e8 
dr 


n. 

E83 kommt nicht darauf an, feine 
eigene Befriedigung zur fuchen, 
fondern befriedigt zu fein, in- 
dem wir andere befriedigen. 

&3 Fonunt nicht darauf an, gu ge 
nießen, jondern mitzuteilen. 

&3 kommt nicht darauf an, ge 
Tiebt zu werden, fondern zu 
Keben und andern zum Segen 
zu fein, 

&3 Fommt nit darauf an, was 
die Menfchen von uns denken 
und Tagen, fondern wa3 ioir 
bor Gott find. 

&3 Eommt riht darauf an, iva8 
wir feinen, fondern iva3 tote 


- find. 

€3 fommt nicht darauf an, ob wir. 
viel Erkenntnis halben, fondern 
ob wir da3 Erfannte in bie 
Tat umfeßen. 

E3 kommt nicht darauf an, wann 
wir jterben, fondern ob ir 
bereit find, Gott zu begegnen. 

Eba von Iiele-Mindfler, 








(19. Sortiegung.) 

Wein Vater entfernte fich md 
erzählte dem alter Steuermanıt, 
was ihn begegnet twar. 

Dieje beiden Yreunde hatten 
jet allerdings Urfade, fich doc 
ihrem Gejelligafter zu fürchten. 
Eines Tages, al3 fie beide an ei- 
ner abgelegenen Stelle des Ufer 
dem Tıhtang oblagen, Hatte ‚der 
Meatroje alle Schießgemehre, Sü- 
Hel und Meffer, fortgetragen, die 
fih in der früher gemeinlam bon 
ihnen bewohnten Hütte befanden. 
Ars die beiden am Abend zurikd- 
fehrten und.den Diebftahl bemerf- 
ten, fagte der alte Fromme Steuer- 
mann: „Rabt ihn die Teihliche 
Schugiwehr und Waffen dahinneh- 
men, mu er und doch jenem gei- 
ftigen Schirm und Troft Tafien, der 
unfer Leben biäher bewahrt hat 
und una fernerhtn Ähüßen wird. 
Bir wollen jehen, welder Schuß 
des Lehens Fräftiger t und län- 
ger dauert, ob der, den er id) zu- 
jaınmenvarbte, oder jener, den: ir 
haben, und den uns weder Diebe 
no Roft nehmen können.” 

Der Matrofe farm mie no) 
dann aus Seinem Verhau, duS 
er fich inie eine Kleine Setung ein- 
gerichtet hatte, bexbor, wenn er 
init beiwaffneter Hand, ohne den 
anderen ein gutes Wort darıumı zu 
gehen, Tich bon ihren gejammelten 
Zebensmitteln holte, was ihn ge- 
rade pahte. Defter3 nahın er ih- 
nen da3 Schon gefochte oder gebra- 
tene Tleij der Schilöfröten oder 
Stiche aus der Schüffel hinweg, 
wenn fie gerade nad) der Mrheit 
ihren Sunger tillen wollten, oder 
er befahl ihnen gebieteriich, dies 
und jenes, da8 er zu genießen 
mwiünlfchte, für ihn gu bereiten umd 
e3 auf einen Stein zu Tekten, der 
er al3 die imirberfchreitbare Gren- 
3e Teines Gebietes bezeichnete. Ge- 
wöhnlich Fonden fie Dort Thon 
eine Schüffel von Toitbaren Por- 
zellan sur Mufnahme de3 albge- 
gwungenen Treibutes bereititehen. 
„She Seid”, jagte er, „meine 
Silaven, und, wenn ihr mir nüd- 
tens ein Fahrzeug gebaut habt, 
meine Nuderfnedhte, bringt ihr 
mid) glüclih nad) Soda oder Aap- 
jtadt, dann Sollt ihr genug belohnt 
werden. Seht aber habt-ihr ohne 
zu fragen nur au hun, was ich euch 
befehle.” 

Wenn meinen Mater, der an 
folden Tom mit gewöhnt mar, 


diefeg Benehmen ded3 armiefigen. 


Matrofen unerträglid imerden 
wollte, dann beruhigte ihr fein 
alter Freund. „Shr werdet Tehen“, 
fagte er, „Tolder Sohmut acht 
nahe bor dem Fall; eine jolche 


dumme Bosheit und Wut gräbt 


ftch folber ihre Grube und fommt 
meift darinnen um.” 
Sonderbarerimeile  aing Diele 
Borausfage wörtih in Erfüll- 
Yung. Die Regenzeit war einge- 
treten und die Bretterhütte, te 
no der Schiifszimmermenn ge 
haut hatte, hielt das einjtrömende 
Waffer nur unbollfommen zuriuf. 


. des Arztes 
Segel, Darin Heifer 
Südseeinsel 










Die wmırnderbare 
Rebensführung 


Von 
G.H. von Schübert 





Ein Felsporiprung in der Nähe 
diente jtatt ihrer dem Fenerherd 
foipie den beiden Sreunden, die jid 
daneben ihre Zagerjtätten bereite- 
ten, für gewöhnlich zum Obdad). 
Nur der -VBorjorge de8 Gteuer- 
manns var 68 gu danken, daß fie 
dad eingefagene Bleib Der 
Schildkröten und Vögel faivie Eier 
und Früchte in folder Menge ge- 
fammelt und aufbewahrt Hatten, 
daß man au während der ürg- 
iten Negentage feine Not zu Yei- 
der brauchte. Sr der erjten Zeit 
nad) dem Eintreten der trafen 
Mitterung hatte der Matroje Fich 
noch nicht ‘bet den beiden anderen 
iehen Taflen. Er hatte zuffegt noch 
fobtel Vorräte mit ih genam- 
men, dab er wohl einige Tage 
damit ausreichen fonnte. E8 ber- 
gingen jedoch, von da an nicht mur 
mehrere Tage, jondern Wochen, 
ohne dak er fidh zeigte. „Wahr- 
ieinlich”, Tagte der Steuermanı, 
„Hat fich aunfer Snfeltyrann felber 
m Stunden, wenn ihn fein Mam- 
mon einmal aus den Banden frei- 
ließ, Vorräte eingelfammelt. Unfer 
eingefafgenes Bleiih Tchien ihn 


ohnehin nicht Tehr zu behagen.. 


amd die frifchen Cier, die wir hier 
in der elfenfbafte verwahrt ha- 
ben, find feinem Späherblid ent- 
gangen, Laßt uns die jeltene Ruhe 
aufs beite genießen und nübken.” 
Und die8 taten denn auch Die 
been Breunde nad Kräften. Sn 
meines Vaters Koffer, der aus 
dem Schiff gerettet inorden war, 
fanden ih mande qute Bücher, 
die der Andacht und der WiE- 
begier dienten. Die beiwen Tafer, 
Ipradhen, zeichneten und fchrieben. 
Mein Vater zeigte mir Npäter 
ganze Stöße on Schreibereien, die 
er zu Teiner Unterhaltung auf 
Dieler Ssnjel gefertigt hatte, Die 
großen Vorräte bon Papier, die 
er aus der Rafüte des Kapttäns 
wie des Schiffsfornmnendanten und 
fetter Schreiber mit fidy genom- 
men, waren bon ihm zulebt faft 
ganz aufgebraucht worden. : 
Die Regenzeit var jegt borbet, 
man Tonnte wieder nad allen 
Seiten Hin. auf dem blühenden 
und grünenden Eiland herumge- 
ben. Den beiden Sreunden kam e8 
me doch bedenflidh bor, da fich 
der Matrofe nivgends Tehen Yieß, 
und fie fingen an zu fürchten; e3 
jet hm ‚eine Mranfheit oder fonit 
ein Unglitl zugeltoßen. Ste nä- 
berten fich jeinem Gehege, riefen 
ton mehrmal® mit Tauter Skmme: 
er gab feine Antwort. Einmal 
Dinifte e8 jedoch nach folchen Taı- 
ten Rufen meinem Vater, als höre 
er bon drinnen einen Schmaden 
Zaut. „Es tt Chriften- und Men- 
ichenpflicht”, Tagte er, „in diefen 
Augendlil nit an die Drohum- 
gen des Müterichs, Tondern an die 
Möglichkeit feiner Not zu den: 
fen.” Die beiden drangen an einer 
von dem Stahelgebiiih gefichteten 
Stelle hinein in das Dieicht. „Wir 
fommen nicht al3 deine Feinde, 
x Anton”, rief mein Vater, al er 


Alennsnitifche Rundichan 


das Semäner ber Hütte eriblicte, 
„Tondern um zu.jehen, .ob du um» 
jerer Hilfe bedarfit”, alber e8 ant- 
joortete niemand. Als fie fih nun 
der Wohnung de3 Ssnjelherren 
näherten, erkannten die beiden 
wohl, wma3 diejen zum Schioeigen 
gebradjt hatte. Ein Zeil nicht. nur 
der äußeren Schukiwehr, jondern 
euch ein neuer Anbau an: dem 
alten, feiteren Gemäuer war bom 
Regen duchiveicht und zujammen- 
geitiirzt. ME der Schutt Hiniveg- 
geräumt ivar, fand man den jchon 
bon Füulnis ergriffenen Leichnam 
des Unglüdlihen, dem. fein eige- 
ner Geiz zum Ballitrik de3 To- 
des geivorden war. Statt de3 
Fahrzeugbaues, dejlen Bau er md 
‚zugedadht hatte, fonnten wir — 
— 50 Sprach mein Bater — ihm 
-jegt nur ein Grab bereiten; die 
‚goldenen Schlöffer, die er ft} ii 
feinen Träumereten baute, warett 
zu einem Saufen Erde geinorden. 

Die alten Bewohner des Schab- 
baufes hatten feiter gebaut als der 
unglüdliche Anton. Hier fand noch 
daB ganze Gemölbe, erfüllt mit 
den Schäßen, auf deren Beltk fidh 
der Verunglücte fobiel eingebildet 
hatte, Sin einer Nebenfammer laq 
immer noch) da8 Gerippe feines 
erjten Beftgers. Anton Hatte fi 
nicht die Mühe gegeben, e83 zu !be- 
graben. Wir begruben auch diefe 
Menfchenreite, und eine jolche 
Pflicht ward ung leicht gemacht, 
denn. nicht weit von dem alten 
Saufe entdedten wir ein offenes 
Grab, dejffen Grube Freilich jekt 
von grünenden Sarnfräutern aus- 
gefillt und überwachtten imar. 
Dak 8 ent wirflih al Grab 
dienen Tollte, bezeungten einige an- 
dere Sigel in feiner Nähe, muf de- 
nten-auf Silberiblech bon einer ive- 
nig geitibten Sand Sufchriften por- 
tugieftiiher Namen eingegrabeit 
waren. Daß diefe friiheren Be- 
iwohner der Ssnfel icon vor Sehr 


vielen Sahren Hier gelebt Habe 


und qeitorben fein mußten, da3 
Tiekfich aus dem bon Alter auf- 
gelöjten Zuitand der fonit aut in 
eifernen Kijten verimahrten SMleider 
und Reinwand, foivie aus der Bar- 
moderung des hölzernen Gerätes 
und jelbit aus der Freilich Tehr un- 
deutlichen SSahreszahl auf einer 
der Bilechtafeln Tchliegem. 

Mein Vater Tebte nad jenem 
Borfal noch adt Sahre in Ein- 
trat und Frieden mit feinem 
‚alten &reund, der zulekt fein gan- 
3e8 Sehnen, da3 ihm nad »er 
leiblichen Heimat Hingog, nad) der 
geiftigen Hingetvendet hatte, in die 
er freudig einging. No während 
der Steuermann lebte, der bis in 
jeine legten Tage an feiner andern 
Deihiverde Kit al3 an der Lait 
der Sahre, hat mein Water einft 
durch einen Bufall jenen berbor- 
genen, Scheinbar durch ein Selfen- 
tie berihloffenen Musgang nad 
der Schlucht entdeckt, in die ih 
mid mit Zebensaefahr hinabgelaf- 
jen hatte, Diefe Entdecdung war 
wichtig, weil fie die Berikung 
des Friichen, trefflichen Quellwai- 
fer8 möglicd) machte, dern an Sitte 
fein anderes bisher auf der Xn- 
fel gefundene aleich Fam. Etwa 
ein Bahr nad) dem Tode des alten 
Sreundes bemerfe mein DBater 
einit, al3 er auf einem Felien- 
vorfprung der Rifte, Stand, ein 
Shiff, das offenbar von europät- 
fcher Mbkunft war. Er hatte feit- 
dem bei mehreren Gelegenheiten 
fleistere und größere Fahrzeuge 
der Europäer aejehen und ber- 
miuttete deshalb, dab dielelben an 
einer der Mnitanteninfeln eine 


Niederlaifung gegründet Haben 
möchten. „Doc; was Half mir”, fo 
beihloß er feine Berichte, „Dieje 
Entdekung, da id zu unentichloj- 
fen war, Durch amgezündete 
Sionalfeuer die Aufmerkjamkeit 
jener Seefehrer auf mich au len- 
fen. Auch Hatte ich ja Fein Sahr- 
zeug, und e3 war ummöglid, dab 
ein fremdes Boot durd) die vielen 
Rorallenriffe und Untiefen Hin= 
durchfommen Tornte.” 

So bergingen mir und meinem 
Vater in dem mechjelfeitigen Er- 
zählen unferer Schielale mehrere 
Wochen, und ih dachte zunädit 
an niht3 anderes, als dab. ich 
nun meinen Water bi3 an fein 
Ende bei mir haben Tönnte. Doc; 
allmählih wurden meinte aften 
Hoffnungen wieder lebendig. Mein 
Pater bemerfte ein jtilles Sinnen 
und Ihtvermütiges Träumen an 
mir und er fragte mid. Da ent- 
decfte ich ihm mein ganges Herz, 
und id) darf wohl Tagen, ich mur- 
de mir’ felber bei diejer Au3- 
fprache biel Blarer und berftänd- 
licher denn borfer. 


„en ich auch“, fagte met 


‚Vater, „gu dir, mein Sohn, fpre- 


ben ollte: ‚Gehe Hin, mohm 


. dein Serg dich Führt’, denn ich torll 


mn, jertden meine Mırgen Dich 
geiehen Haben, gern Tterben auf 
meiner einlamen Snjel, mie toll- 
tejt du bon bier Fortfommen und 
einen Ort erreihen, bon ivo man 
dich Weiter nach) Holland befördern 
fönnte?” 

„Hört mich an, Lieber Water“, 
antivortete ich, „ie werde ich mid} 
bon Euch trennen, folange Euch 
Sott das Leben fchentft, und jollte 
e3 auch mein Zo8 fein, ohne das 
Vaterland iwiederzufehen, hier 
auf dieler einfamen Sniel gır ffer- 
ben. Mber hat ung nicht Gott jel- 
ber die Mittel in die Hand ge 
legt, einer biehjährigen Gefangen- 


haft im grünen Rerfer ein Ende 


zu maden und toteder unter Men- 
Ihen, ja jelbft in dte Seimat zur 
fommen? Riegt doc mein Meines, 
leichtes Boot Fam etliche hundert 
Schritte bon unferer Sufel ext- 
fernt. Zaht uns nur auf Mittel 
finnen, e8 auß der engen Belfen- 
Ichlucht ins Freie Meer Hinauszu- 
Ichaffen. &3 hat für uns beide 


Raum genug. Cine eumopätjche 
Jeiederlaffung Tanıı nad Eurer 


eigenen Vejchreibung auch richt 
tmeit bon bier fein, md Gott wird 
nr Segen zum Wageftück ge- 
era 

Mein Vater Yächelte und fagte: 
„So habe Thon Früher. gehört, 
daß die Miten mit ihren Rindern 
ioieder jung iverden; jekt erfahre 
ich’3 jelber. Du Haft auch mir Rust 
und Mut gemacht gu deinem 
Wageftücd, Tab uns verfuchen, was 
möglih st!” 

Sch machte mid fofort an die 
Arbeit, den Bugang zu der Bucht 
bon all den Dingen zu reinigen. 
wodurd er veriählojlen war. Nach 
mehrfägiger, bergeblicher Unitren- 
gung mußte ich jeboch Siejen: Blan 
als unausführbar aufgeben. Die 
Pfähle mareıı toie beriteinert,. die 
Steinmaffen durch Fiefeligen Ab- 
ab de8 Waflers mit dem Boden 
zır einer Maffe berivachlen. Traut- 
rig Mnmend ging ih ftundenlang 
am Wfer umher, endlich Hel mir 
ein, einen andern Verfuch gır tma- 
chen. Nach jener Ichmalen Wafler- 
fteaße, die nod; allein gmifchen den 
Rorallenbänten den Zugang zu 
unferer Sufel möglich machte, und 
zwar aud) die nur an einer ein- 
äigen Stelle, Konnte Wielfeicht 
nody ein Seitenarm der Sellen- 


3. September 1958 








Bucht, in der mein Fahrzeug Tag, 
einen Yusgang »darbieten. Aber 
dieje Nebenipalte, Die fc in den 
Ratbaberg Hineingog, war gerade 
gegen ihr Ende Hin durch eine 
Selfenmaife verichtoffen. Seitden 
id bon meinem Vater den Weg 
auf feinen Ballbrüden und Strid- 
Teitern Tennengelernt hatte, mar 
e3 ein leichtes, big au den Wunft 
zu Kommen, wo die Schtoierigfeit 
anhob. Bei genauerer Befichtigung 
fand ich, da der Wels, der den 
Ausgang dberidjlog, Heinesivegs 
eine zujammenhängende, feite 
Maffe bildete, ondern dah er über- 
al Stark gerborften und zerflüftet 
war. Da fiel mir ein Mittel ei, 
ihn zu zeriprengen, das ich mehr: 
mols bei meinen Sigeumern itt 
Anwendung geliehen hatte. Es ilt 
dasfelbe Meittel, da8 Die: alten 
Megypter zum Lostrennen aud 
der mächtigen Steinmafien bott 
threr matürliden Befeftigung in 
Sebraud) hatten. Mit Hilfe meines 
Berles Hieb ich von einer Holzart, 
bon der ich Tab, Daß fie Durch Die 
Befeuhtung mit Waffer befonders 
ftarf auffchwellte, Piähle vos 
berichiedener. Diefe ab. Sch ftecte 
auterjt in jene Shalte des Felfenz, 
die zunächit gegen.da3 Meer Hin 
Itand, Toldye, die gerade in die- 
Salbe pakten, füllte um, die Prähle 
ber zartes Seegra3 und Moos 
und trug dan, wenn auch mit 
ungeheurer Anitrengung, Wafler 
aus dem Duell herbei, das ich 
auf die Holzpfähle jchiittete. Wirk- 
lich hörte ih nad) einer Fünffägi- 
gen Mühe plöglih in der Nacht 
jenes laute Donnern und Wlät- 
ihern der ind Meer herabjtürgen- 
den Wellen, da3 mir das Velin- 
gen memes Werkes anfündtgte, 
Sch fonnte Kaum den Morgen er- 
warten, um meine Sprengarbeit 
zu befehen. Ste hatte mehr ge- 
müßt, al3 id), vorausfehen Tonnte. 
Ein großes Stif aud der zur 
Rechten anitehenden Wand ivar 
weithin gelöft und in3 Meer ge- 
ftürgt; der Musgang war hier To 
weit, dak ein zehnmal breiteres 
Behrzeug als da3 meinige hindued)- 
gekonnt hätte, Aber ziviichen die- 
fer Ausgang und jenem Teil der 
Nebenfuft, die gu meinem Jahr- 
zeug führte, Stand nod) eine ziem- 
lich Bide Felfenmaffe. Ihr Zer- 
prengen und da3 Hinausfchaffen 
der zum Teil in die Mlufk felber 
hinabfallenden Belteinsitiide war 
viel Ichiwieriger al3 meine erite 
Sprengarbeit. E83 vergingen fait 
vier Moden, bi3 ih) damit zu- 
ftandefam. 

Mein alter Vater bezeugte au 
meiner Arbeit und an ihrem 
wert aud) Tangjamen, zuleßt doc) 
erfreulichen Gelingen eine wahr- 
haft jugendliche Teilnahme. So 
beichwerlih Für den guten Greis 
da8 Htnauf- und Sinabiteigen auf 
feinen Yugbrüden und Stridfer- 
ter: fein mußte, beiuchte er mid 
dennoch täglich mehrmals bei mei- 
nem Steinbredhergefchäft. Die befte 
KRofosmild, in den Eoftbariten fei- 
ner PRorzellangefäße, mußte ich zur 


‚meiner Erguidung teinten. Wenn 


ih am Mittag oder Mbend zur 
Sniel fam, fand ich jederzeit 
Spetien, an: denen er feine höchite 
Rochkunit beiwiefen hatte. Seit dem 
Tod meiner Mutter hatte ich nie- 
mals fol ein Glück gefiihltt, ich 
faom mir 'bor ‚wie sein ind im 
Safe. Much fir Vorräte Für die 
Reife, jowie für ein bejjeres Segel 
forgte mein guter Vater. Er jelbit 
ah, mit Ungeduld dem Tag der 
Wbfahrt entgegen. 


(Zortfegung folgt.) 


5. September 1958 





Der Prinze$-Margaret-Springbrunnen 
in Toronto 





„Zreffpuntt Springbrunzen!” pflegten fih Bekannte jeit drei Gene- 
zationen beim Befuch der „Baradian Notional Erhihition“ in Toronto 
su verabreden. In diefem Jahr wird c3 anf dem Wusitelluingsgelände 
zum erften Male einen „Brinzeß-Margaret-Springbrunnen” geben, 
Die „Banadian National Exhibition” it bis zum 6. Sept, geöffnet. 





Witwe Eva Dethi, 
geh. Raslaff, Yarrow, B. ©. 


Untere liebe Mutter wurde am 
28. April 1885 in Nonteniugfeld, 
Südrukland, geboren. Sie tnar die 
Yelteite bon 8 Rindern. Ste hatte 
alaubige Gltern, die ühre Kinder 
von früher Rindheit an auf der 
Heiland Hiniwiefen. Noch im Su- 
gendalter durfte fte den Herrn Se- 
fus als führen perfönlichen Er- 
Löjdr fennenlernen. Ste wurde auf 
ihren Ölauben getauft und in die 
MB aufgenommen, deren treutes 
Skted jte bis an ihren Xod igeblie- 
ben: iit. 

Sn Sahre 1906 trat fie mit 
Soh. Toetvs in die Che, Der Herr 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








- Schenkte ihnen 18 Sahre Sehr alüd- 


Yicher Ehe. 1919 rief der Serr 
ihren Aungen &atten heim, ımd 
die junge Witive blieb in tiefer 
Trauer zuritd. 

1994 Sr der Herr ad 
Mentter die Türe zur Nuswande- 
rung und fie fand in. Winkler, 
Man., ein Heim. 

. 1925 reichte fie Sacob Rempel 
die Sand Fird Veben, und num 
folgten weitere 8 gliidffiche Nahre, 
bi3 der Serr th 19933 heimrier. 
Bi3 1937 wohnte fie ala Witme 
in einem Heinen, aber jehr netten 
Häuschen in Winkler. Am 3. April 


Ulennenitifche Bundichau 


1937 reichte Matter unfern Tie- 
ben Mater, Hermann Both, die 
Sand zum britten Chebunde. Jr 
diefer. Ehe durfte fie 17 Ssahre 
leben, 6i3 der Herr unfern lieben 
Bater im Dezember 1954 heim- 
tief. 

Sm E&lim-Herm zu Yarroto fand 
unfere Tiehe Mutter freundliche 
Yufnohme ımd Bflege. Am 28. 
Sun erlitt fie einen leichten 
Schaganfall und mußte ins Hofpi- 
tal nad Chilfiwad gebradht wer- 
den, bon mo der Herr fie am 
Bl, „ Sult Heimrief. 

Sn den Tegten Monaten ihres 
Lebens befundete Mutter abrneh- 
mende Teilnahme am Ergehen um 
fih her. Wenn aber die Bibel ge- 
lejen mwirrde und fie am abet 
teifnehimen Konnte, dann offenbar- 
te fie völlige Srifche und geiftliche 
Reife. Sie dankte dann fir ber- 
fönliche Sündenvergeßung und be- 
tete um da3 Seil anderer. 

Unjere liebe Mutter ft 73 Zah- 
re, 2 Monate ımd 28 Tage alt 
geivorden. Cine Schweiter, CTi- 
jabetd Paul, Clearbroof, ©. €., 
und eine Anzahl Sheftinder : 
trauern um Me. Der Herr, der 
treue Menihenhüter, mache ‚uns 
alle wirdig, unjere Gebe Mutter 
droben toiederzufehen, wohin fie 
uns borangegangen it. 

Die Rinder. 
(Eingefandt bon D. M. Friefen, 
Bor 127, Clearbroof, 8. €.) 


Maria BolstT, 

Morden, Manitoba, 

Zohter bon Sacod S. und Helena 
Boldt, mırde am 24. Upril 1903 
in Neujfamara, Rukland, geboren. 
1909 309 fie mit Eltern und Ge- 
ichroiftern nad) Sibirien. Sie fie- 
delten im Borfe Schöntwiefe ar. 

Sn der frühen Sugend »urfte 
te ein Ciaentimm des Seren iver- 
den. Am 20. Sıumi 1920 tmurde 
fie don Prediger Peter Bergen, 
Skhöniwiefe, auf threm Tauben 
getauft und in die MBS aufge- 
nommen, j . 

1926 wanderte fie mit ihren 
Eltern, Bruder Seinrihh und 
Schiweiter Rätte nach Mornden, 
Manttoba, Ranada, aus. Außer 
6 Sabhren haben die Eltern mit 
Maria immer in Morden ge: 
wohnt. MB die Eltern ftarben, 
blieb te allein im Haus. Ste war 
oft Franf, ging arbeiten und ber- 
diente jehbit ihren Unterhaft. 

Im 20. Sept. 1955 Hatte fie 
inegen Areb3 eine Operation an 
der Brut. Obwohl fie und auch 
wir glaubten, daB fie geheilt fer. 
murde ihre Vage 1957 Yeüimerer, 
und ir braten fie m3 Miten- 
heim zu Morden, wo fie e3 aut 
hatte. Sm März 1958 mußte te 
ins Sofbital, tvo fie in letter Zeit 
biel aushalten mußte. 

Am 12. August Schlug ihre Er- 
Iöfungasitunde. 

Am 17. Auguft var Ahr Be- 
aräbıi3,. E3 toaren biele Kon nah 
und fern gefommen, ımm noch einen 
Bid auf de Entichlafene zu mer- 
fen. Br. %. 9. Friefen Öiente mit 
der Leihenrede und Tas ihr Le- 
ben&berzeichni3 bor. 





A. Buhr, BA,LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutfhiprehende Rehtsanmwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 





Mir möchten noch allen danken, 
die unferer Schwejter Maria in 
ihrem Leben in tugendeiner Weile 
beigejtanden und geholfen haben. 
&3 waren folche, die taten e3 im- 
mer wieder mit Geld, andere mit 
Arbeit und au mit Ejien. 

Mir gönnen ihr die Nuhe und 
find dem Herrn dankbar, daR er 
fie von ihrem Leiden erlöit Hnt. 
Wir willen, daß e3. ein Wieder: 
leben droben im Licht gibt. 

Heinrih und Sujtina Boldt, 
Ben und Wäte' Appelt 
und Kinder. 


Eitaen Potht, 
Niagara-on-theLafe, Ontario. 


Eugen Both wurde am 28. Wıu- 
gut 1914 in Mexanderhof, Mem- 
tifer Anftedlung, Südrußland, ge- 
baren. Som Alter bon 4 Sahren 
verlor er Such den Tod jeinen 
Bater. Seine indheit berlehte er 
in Südrußland bei feiner Mutter. 

Am 4. YUpril 1938 trat er mit 
Helene Mlaffen in der Stand der 
Ehe. Das Ehepaar gründete thr 
Heim an Mleranderhof in Sid- 
rußland. Während de3 Bimeiten 
Veltfrieges am Eugen Both nad) 
Deutiähland, doch feine Gattin mit 
dem einzigen Sohn Beter blieben 
in Rußland. 

Sm Sahre 1946 wurde Eugen 
Both in’ Herzfeld in, Deutihland 
bon Aelteiten Heinrich Winter ge- 
tauft. . 

1949 Fam er bon Deutfchland 
nad Sanada. Hier arbeitete er die 
legten 7 Sabre feines Lebens az 
Gärtner im Ningara-Beninfula- 
Sanatorium. 

Mit feiner Gattin und jeinem 


Sohn in NRupland war der Do- 


hingefchiedene feit 1945 in brief- 
Iicher Verbindung. Ste hatten in 
der legten Seit, nad) 17jähriger 
Zrenrung, große Scaffnung auf 
ein MWiederichen bier in Rartada. 

Dieje Hoffnung. Mt durch jenen 
unerwarteten Tod geicheitert, Er 
erkrankte im Srühling an einer 
Blutkranüheit, und am 25. Sul 
Surfte er heimgehen. Sr den Yek- 
ten 25 Tagen feines Qebens war 
er bei feiner Kante Maria Pauls 
in Birgtl, Ont., die ihn 618 zu fet- 
nem Ende pflegte, Sie itdie ein- 
yige Verwandte in Ranada. 

Er Hinterläht feine Gattin, 
Sohn, Mutter und Scähmelter in 
Rupland. Un feinem Sarge traı- 
ern feine Tante und feine Sreunde, 

Die Begräbnisfeier Tand ar 
29. Suli in der Rirche der Ver- 
einigt. „ptennonitengemeinde Atait. 
Volt. &, U. Dye la8 zur Einlet- 
tung ob. 14, 1-6. Pred. 9. 


Benner hielt die Leihenrede Über, 


Coh. 2, 8 und 9. 
Maria Baule. 


| Dr. 2.3, Heufeld 
Arzt ud Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 8-4222 
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Broun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 5-2126 und LE 3-2619 


Dr. N.H. Greenberg 


DENTIST . 
179 Kelvin St, Elimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


De. 38. Werkentin 


rated Chirurg 
315 Medical Arts Bildg.- 


Telephonea: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 








Office Phone 
'WH 2-7116 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


Dr. 5, Oelkers 
rzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bidg. 


Winnipeg, Manitoba 








Bernard Rosner 
Optometrift — DOptifer 
— Angen tverden unterfudt — 
— fpricht plattbenti — 
542 Main Street 


Winnipeg — Piione WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E, Derkien 


“rated Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden Montag 513 Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Dr. 9. 6ün 


Winnipeg, Manitoba 


ther, Dr. . Enns u. De, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Eprehftunden: 2-—5 Mie'nadmittags, Mening BIS Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: 





Dr. P. Friesen LE 3-1861 


er 
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" BRundichan .. . 


(Sortiegung von 8: 1-5) 


Tiefen in B. €. Mlle Kinder 
waren am 20. YUugult auf dem 
Begräbnis zugegen. 

— Ritve Marta Sinn, 67, 
von 360 Edifon Ade., Nordfildo- 
van, Mart., verjhied nad Schlag- 
anfall und Turrzem Kreankenlager 
am 31. Auguft tm Concordia- 
Hofpital. E83 überleben fie bier 
Töchter und fehs Söhne, alle ber- 
heiratet. Das Begräbnis it Heute, 
anı 3. September, vom MBG- 
Rethaufe zu Nordkildonan aus. 
Die Entfehlafene war eine gebo- 
rene Maria Sanzen aus dem 
Dorfe Donzkoj, Neufamara, Rub- 
land. Sanıilie Franz Sack Hatte 
viele Schre eine Sarın bei Nliver- 
ville, Man. 

— Br. I ©. Defehre weilt mit 

Gattin und den 2 älteiten Töch- 
tern in Europa, das fie im Molfs- 
ivagen bon Holland bis Sstalieı, 
und bon Deiterreih 615 Sranf- 
reih durchreifen, auch England 
und Schottland beiuchen. — Dr. 
ned, N. S. Neufeld und Gattin, 
Yind nad einer ausgedehnten Cu- 
roparetfe, die fie erift mit einer 
Mennonitengruppe sujamnmen 
machten und dann allein im 
Bolfswagen, mohlbehalten nad 
Wirmmtpeg heimigefehrt. 
— Der aud vielen Mennoniten 
hefannte Arzt &d. Etiell, 65, itarb 
am 25. Huauft im Mifericordia- 
Sofpital in Winnibeg. 
— Prod. BP. 8. B. Reimer, Zeb- 
rer in Grünthal bei Morris, Ma- 
titobe, erlitt am 25. Nuguit einen 
Schlaganfall und befindet fich zum 
Bflege im Hofpital in Morris, 

— Eine junge Mutter, Frau 
Margaret Bridge ach. Brumf 
(Tochter des Prediger3 Truman 
Brunf und Verivandte des Ihefann- 


Zollfrei! 



















Alennonitifche Rundicheu 





ten Cvangelijten Geo. Brunf) bon 
Dendigh, Virginia, USW, wurde 
am 10. Auguft in einem Wuto- 
unfall getötet. 

— Das „Bethel-Diatkonilien- 
Soipital”. in Newton, Kanjaz, 
graduiert am 6. September 21 
Kranfenfchtveftern mit einer Zeier 


in der 1. Mennonitenficche, 

—  „Bethel- College”, North 
Newton, Ranjas, murde 1887 ge- 
gründet und joll das älteite mer- 
nonitifche College in Amerika fein. 

— Zu den Befuhern der Chri- 
ftiarı Vrek. gehörten in boriger 
Mode: Frau Martha hießen, 
Ningara-on-the-Zate, Ont. — Stel. 
Maria Wiens, Kitchener, Ont. Ei 
Vıed. D.D. Derkjen und Tamilie, 
Seamington, Ont. — Iatob Sröfe, 
Vancouver, B. C. — Gejchimilter 
Ahr. Mafiens, Gtenbuih, Sast. 

— Die Kolonien bei Cuaubte- 
anoc, Merito, Tonnten in diejer 
Sahre ihre Ausiaat erfolgreich be- 
endigen und erhielten Ende Suli 
und im Muguft reichlich Negen, fo 
dak die Ausfichten auf Butter und 
Getreide gegenwärtig gut find. 

— Aus Britiih Honduras De- 

richten die Siedler, dab das Kin: 
herfterben aufgehört hat. Die Re- 
aierung chiet ihnen Werzte. Sie 
bauen auf höhergelegenem Gelän- 
de Sänfer, machen Wege und fd 
mutig in ihrer Pionierarbeit. 
- — Nad) heutigen Angaben be- 
Zonmen die Vereinigten "Staaten 
die größte Getreideernte in ihrer 
Seihhichte, obwohl die in 40 Sal. 
ren Hleinfte Meerfläche befat wor- 
den mar. Weizen foll e3 efma 
1,420,000,000 Bufhel gegeben ha- 
ber (947 DA. im vorigen Sahr), 
Matz ctiva 3,487,000,000 Burihel, 
Sojahbohnen etwa 535 Millionen 
und alle anderen Kulturen and 
iiber den Durchichnitt. 

— Nr. 33 de8 „Solpel Herald” 
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der Altmennoniten it zum großen 
Teil dem Kampf gegen Verkehrs- 
unfälle gewidmet. Sm bortgen 
Sahr wurden in den USW über 
40,000 Männer, rauen und 
Kinder im Verfehr getötet . . - 
Bei allen unfern Grundlägen bon 
Tähiten- und Sriedengliebe und 
Rohrlofigfeit, haben wir Menno- 
niten Zeine befiere Verfehrsunfall- 
jtatiftif aufgumeiien als der Reit 
der Beböfferung... . Chriften miil- 
fen bor allen andern hinter dem 
Steuer de3 Autos merichenfreund- 
ch, höflich und zuborfomimend 
jeim. . . MS fi in einem Diftrift 
‚alle Paltoren einigten, eine Beit- 
Yang über die Prage bon den 
Kanzeln zu "predigen, ivie fi 
Chriitentum beim  Uutolenfer 
praftifch bewähren müßte, fanfen 
dort die Unfälle ehr bald mm 
42 Prozent. .. . Wenn Prediger 
diejes große Webel mit Stilliähwei- 
gen übergehen und jtel3 nur Dont 
Slauben und nicht von der Praxis 
am Steuer fprechen, find fie ent- 
weder blind oder fie haben in der 
Frage ein schlechtes Serwiffen! | 
.— Ein regelmäßiger Diemit 
zwviichen Baris und Moskau wurde 
am 3. Augwit. duch Mir Brance 
eingerichtet. "Dienstags und jonn- 
tags, um 9 Uhr morgens, berläß: 
je eine Majchine den Bilugplat 
Drly, Paris. Am jelben Tag, je 
merls »ienstag® md Tonntags, 
treten die. Flugzeuge den Rüctlug 
Moskau Paris an. Dank der 
günftigen Transatlantif-Berbtit- 
dung ft e8 nun bon Montreal aus 
möalid), num mit einer ‚Btotichen- 
Tardung — und das ift Paris — 
direft noc) en au liegen. 
X 


Shineiz. — Einer der jungen Un- 
garn, die in der Gefandichaft 1)- 
re8 Landes im Bern eindrangen, 
it feinen jchweren Berfekimgen 
erlegen. 
x x 

Deiterreich. — Etiva 12 Berjonen, 
darıınter eine Gruppe amerifani- 
icher Tonriften, die verfuchten, die 
Staheldrahtänne und -Wachtür- 
me auf ungartiher Seite zu pho- 
tographieren, find ohne Warnung 
von den ungarischen Grenzmahen 
bejchoflen worden. 

xxx 
Stalien, — Die etwa 1,000 Ein- 
mwohner zählende italienijche Ort- 
Ihaft Sinoholt Snferiore, bei Reg- 
gio Calabria (Süditalten), tt 
dur Die Erplofion einer Kite 
Sandgranaten zerjtört worden. 

— Tas itafientiche Erziehung3- 
miniitertum till in den neuen 
Zehrplänen die deutiche Shradhe 
mehr als bisher berücdiichtigen. 

xx ı # 
Dnnemart. — Die däniihe Re- 
"gierung bat e8 abgelehnt, daß ein 
ameritantiches U-Boot zu einent 
Beiuch in den Hafen bon Koben- 
hagen einläuft. Die Mtomforiher 
hielten den Befuh „einer fhiwim- 
menden Wiomftation” im Soben- 
hagener Hafen für gefährlich. 

* * * 


Sordanien, — Am 27. Auauft 


traf UND-Seneralfefretär Sam-- 


marfijod® in der Tordaniichen 
Hauptjtadt Arıman ein, um fidh 
iiber die age zu Informieren ıımd 
um die Bedingungen für den Mb- 
zug der britiihen Truppen aus- 
auhandeln 

x x 
Oftbeutfchland, — Den Schul- 
abgängern in Oltdeutichland Tteht 
unmittelbar nad ben Sommer- 
ferien eine neue Bropagandafam- 
baqne für die Sugendmeihe Ye- 
por. BiS zum Ende diejes Salhhres 
foll die Zahl der Teilndhmer auf 


mindeitens 75 Prozent aller Sun- 
gen und Mädchen erhöht werden. 

— Die Bropagierung der Öott- 
lofigfeit wurde bon ber Geinerk- 
ihaft. Oftdeutichlands als ein 
Schmwerpunft der Geiwerfichafts- 
ihulung bezeihnet. Na) dem ber- 
öffentlihten Schulungsprogramm 
fommt e8 bejonder3 darauf an, 
den _ millenfchaftlich - atheifttichen 
Charakter der Fommamitiichen 
Reltanihauung zu behandeln. . 

— Die Zahl. der Sirchenaud- 


tritte in Oftdeutichland Tag in den 


Sahren 1950 bi8 1956 etiva fünf- 
bi3 jechgmal jo hoch wie in Weit- 
deutichland.. 

— Der Mangel an Arbeit3- 
fräften in Oftdeutichland hat ein 
Fritifehes Stadium erreicht, da3 
fich bejonder8 zur Erntezeit be- 
merfbar madt. Marnde Dienit- 
jtellen find borübergehend ge- 
ichlofien, während die Angetellten 


für ihren Yandwirtihaftl. „Waten-. 


betrieb” die Ernte einbringen Hel- 
fen. 
— Unrubde berriht in den: Dör- 
fern Dftdeutichlands. Obtoohl Die 
Bauern mitten in der Ernte fte- 
hen, werden fie gegenwärtig bon 
Zaufenden von Agitatoren heim- 
gefucht, die im Auftrag. der SED 
„den Weg, der in eine lichte Zur- 
Zunft Firhrt”, erläutere, das heikt 
die Bildung Tandioirtichaftlicher 
Produftionsgenoffenfchaften. vor- 
antreiben. 
> u u 


Meftdentichland. — Die weitdeut- 
Iche Regierung wird an die Regie- 
rungen ber Vereinigten Staaten, 
der Somfetunion, Großbritan- 
mens und Stankreichs mit dem 
Wunih herantreten, eine WVier- 
mächteArheilsarırppe für die Do- 
fung der deutihen Frage zu Dil- 
den. Mit den Mbhlingen der Nah- 
oltfrife will Bonn nun die 
Deutchlandfrage wieder ins Ge- 
ioracd) bringen. 

— Das Bındesberivaltungs- 
gericht bat in einen Grundiab- 
urteilt feitgeitellt, dab jurtitiiche 
Berfonen (Ravitalgelellichaften 
fo.) zu Sirchenfteirer Herange- 
zogen werden fünnen. Nuriitiiche 
PRerfonen find nah Ani des 
Senat? nit  „befenntnisfrei”, 
fondern „befenninisindifferent“. 

— Die Kusfuhe Weitdeutich- 
Yands nach den USA Merbraucds- 
land) erreichte im eriten Halbjahr 
1958 einen Wert von 277,7 DEL- 
lionern Dollar und Tag damit um 
3,4 Prozent über dem Cxport- 
ergebnis im PVergleichsgeitraum 
1957 (268,6 Millionen Dollar). 
Die Ausfuhren nad) Ranada belie- 
fen fih (Berbraudstand) in den 
erften 6 Monaten de8 Taufenden 
Sahres auf 46,5 (43,9) Millionen 
Solar. Die Einfuhr aus .ben 
USU (Serftellungsland) ging im 
eriten Salbjahr 1958 auf 5172 
(662,9) Millionen Dollar zurid. 
Sünitiger hat ich dagegen die 
Einfuhr aus Kanada entiwicelt, 
deren Wert fit auf 92,0 (72,3) 
Millionen Dollar belief. 

— Sm Mlter von 68 Sahren 
tar in Wiesbaden der Frühere 
DragonerNittimeiiter am Baren- 
hof Felix bon Daifel. Er wurde 
bor Fürgem nod), im Exrbihafts- 
fteeit der angeblihen Barentochfer 
Anaftafta als einer der midtig- 
ten Zeugen vernommen. . 

— In Weitdeutichland wird e3 
in Diefen Sabre Feine PRolio-Epi- 
demie geben, 
Bundesgejundheitgamt. Vom 1. 
Sanur 18 16. Mirauit diefes Sah- 
te3 erkrankten in Wejtdeutichland 
438 Rinder an Ainderlähmung, 





brophegerte a3. 


3. September 1958 


während -e3 im gleichen Zeitraum 
1957 nod) 1,206 waren. 

— Sn MWeftdentiland Teben 
no immer efiwa 400,000 Seintat- 
vertriebene und Spätumftedler, 
die in 2,500 Zagern und Not 
unterfiinften untergebradgt find. 
Beiondere Sorge bereitet auch die 
Hilfe fiir die Spätausftedler. Bor 
allem für die Sugendlichen, die 
vielfach der deittihen Spradhe nicht 
mehr mächtig find. » 

— A eine Folge der neuen 
Stenerbeitimmungen im Weit- 
deutfchland brauchen jhäsungs- 
meile gehn Millionen Wribeiter und 
Angeltellte feine Yohn- und Ein- 
Zommenfteuer mehr zu zahlen. Sie 
find damit aber auch nicht mehr 
firenfteuerpffiätig, Da nad) der 
geltenden Regelung die Richen- 
fteiter mit der ftaatlichen Einfom- 
menjteıter gefoppeft it. Die Ein- 
nahmen der Kirchen, die in den 
legten Monaten ohnehin erheblich 
geiunfen find, werden aljo weiter 
seichmälert. Für viele Wejtdeut- 
che it der Lohnftreifen mit der 
Nubrit „Kirchenfteuer” Die Tehte 
Crimmerung daran, dak te nod 
Mitglied eines Kirche find. Die 
Pfennige, die ihnen bier abge- 
zogen werden, find oft die einzige 
Eonfrete Verbindung mit der Sir- 
he. Den Betrag file die Kichen- 
fteuer Zennt mander noch, dei 
Namen Seins Pfarrers Tängit 
nicht mehr. Sür biele ft der Ge- 
danke, wenigitend noch Ricchen- 
feuer zu zahlen, fo eine Art jtiller 
Khlak, der das Geivillen etwas 
beichiotchtigt. Das fallt num ganz 
automatiich Air mehrere Millionen 
weg, naddem zitbor jcjon ehr 
piel mehr megaefallen. Mt von 


den, was die Srokbäter unter 
Hrchlihen ®emeindeleden und 
Hriftlichen Mandel dberitanden 
haben. 


u 
Kumeit. — Ein wingiger Land: 
zibfel bon 5,800 Quadratmeilen 
ufruchtbarer Wülte am Verfifchen 
Sof — fit heute Großbritanniens 
michtigftes und veichltes Mrotef- 
torat. Bis 1946 war diefes von 
einem Scheich diftatoriich regierte 
Sand mit 182,000 Einimohrern 
bettelarnı. Dann wurde Del ge- 
finden. 1957 waren e3 fchon über 
56 Millionen Tonnen Del, fir 
die die britiiche PBetroleum-Gefell- 
Ihaft und ihre Partner. Hundert 
Millionen Pfund an den Scheich 
von Kumett zahlten. Bir ben 
Scheich von Rumeit it ber Negie- 
rungdumfturz im benachbarten 
Staf bon größter Gefahr, denn 


der Straf hat fchon feit Tangem ei- 


nen biltorrihen Anfpruch auf da3 
Sebiet von Aumeit nemadht. De3- 
halb follen britifche Truppen nach 
Ruieit bberleat imerden. Nod 
brennt e8 nicht ir Aumeit, aber 
e8 aürt, und die brittiche Dipto- 
matie hat dort einen ziemlichen 
Rombler gır bewältigen. 


Be 
Sidafrifa. — Rund 150,000 Su- 
«endliche im Alter zwifchen 18 und 
20 Sahren erhalten in der Sitd- 
afeifantichen Union a8 aftive 
und paffive Wahlrecht. Das Bar- 
lament hat mit 77 gegen 44 Stim- 
men ein Gejek berabichiedet, das 
da8 Wahlalter bon 21 auf 18 Sath- 
re herabiekt. 

— Der Minifterpräftdent der 
Sidafrikanifhen U:rton, Nohanınes 
Striydom, Nt am 23. Auauft rad 
längerer Pranfheit im Mlter bon 
65 Sahren geitorben. Die natio- 
nale Bartet des Rande, dte für 
eine jcharfe NRaffentrennung ein- 
teitt, hat damit ihren befannteiten 
Sprecher berloren. 


3. September 1958 
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Ehina, — Während am 24. Aug. 
tothineftihe Batterien Trommel- 
feuer auf die nationaldinefiihe 
Snjefgruppe Quentoy holen, er- 
Härte Dulles, der Nubßenminiiter 
der US, die Situation im Fer- 
nen Diten fcheine fi, erhehllich zu 
verichleätern, und die US jeien 
verpflichtet, Sormoja zu Ichügen. 
Allerdings hätten fie niemals Flar 
gefagt, daß fie auch Fümpfen witr- 
den, um die Vorpofteninfeln vor 
der Küite zu retten. Beling weik 
genau, wie Imeit e3 gehen darf, 
ohne den Draht zur berühren, der 
einen großen Krieg auslöfen mitt» 
de, Diefer Draht verläuft nach ei- 
ner Erflärung Cirienhowers dort. 
imo ein Inarif ceuf Duemoy oder 
Matju in einen Angriff auf For- 
moja übergeht. Die Grenze wer- 
den die Männer in PBefing bor- 
eusfihtlich reipeftieren, denn fie 
find fühle Rechner. Dennody bleibt 
die Operation Quemoy ein Spiel 
ont dem Miomfeuer. 


= + R; 
Rotchine. - Der Hineftihe Staats- 
präfident Deao Te Tung und Mi- 
nilterpräfident Tide En Lat find 
in Befing mit 100 Prozent der 
Stimmen zu Mögeoröneten des 
zweiten nationalen Bolfstongrei- 
jes gewählt worden. 

xxx 
Schtveden, — Eine Konferenz für 
Reltmiffion im Rahmen des Ku: 
therifchen Meltbundes fand vom 
31. Sult Bi8 zum 8. Muaujt in 
Sigtuma bei Uppfala ftatt. An der 
Konferenz nahmen itber Hundert 
Vertreter au 14 Zändern teil. 

— Zum neuen Prima der Lır- 
theriihen Kirche Schwedens er- 
nannte die Regierung den Bilhof 
Gunnar Sultgren. 

2 x * ”: 
AUSH. — Ber amerifaniiche Ver- 
teidigungshaughalt mit 39,6 Mil: 
Itarden Dollar ijt der größte, iiber 
den die Vereinigten Staaten je- 
mal® ın Briedenszeiten berfitgt 
haben. Er liegt um eine Milliarde 
Dollar höher, al3 der PVräfident 
gefordert Hatte, / 

— Ein amerifaniiher Werfucdh, 
em 3. Aurgujt einen neuen Erd- 
Satelliten in den Weltraum zu 
ichiefen, ift mißglüdt. „Explorer 
V* erreichte nicht die Kreisbahn 
um die Erde, obwohl alle bier 
Kafetenitufen programmgemäß ge- 
zündet Hatten. Ein Grund für das 
Scheitern des Berfuches it no 
nicht befannt, Der neue „Erxrplos 
rer“ wor mit 17 Silogramm Ge- 
richt der bisher Ächwerite ameri- 
Tanische Erdfatellit. Der Bleiman- 
tel um den Strahlungsmefjer de3 
Satelliten war bveritärft worden, 
da Strahlungen unbefannter Ser- 
fımft in 2,000 Kilometer Höhe 
den biöherigen Schusmantel der 


Snftrumente wie Papier »durd= 
iolagen hätten. 

= — Der Gouverneur bon Wrkan- 
fa8, Orval Faubus, berief eine 
Sonderfitung der Staatälegi3- 


latur ein, die fich mit der Durch den‘ 


Streit um die Zulaflung von Ne- 
gern zur Oberfehule geiaffenen 
Rrte befafjen follte, ' 

— Die Bahl der Mlrbeit3- 
ofen in den Vereinigten Stanten 
it auf 2,282,300 und demit auf 
den tiefiten Stand feit neun Mo- 
noten gefunfen, R 

— Die Bereitjchaft der Ber- 
einigten Staaten und Großbritan- 
niend, Ende DOftober ihre Rern- 
'waffenverfuche für die Dauer von 
1 Sabre außzufegen, ift in der tweft- 
Then Welt und von den neutralen 
Staaten einhellig begrüßt worden. 
Moau beihuldigte Wafhington 
und London, dab fie „meitere 
zehn Wochen gewinnen wollen, um 
die Erdatmofphäre mit radtioakti- 
vem: Staub vergiften zu können“. 
Die "beiriitete Cinftellung bon 
Aommvarfenberfuhen wurde bon 
der Bereitfichaft der Somjetunion 
abhängig gemacht, die don den 
BWilfenfchaftlern im Genf. ausge- 
arbeiteten Kontrolfmöglichfeiten 
auch in ihrem Bereich gu beriick- 
lichen. 

— Die Einrichtung von „Zaien- 
Ssnitituten für Slauben und S2e- 
ben“ plant die Vereinigte Zuthe- 
tiihe Kicche in Amerika. Dean it 
zur der Üeberzeugumng gelangt, daß 
men in den Vereinigten Staaten 
und Kanada ein ähnliches Pro- 
gramm, wie e8.die Evangeltichen 
Mfademnten in Europa durhfih- 
ren, für »ie. Laien dringend 
brauche. 

—— Bivanzig der ‚weltberühmten 
Idneeweißen SLipiszaner aus 
Delterreih verließen per Schiff 
den weitdeutichen Hafen Samburg. 
Ein amerifantfdher Smöufteieller 
toll mit ihnen in den Bereinig- 
ten Staaten eine Lipisganerzucht 
aufbauen, Mehrere. Pferbepfleger 
und ein Tierarzt begleiten die 
bierbeinigen Auswanderer, mit 
denen 19 Ädhiwere Safllinger-Ralt- 
blüter und Shpringpferde der han- 
noberihen Warmiblrtzucht reifen. 
Der neue Beiiter der Mferde, 
Zeniple Smith in Chifago, will 
ein Geftüt aufbauen, in dem bor 
allem Lipiszaner gezüchtet ter- 
den. 

— Da: amerifanifhe Aus- 
landshilfeprogramm für das neue 
Haushaltsjahr Bleibt mit, rund 
3,298 Millionen Dollar mm rumd 
137 Millionen Dollar Hinter dem 
vorjährigen zurück, 

Sn jeinen Hauptpunkten fieht 
da8 Programm vor: 1,515 Mil- 
liarden Dollor Milttärhilfe in 
Form von Waffen, Slugzeugen, 
Schiffen, 750 Millionen Dollar 
zur fonjtigen hwietichaftlihen Un- 
teritügung ausländilcher Streit- 
frafte; 171,5 Millionen Dollar 
für tehniihde Bırfammenarbeit; 
200 Veillionen Dollar für Son- 
derhhiffefonds in beitimmten Län- 
dern; 155 Millionen Doller fir 
der Notitandstonds des Brafi- 
denten, und 106,5 Millionen Dol- 
ler für Flüchtlmgshilfe, Gejund- 
beilsprogramme, Amderhilfefonds 
und dergleichen. 

Jacky Berabichtedung de3 Aus: 
Tand3hilfeprogramms hat fid) der 
85. amerifaniihe Kongreß, in dent 
die Demofraten die Mehrheit hat- 
ten, vertagt. Falls der Präfident 
feine Sonderfigung anberaumt, 
dreten Repräfentantenhaus und 
Senat erit wieder am 7. Sanuar 
zum 86. Kongreß aufammen. 


u. itennonitiice Bundichen. | 


Sranfreih. — Charles de Gaulle 





Somgetrnkland. — Der Entwurf 
eined? neuen jomjetiihen Wirt- 
ihaftsplanes, der darauf abzielt, 
die Zapitaliitiihe Welt 613 zum 
Sahre 1965 „einzuholen und zu 
überflügeln“, Ht nad einer Mel- 
dung des Moskauer Rundfunks 
fertig. 

— Gegenwärtig beitehe Feine 
unmittelbare Kriegsgefahr, jagte 
Chrufhtihow in einer Node am 
13. Nuguft m Smolenff. „Sir die 
Rahnfinnigen, die e8 in der im- 
periahiitiigen Welt gibt, lann man 
natürlich nicht bürgen. Die Smpe- 
rialiftten [ungern um den Zoum 
der Sozialiftifchen Länder herum 
wie Hungrige Wölfe um den Schaf- 
tal, jedoch unfer Zaun tft dauer- 
haft”, jagte Chrufchtichorn. 

— Chrufchtichore hat in derfel- 


ben Rede in Smolenff zugegeben, 


daB einige NKolkhofen, troß der 
Belchlüffe des Zentraffomitees der 
Kommuniftiihen Partei, nit ge: 
willt find, den Mafchinenparf der 
Mafihinen- und Traftorenitationen 
aufzufaufen, Cr erflärte, daß e3 
falich wäre, diefer Kolhofen wegen 
einige Maihinen-Traftoren-Sta- 
ttonen imeiter beftehen zu Tajen. 
Da3 Zentraffomitee Hatte auf 
Borihlag Chrufhtichoms beichlof- 
Ten, die Mafchinen- und Trafto- 
ren-Stationen aufzulöien und den 
Maihinenbarf auf die Koldoien 
aufzutetlen.-- 

— Die drei Weftmächte Haben 
den Torojettichen Vorfchlag vom 15. 
Sul, einen Sreundfhaftsvertrag 
abzujchließen, mit der Aufforde- 
rung beantwortet, die diplomati- 
chen Gejpräce zur Vorbereitung 
einer Gipfelfonferenz twiederauf- 
zunehmen. 

xx x 
Sugoflaiwien. — Die Soivjetunion 
bat Die bertraglich bereinbarte 
Lieferung bon 200,000 Tonnen 
Weizen an Nurgoflamwien geiperrt. 
Bereits im Frühjahr hatte die So- 
mjetunion Kredite in Höhe bon 
285 Veillionen Dollar für Sugo- 
Tlatoien geftrühen. Belgrad hat fi 
mit Kreditwinfichen an die Weit: 
mäcte gemandt. 

xx x 
Straf, — WE die Nebolutionäre 
im Iraf die Gefängniffe öffneten, 
famen auch viele Rommuniften in 
Freiheit. Ste find daher, ihre Ver- 
trauendmänner in GSchlüjffelitel- 
lungen zu bringen. Soutnaliiten 
aus Oftblod-Ländern bezeichneten 
den. neuen trafiihen Wirtichafts- 
mimijter Dr. Shrahim Rubbah als 
„unleren Mann”, 

Wer immer auch feine politi- 
ihen Süppehen: nad der irakischen 
Nevolufion zu Fohen berjucht: 
naddenklih Ttimmt, daB dre fürh- 
rende Schiht des Straf fo Ihmal 
it, daß ein putichendes Regiment 
genügte, um die Macht zu über- 
nehmen. Sollte die Armee für 
fommunitiide  Einflüfterungen 
empfänglich fein, wird bann nicht 
eine8 Tages ein Regiment für ei- 
nen neuen Butt nad) befannten 
Ditmuijter genügen? 

xx x 
Algerien, —. € fommen nun 
icon -feit bier Sahren aus Algier 
frangöt. Siegesmeldungen, obne 
daß die Kraft der Befreiungzfront 
gebrochen wäre. Mllein die Länge 
diejes Kampfes zeigt, mie Haltlos 
die Franzöltihen Behauptungen 
find, die „Rebellen“ feten Terro- 
töten ohne Rückhalt im.algeriihhen 
Bolt. 

— Der amerifanifıhe Metho- 
diftenmijfionar Griffith, der in der 
Großen Kabylei in Algerien wirf- 
te, wird feit einiger Zeit vermißt. 
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reit Durch Afrika. Er wirbt dort 
für Stanfreich, fir fich jelbit, für 
jeine Muffaffung dom Staat, Für 
die „anzöfiihe Gemeinihaft“, 
wie Sranfreich mit feinen Veber- 
jeegebieten demnächtt heiken Toll. 
Am 28. Sept. werden Diillionen 
Menjchen diefer -Gemeinihaft au 
die Wahlıirnen gehen. Alle politi- 
iden Beobachter in Frankreich find 
fih offenbar einig, daß diefe PHI- 
lionen dann die Verfaffung billi- 
gen werden, mit deren Hilfe de 
Gaulle den franzöfiichen Staat, re: 
organtfteren und bandlungsfähi- 
ger machen will, Stanfreich wird 
alfo unter einer Berfaffung Yebeı, 
die nebenbei aud eine Reihe Brin- 
zibien der Demokratie befeitigt. 
E3 it eine Rrifenberfaffung. — 


Mäctigfter Mann im Staat fol 


dann der Bräfident jein, und der 
erite Präfident wird gimeifellos 
Sharles de Gaulle Heiken. 

a 


Wequntorialafrifa, — Die Führer 
Sranzöftie-Mequatorialafrifas ha- 
ben de Gaulle in einem Memo- 
randum gebeten, den überfeeifchen 
Gebieten Frankreichd die Mnab- 


hängigfeit zu gewähren. Gie for- 
dern die franzöftiche Negierung 


auf, in der neuen Berfajlung 
grundjäklich Bas Recht auf Unab- 
hängigfeit anzuerkennen und e3 
den ingeborenenberwaltungen 
jederzeit freizuftellen, dabon Ge- 
brauch zu maden. De Gaulles Ver- 
faffungsreforht fieht für Die über- 
jeetichen. Gebiete lediglich bearenz- 
te NMutonomte im Nahmen der 
„ranzöftichen Gemeinihaft“. vor. 
De Gaulle Hatte den Lünderver- 
trefungen die. Alternative geftelft, 
entiveder die Berfaffungsreform zu 
billigen und damit im ein gleich. 
berehtigtes Verhältnis mit dem 
Nutterland zu treten oder fich bon 
Sranfreih zut trennen und auf 
franzöftihe Wirtichaftshilfe zur 
verzichten. 

xx x 
VMadagaskar, — Eine gefamtafri- 
faniihe Tufheriiche Tagung wird 
im September 1960 in Wntjtrabe 
in Madagaskar vom Tutheriichen 
Beltbund veranstaltet merden. Der 
Iutheriihe Meltbund will fofort 
ein theologijches Seminar und eine 
hritlihe Kumdfunfitattion im 
Afrika einrichten. 
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Eine mennonitifche ‚Sparkaffenanftalt auf Tooberativer Grund. 

lage. Wir zahlten biäher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 

Much gewähren ir Anleihen für jeden guten und nüglichen Bived, 

Untenjtehend Iaffen twir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Unleibe: 
’ 12 Mon. 
$ 100,00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26,36 
500.00 43.93 
1,000,00 87.86 


Monatliche Zahlungen beim Ahtragen in: 


8 Mon. 6 Don. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
38.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Spregen Sie in unferem Office nuf 284 Kennedy St., Winnipeg, vor 
- oder rufen Sie uns tefefonife) an: WEL 3_0488. 
Sreundliche, zuuorkonmende Ausfrnft md prompte Beptenung 
tt jedem zugefichert, 


Dfficeftunden: 


9—5 Uhr Montag bi3 Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


RR Neufeld, Manager 


.— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 












10 Bf. Zurder 
APfd. Reis 
2 Rd. Honig 
1 Bad. getr. Wepfel 
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302 Power Bldg. 


Pakete nach Russland 


Auch Rleiderpafete, felbitgepadte und durdh 
uns verfaufte, werden noch immer von uns 
zur Beförderung angenommen. Sie erreichen 
ihren Beitimmungsort in zirka acht Wochen. 


Bitte, Ichreibt um Profpefte und Preistfiten! 


J. H. Unruh Agency 


Phone WH 2-1849 


nach der HEraine 


und nach den Baltifchen Staaten 
Ueber Dänemark dürfen Feine Lebensmittelpatete mehr 


geihidt werden. Daher befördern wir die Wakete von hier. 
Die Preije fchliegen alle Ausgaben ein. 


sersannoruarsunenrenenssnnap 


$28.26 
APad, geir. Wepfel 
3 %fD. getr. Pflaumen 
IR. Nofinen 
2 Bd. Reis 
1%fD. Salao 


‘Winnipeg 1, Man. 








Wahre Erlebniiie 

anf der Njower Forttei 1913/14, 
and als Sanitäter bon 1914 bis 
1917, von Henry Bütfen, 
Lotve Farm, Bor 144, Monitoba, 


(4. Sortiegung und Schluß.) 


Mein rechter Arın fchmerzte, 
aber ih Konnte meine Pilihten 
gut erfiillen, Unfer Zug . wurde 
sesinfigiert. Die Desinfizierung 
turde fo ausgeführt: Zuerit mur- 
de in jeden Waggon SFormalin 
Hineingeiprikt, in einer Tür eines 
jeden Waggons wurde ein Brett 
mit einem Schlauch geitellt, und 
die Tenjter toutrden dicht zuge- 
madt. Bon der Rofomotive Tief 


ein Rohr längs den Bug, und je- 
der Schlauch wurde an das Rohr 
angeichloffen. Dann preßte Die 2o- 
Tomotibe heißen Dampf hinern. Sn 
einer Stunde war alles Ungezie- 
fer ‚tot. 


Am 5. Nuguft, nachts, gings 
wieder nad) der Front, Verwun- 
»Dete zu holen. Um 10. Muguft Ea- 
men ioir nach Oltta, 1,014 Werft 
bon Mosfau. Dort war die Sront 
6 Werft ab. Während wir Ber- 
soundete einhiden, Tamen zivei 
feindliche Hufklärungsflunggenge, 
bejahen ich alles und Kehrten um. 
Un der ront war e3 ft, hin und 
imieder ein Kanonenihuf. E3 war 
finitere Naht. Wir Inden bei La- 
ternenicdhein ein. 


WIENS 


MOTORS 


Bertreter der berüßmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, {parfamen 
und doch fchönen 


DK W-Autes und Caftwaaen 


(am. für 5-6 Den Meilen per Gallone) 


JAWA-CZ-Niotorräder 


Profpekte und Yuzkımft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Häuser zuverkaufen 


in. ganz Winnikeg und Vorjtädten, and 


Geihäfte - „Oroeery Stores“ - 


„Apartment”-Hänfer - Farmen. 


sn allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleigen dienen 
fir Shnen gerne und prompt 


Kommen Eie zw beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Marktentin Aaency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitchall 2-53885 — Residence GRover 5-6360 





St. Lawrence Oil 


— ein reines Maissl in einem 
zum Gichen bequemen Behälter! 


St-Laturence-Speifes! it Flar und 


twohlichnedend — 
Pflanzenöl — und atbt dem Eflen Fei- 






(prin rinted in En, 
COOKIN G- 


‚FRE 


Makers also wor BEE HIVE SYRUP_-DURHAM 
JVORY LAUNDRY STARCH (Whiteand Blus) 


Port Credit 





(Size Wen SeimEn Glen Cemnep (mm eu GAR \ HER Guneie Ama URum GEBE Ges (ana 


Send for FREE 36-pa. 
lish or 
ITH CORN O 


THE ST. LAWRENCE STARCH COMPANY LIMITED 


ein unbermiichtes 


nen Beigefhmad. 

Zür alle Verwendung, die 
Spetisdl Hat, Ht St. Laurence 
bejier als irgendeines, das Sie 
je gebraucht Haben, Kanadier 
haben Diefes Del Thon viele 
Sabre mit Vorliebe und Er- 
folg genoffen. 


e RECIPE BOOKLET 
ench entitied 
te to 


| 
| 
> Ontario’ = \ 
4 
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AM CORN STARCH— ; 


Alennenitifche Kundichen 


Ans wurde gejagt, 5 Uhr mor- 
gens wollten fie die Station ab- 
geben, 1 Ühr nadts, am 11. Au- 
guit, fuhren wir bon dort imeg. 
5 Uhr morgens bafam unfer Arzt 
Nachricht, dak die Statiom Olita 
Ion an die Seinde abgegeben jet. 

Um 12 Uhr mittags erreihten 
wir Zandivsroivo. Dort war Ion 
viel Snfanterie und Mrkllerie von 
der Sront zurüdgefommen Wir 
fırhren jo schnell mie möglich weg, 
und famen um 3 Uhr nachmittags 
in Wina an. Dort wurden die 
Veriwundeten Friich verbunden und 
erhielten Tee und Brot. uf die 
fer Reife hatte ich jeher Schwer- 
berwundete zu Kpflegen. Einen 
trugen wir beftnnungslos binein. 
Er itarb auch) bald und wurde auf 
einer Station abgegeben. Ein an- 
derer hatte Wiundfieber. Er be- 
fam eine Pille, dann jchlief er 
ruhig ein. Wieder ei anderer hat- 
te beide Arme verloren und ein 
aebrohenes Bein. Den mußte ich 
Hittern und ganz berforgen. 

Ein Waggon hatte 16 Betten, 
15 für Verwundete und 1 Für den 
Sanitäter. Bon den 16 Betten 
waren unten 8 und oben 8. Un- 
ten toueden die Schtwerberiumde- 
ten gebettet, die nicht gehen Tonn- 
ten, oben die leichteren Fälle, 
Mein Bett lich meiftens unbe- 
rührt. |E8 Tohnte Tich mit, hin- 
anfzufteigen, berin man wurde 
immer wieder gerufen. 

Am 13. Auguft kamen wir nad 
Vetrograd und Inden aus, desinfi- 
aterten der. Zug und fuhren wie- 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
ospekte kostenlos, 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 


PVetrograd find e3 771 Werft. 
m 16. Yuguft famen wir nad) ' 


"Srmiticht. Dort Standen Mnir Tech 


Tage. Um 22. Auguit berliegen - 
wir Sırwiticht und hielten in Lida 
an, Weiter ging e3 Schon nicht. 
Dort wirrden uns Die Verwunde- 
ten auf Rranfeniwagen bon der 
Stront gebracht. Wir Yuden die 
ganze Nacht, jonit war es itill. 
Am 25. Auguit 1915 fuhren 
joir mit Vermundeten. von Lida 
nad, Moskau, 896 Werjt. Wir Ta- 
men dort am 28. Muguit, mor- 
gen, an. Mbends Luden wir aus 


umd legten uns Ichlafen. Wir iva- 


ren alle {ehr müde, 

Am 29. Auguft desinfizierten 
wir den Zug. Rafen und Riffen- 
bezitge wurden erneuert. Wag- 
gon8 und Gejchter gewafchen, und 
wir iparen wieder zum Cinjaß fer- 
tig. Dann fuhren wir zur Station 
Yerihegorod und erhielten dort Le- 
bensmittel, Wale, Verband» 
Ne und Medikamente. Am 

2, September fuhren wir 82 Werft 
bon Mosfau, nad der Station 
Drehomo zum Yusruthen. 

Hm 8. September gings wieder 
nad der Front. Wir konnten nur 
fangfam und mit biel Aufenthalt 
fahren, teil die Züge mit den 
Sronttenppen den Vorrang Hat: 
ten, 

Ym 13. Sept. famen wir nad 
Oriha. Dort trafen wir einen 
Srachtzug mit Vertvimdeten. Die 
lagen nur auf Stroh, 26 Mann 
m Waggon, befomen nur Tee 
und Brot, zweimal am Tag. C3 
waren cu Solche unter Ahnen, die 
5 Tage nichts gegeflen hatten. 
1 rt und etlide Schweitern 
waren auf dem: Zug, aber »ie 
£onnten nicht all die Kranken be: 
treuen. Da fam unser Zug zur 
rechten Zeit bin, mit voller Nu$: 
rüjbung, alles rein und Tauber. 





zür die Hausapothefe : 


Kneipp-Naturheilmittel — über 100 verfchiedene Mittel 
Binchemiiche Sunktionsmittel — nad Dr. Schüßler 
Somdopethifide Heilmittel — nad Dr. ©. Hahnemann 
Rräparate in= und ausländiicher Werke Tiefert die 
EUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Yufflärungsfsriften, Kurmweijer und Preisliiten fojtenlog! 


MENNO TRAVEL SERVICE 
302 POWER BLDG., WINNIPEG, MAN. 
vermittelt Fahrten aller Art nach und von Europa, Südamerika, 
WESER und anderen Ländern. Yuch werden hier die Anträge für 
Smmigranten oder für Bifa und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 
3. H. UNRUH, Geiäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, a5d3. ED 13954 
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WHITE 


OAKLAND \wim! SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Sench J. Epp Telefon ED 1-3253 








Schreiben Sie oder telefonieren Ste um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY 60, 


EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
' Roftenlsie Hilfe beim Plonen und Bereiinen! 


3. September 1958 
‚der gur Front: Won Olita bis 


Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
. Form und Preis. 


+ 
Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Telefon LE 3-1487 
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Die Verwundeten wirfhen ipir 
mit Seife gut ab, wenn e3 not- 
wendig war, au mit Shirihus, 
und zogen ihnen neue Wälhe an. 
Shre Kleider wurden in Säde ge- 
tan und in den Gepäftwagen ge- 
bradt. Die Vermundeten befamen 
jeder ein reines Bett, ihre Wun- 
den wurden gereinigt und ber- 
bunden. Sie erhielten Imal am 
Tag qutes Een. Mit diejen: VBer- 
wundeten fuhren toir eiter zur 
Sront, denn wir hatten den Zug 
noch nieht vol. Am 16. Sept. 
kamen wir nad) Molodetichno, 776 
Werit von Moskau. Dort war der 
Feind Ichon gemeien, aber die 
Station war unberfehrt geblieben. 
Der Veind Hatte fh 40 Werft zu= 
rüdgiehen müffen. Sn Molodetich- 
no Tuden wir unfern Zug ganz 
voll und brachten die Bermunde- 
ten am 19, Sept. nah Moskau. Um 
20. September fuhren ipir zum 
Bahnhof Nifhegorodifii zum Re- 
nrontieren. 

Am 21. Sept., abends, Ta die 
Nerztin und Tagte, wer nad) 
Saule fahren wollte, Eönnte fah- 
ren, aber am 28. Sept. mühten 
wir zurüdf fein. Mein Coufin 
Abranı Pauls und ic) fuhren los. 
Am 23. Sept. famen wir gu Hau- 
je an. Ws wir ums beide, mit 
Tränen in den Augen, unferem 
Dorfe näherten, fagte ich gu met= 
nem Coufin: „Diesmal werde ich 
meine Mutter überrafhen!” Wir 
trennten und dann, ein jeder ging 
feinem Seim zu. Mein Confin mar 
verheiratet, ih nicht. WE ich das 
Heim meiner Mutter jehen Fonn- 
te, erkannte ich, dab Mutter ge- 
rade draußen war und nach der 
Richtung Schaue, bon vo ich Fam. 
As ic) näherfam, Tagte meine 
Mutter: „Das war mir jo, Hein 
müßte heute nad) Haufe Tommen. 
ISch-habe für dich das Mittagejien 
iweggeitellt.“ 

Wir begrüßten una dann jehr 
herzlih. Daß e3 dabei Tränen 
gab, Tann fich jeder boritellen. 
Noch einmal hatte ich meine Liebe 
Mutter gefund angetroffen! Sch 
dankte Gott für die Bernahrung. 
Sc Habe meine Mutter in den 
fünf Sahren meiner Dienitzeit 
ilmal wiederfehen und begrüßen 
fönnen, und nie var fie überrafcht, 


fie hatte immer eine Mining. Aın 


1. Tag meiner Seimfchr Stand 
ale Arbeit it. C3 war Teiertag. 
Erinnerungen tourden außdge- 
taufcht uftn. Das war Fehr Ichön. - 
Anm 2. Tag ging ich zum Anodhen- 
arzt, Ontel Gerhard Hildebrandt, 
iveil mein rechter Arm nocd) immer 


Lonne A. Wolch 


B.Se., R.O, O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen. 
Versteht Deutsch 


212 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 





3. September 1958 


Hiennenitiiche Kundfchen 








nicht in Ordnung war. Er befiihl- 
te die Schulter und den Arm und 
jtellte feit, daß das Schulterblatt 
geipalten war ımd Knorpel da- 
zwiichengewadhjien jet. Daran war 
nichts mehr zu ändern. C$ mußte 
zunächtt fo bleiben, tt aber nad 
mehreren Sahen gang in Ordnung 
gefonmen. 


Am 26. Sept. befam ih ein, 


Telegramm, daß wir 513 zum 
1. Dftober zu Haufe bleiben fonn- 
ten. Wir nahmen e83 mit Dank an. 

Hm 1. Of. fuhren mem Cou- 
fin Woran Pauls und ic wieder 
ab. 3 gab einen fhieren. Wb- 
ihted von zu Saufe. 

Am 3. Dftober famen wir in 
Moskau an. Unjer Sanitätszug 
fand no da; Die Veberholung 
war noch nicht gang Ibeendigt. 

Mn 6. Dft fuhren wir bon 
Nostau ab nad Sarzeivo. Dort 
blieben wir bi3 zum 21. Oft. jte- 
ben. Am 21. Oft. fuhren wir von 
Sarzeivo mit tbiel Mufenthalt) 
nad) Rolodifhy. Dort blieben mir 
b13 zum 29. Oft. und fuhren dann 
nah Mint. Mn 5. Nod. fuhren 
wir mit einem anderen Zug bis 
Dfthomitichg. Am 13. Kob. fuhren 
wir wieder zuriid bi3 nad) Minfk, 
Iıden 300 Bermundete ein und 
brachten fie nad) Moskau. Bei Bo- 
rijom Tuden pie noch 100 Der- 
mundete dazır. 

Wiederum wurde der Zug de3- 
infiziert und zum Bahnhof Nifhe- 
gorodifi abgejchoben. Dort begeg- 
nete ich meinen Zeidenäbrirder 
RVeter Unruh, mit dem ih im 
Üichornomorfiy Otrjad zufammen 
var. Cr jagte mir, imo die andern 
Sanitäter geblieben waren. 

Am 22. Rod. fam unjer Zua 
zur Sahresiiberholung. 28 Sani- 
täter befamen auf einen Monat 
Urlaub. 

Zur Weberhofung wide der 
Zug 1,239 Werft oftwärts von 
Moskau in de Erfenbahnfabrifen 
bei der Station Mhdultno gebradtt. 
Nadı einem Monat, am 29. De. 
1915, fuhren wir gurüd nad 
Efremow, Gouvernment Tırla. 

Am 3. Sanuar 1916 famen wir 
dort an und Ülieben dort au 
während der Waffenftillftandszeit. 

Am 10. März 1916 futhren wir 

bon ‚Efremow über Wilowaie. 
Zula, Wafna, Meinst, Molodetich- 
no nad) Wilejti, 1,005 Werit. Der 
Bahnhof Wileffi war am 19. 
März, am Tage vor unfierer An- 
funft, duch Bomben zerftört wor- 
den, mehrere Soldaten und Pferde 
taren dabei getötet morden. 
- Im 14. März Inden wir Mer- 
toındete ein.:Sse 11 oder 12 Mann 
famen in einen Güterivagen und 
34 Mann in einen 4.-Rlajie-Ma- 
gen. Kod) am gleihen Tage furh- 
ren toir nad) Mosfau. Muf diefer 
Sahrt hatten tvir auf geoßen Sta- 
tionen Tangen Aufenthalt, jo daß 
tiir A Tage für die 799 Werft 618 
Mostau brauchten. 

Am 18. März 1916 Inden wir 
die Vermundeten in Moskau aus, 
desinfizierten den Zug, und fuh- 
ren tieder zur Bront. 

Ueber Smolent, Witebjf und 
Bolozt fuhren wir nad) Sellamwi- 
no. Mit 200 Veriwundeten fuhren 
wir don dort zurüf bis nad) Po- 
Tozt, befamen dort no 34 Ver- 
mwundete und braditen alle nad 
Witebff. Dort Liegen mir die Ver; 
toindeten, besinfizierten den Zug 
und fuhren von Witebff, Sirotino, 
PRologt neh Molodetiähne. Dort 
zeigten fich wieder Slırgzeuge, doch 
Bomben murden nit abgeivor- 
fen. Wir fuhren am 19. Mpril 


(abends) noch 68 nahe an bie 
Sront, Zofomotivführer und Zug- 
perjonal waren vom Militär. Der 
Zug fuhr ohne Licht, und Terme 
Signale wurden gegeben. So fuh- 
ren wir langjam bis Rolotihene. 
Die Naht war gang till, Fein 
Gefchüsfeuer war hörbar. Mor- 
gend famen wieder Tlieger ımd 
warfen 4 Bomben ab. Site trafen 
ein Belt und verwindeten 4 Sol- 
daten. Am 20. April nalen mir 
dort Verwundete auf und fuhren 
noch Molodetichno. Dort fillten 
wir unferen Zug mit Bertvunde- 
ten ımd fuhren dann nach, Minfk. 


Im 21. April 1916, morgens, 
fam 1 Flugzeug nad) der Station 
Radofchfomitihh und wart A Bom- 
ben ab, aber feinen Treffer. Am 
23. April erreihten wir Moskn 
und Iuden die Verwundeten in 
eine Barade- aus. Baraden gab es 
zu der Zeit in Moskau viele. Nadh- 
dem wurde der Zug wieder des- 
infiziert, und wie fuhren nach dem 
Bahnhof Niihegorodjkij, mo mir 
Produtte, Wäfhe und Mrznei- 
mittel erhielten. Dort ftanden wir 
bis zum 29. April. Dann fuhren 
wir wieder nad) der Front, bon 
einer Station zur andern, nah- 


men Kranke und Vermundete auf, 
bi8 der Zug voll war und brad)- 
ten fie nah Mosfau. 

Nah jener Neife Habe ic in 
der Zeit vom 29. Mpril 1916 bi3 
zum 20. Dez. 1917 noch 12 Toldhe 
Reifen mitgemadt. Tann befam 
ih Urlaub, fuhr nad) Haufe und 
bfieb zu Haufe, denn mein Alter 
kam unterdeflem frei. Weil damals 
feine beitändige Negierimg da mar, 
verzichtete ich darauf, meinen PBap 
zurüdzuerhalten. - 

Sch Habe während meiner be- 
fchriebenen Drenftzeit 54 Reifen 
mit VBermundeter gemadt, 86,425 
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Werft gefahren und Habe auf den 





Reifen 864 Vermundete gepflegt. 
Nur einer von ihnen ftarb wäh- 
rend der Retfe, an der Sront weiß 
ich nicht wiehrele. E3 müfjen jo bei 
1,000 Beriwundete gemeien jein, 
denen wir Ganitäter an ber 
Front Hilfe geleiftet haben. 

Sch perföntih tat meine Pflicht, 
jo gut ich Zonnte. Wenn wir aus- 
Inden, waren immer einer oder 
zivet, die mir die Hand reichten 
md fid) bedantften. 

Heinrih Pätkau, 
Bor 144, Lowe Yarım, 
Manitoba, anada. 









DEUTSCH 


$Kibeln und Lejebücher : 


Dentiches Lefebuh. Band 1 ‚Manitoba) nennen 1.50 
Dentjchea Lefebuch. Band 2 Manitoba) ...........eenenee 1.75 
Lejehnit, Fidel von bad Lange... 90E 
Bei uns daheim. Eine Fröhliche Fibel. Gebunden ........- 1.20 
Kene Fibel von Banl Dohrmann. Teil 1 und 2. Brofehiert 75E 
Neue Fibel von Paul Dahrmann. Teil 3. Brofciert ........ g5E 
Die gute Saat. Zejebucd). SUuftriert. Anjel. an Roichamuane: 
Band 102. Schulfahr), Sanglemen nennen 1.25 
Band 2 (3. Schuhiahr), Halbleinen een 1.15 
Band 3 (4. Schuljahr), Salbleinen anne 1.15 
Band 4 (5. und 6. Schuljahr), Halbleinen .....neen.- 1.60 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr), Ganzleinen nenn 1.95 
Band 6 8. und 4. Schuljahr), Salblemen nee. 1.40 


Der Heine ABC-Schüse, Ein heiteres Leje- und Nechenbuch. Be- 
65 


jonders geeignet Fire die Nachhilfe zu Safe nn 1. 


Die Heine Leferatte, Ein Heiteres Vejebuch, für Anfänger. Bejoh- 

der8 geeignet für die Nachhilfe zu Safe ......ueneneee 1,65 
Lejebuch für Niederfachlen. Band 3... 1.40 
Wartburg-Lefebadh Nr. 2. Gebunden een 1:95 
Jugend und Leben. Band 2. Sanzleinen nennen 2,70 

Sprahbücher : 

Spradbud, 6. Schuljahr (College) nn 1.35 
Deutiches Spradbudh von D. PB. Seidebrecht. Brofhiert ....... 2ÖX 


Anfanben zur Rechtihreibung, Workfunde, Zeihenfegung, Spradh- 
Ichre und Stilbildung von Richard Lange. 
Saysaıiı) Ay „KanthotaiNagpE rar RE 65€ 
Gern, Chsreikillinteinfr cenermnder oroeosereonereee on Tg 
Beide Teile zufammen in einen Band, deutfche Schrift... . 1.35 


Grundzüge der deutihen Ausipradhe, Nehtichreibung und en 


zeihenlegung von M. W. Göbinger venneseneeccseneenennn 
MWörterbiicher: 
Der große Duden, Bildwörterbud. 30,000 Stiefwörter. Eng- 
licher Inder, Ganzlemen an..ccsnneenensneneenneennnesenne 6.00 
Duden. Wörterbuch, der Nehtihreibung ............. NE 4.20 
Brojans-Bildiworterbudg. Entf h/Deutih nenn 4.95 


Langenfcheidts Tofchenwörterbuch, Engliih/Deuti und Be 
Engl in enem Bamd vasenuersunensunssnesnntsnennersnensannsanenuneen 

Rangenfcheidt3 Iniverjal- Wörterbuch). Deutiä/Engtife) und En 
Tich/Deutfch in einem Band. Beliebtes KMeinformat, nır 1.00 

Eajjels Wörterbuch. Englifh/Deutih und Deutfh/Enahih in 
einem Band. 1,280 Seiten. Sormat 84" mal 5%” a... 6,50 


ULBÜCHER 


Bibellunde: 


SUnjtriertes Neues Teftament. Ueber 500 Karten und Ahhildun- 
gen zur Zeitgefchichte de Neuen. Zejtament®. Ein Teitament, 
daß fi vorzisglich fir den Gebrauch in unferen Höheren Schu: 
len und Sonnabendjeäulen (höhere Maffen) eignet, tveil 8 an- 
ihaulich, feifelnd und dildend zugleich ift. Unfpreihendes Groß- 


Forma: 80 x ll Ri A NE EEE 1.85 
Die Kinderbibel erzäplt für unfere Kleinen, Anne de Vrieg. 292 ©. 
Boltsansgaler nee I RR 2.70 
SE RE LTE EISEN. ne. Im 0 a BR I 4,25 


Kinderbibel, 100 Bilder nah Schnorr von Tarolsfeld mit ein- 
fahen Tert in großen Leitern. (Bom 1. Schuljahr ab). Groß. 
sa SYD A sen en neh 1.95 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad; Schnorr von 
Saroldfeld. Text in großen, Teicht zur Iefenden Zettern. 
1. Schuljehr ab.) Großformat. Salbleinen cu... 2.25 


Wir fahen feine Herrlichkeit. SO Bilder und Bibelgefchichten aus 
dem Nenen Teftament. Zeineneinband, Sotifhe Schrift 1.10 


Bibliihe Gefchihten. Caltver 2X52. Gebunden Sotifih .... 1.50 


Bibliihe Gefchichten fir Oberftufe von RK. Unruh, W. Bene 
und R. Wiens. Befanntes und bewährtes Schulbuch ........ SE 


Kırze Einführung in die Bibel, Ernit Aebi. Für Bibelfhulen und 
Söhere Schulen. Gebunden. 3LQ Seiten nn. 3.45 


Unfer Glaube ift der Sieg... Rurggefaßte Hiblifche Glaubenslehre 
bon Sans Legiehn. Halbleinen, fejter Dedel, 165 Seiten 1.85 


Was jagt die Bibel? Bihliiche Glaubenzlehre von Theodor ap 
bee, Gunzleinen, 249 Seiten 2.65 


Religionsunterridt. %. W. Serrmann. 48 ©. Brofähtert 40£ 


Kirchenaefchichte : 
Reitfaden beim Unterricht i in der Gefchichte der Hriftfichen 
bon D. Biihoff. Zr die Oberfiufe .. 
Bilder aus der Kirchengefhiäite von Wedel. Kroßin. Gehund. x Ei 


Menno Simons’ Lebenswerk, ©, Krahn nn 50% 
Woher? Wohin? Mennoniten! 
1. Zeil: VBorgefhichte. Holland und Preußen acc... 1,00 
2. Teil: Ruklarnd und Vereinigte Staaten nn. 1.00 
3. Teil: Die Mennoniten in fartada anne 1.50 
4, Zeil: Die Mennoniten in Mexiko und Südamerika .... 1.00 


Weltweite Bruderfheft. Dr. Sorit Benner. Ein Gefamtüher- 
blie itber die Gejchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart, 224 Seiten Xert, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues worzügliches Unterriätsbuh .... 250 


für den Schrer: 


Sefus als Lehrer, E, Yung. 23 Seiten 
Evangelijches Singen, YShit. 16 Seiten nn. —.25- 
Der Dentichunterricht unter dem Wort, Sr. Bruns. 26 5. —25 
Vorbereitung der Bibelarbeit. Selmut Pohl. 40 Seiten ... —.45 


7 — Schulen erhalten Rabatt — 
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Achtung, Sonntaasjchulleiter! Peter Seiefen 
Zalls das Lehrerheft der Mittelitufe (Zuniors), Heft 1, verfaßt ! Zum 
von Bred, A. 9. Uneuh (52 Leitionen, von der Schöpfungsgeihichte bis Klavier le b ver I Au 
zum Buch Ruth), in eurer Sonntagsichule nit mehr Verwendung Hat, 5 Fe 
bitte, alle eure Exemplare möglichtt fhnel an una zu hidden! Das Heft Zelefon: LE 3-3868. Schulan fang! 
it vergriffen, und die deutfhipradjigen Sonntagsihulen brauchen e8 De ei 
ihon zum 1. Oktober. ” 
Die brauchbaren Exemplare werden, ihrem Zujtend entipreihend, 6Oimmer-Daus 
bezahlt werden. ö in Ciimtoood 


Sm Auftrage ds MBG-Sonntagzichullomitees, 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelyin St, 


Winnipeg 5, Man. 





Bekanntmachung 


Die Sommerferien aller Schu- 
Yen gehen zu Ende, und mande 
Pläne und Vorkehrungen fire wei- 
tere Schulbildung werden getrof- 
ien. Wie wichtig und merlvoll it 
e3 für unjere Sugendlichen beim 
Anftreben einer guter Musbildung, 
unter welchen Einfluß fie dabei 
Tonmen! 

Nudhum im Glaubensleben be- 
teitigt und gegründet zu werden, 
find die Bibelichulen eine. bejon- 
der3 gute Selegendeit. 

So der Herr will, gedenft vie 
S-Shilliwad-Bibelihule, am 1. 
Dftober 1958 wieder die Türen 
für ein weiteres Schuljahr gu öff- 
nen, Der Kurfus währt 8 Mona- 
te, und beiteht aus 2 Semeitern, 


NEANDANEINGANEINENINENNEANGANG/NG/ 





Klavierunterricht 


Frau Sujan MWiejer (Kröfer) 
unterricätet ab 1. Sept. wieder. 
VBorammeldungen . 
perjönlich oder telefoniich 


LE 3-2741 
192 Midwinter Ave., Winnipeg 5 





Gen! 
Studenten des IX,, X., XL und 
XII, Grades 
haben jest die Möglichkeit, die deitt- 
ihe Sprade duch einen von der 
Manitoba-Regierung anerlannten 
Serninriug au erlernen und für 
ihre Arbeit Kredite zu befommen. 
Am nähere Informationen 
wende man Jih an 
Lehrer G. H. Peters, 
34 Noble Ave., Winnipeg 5, Man. 
Telefon: LE 3- 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man, 


ch beitelle hiermit bis ur auzdrüd- 
lien Wobeftellung 


m „Mennonitifche Nundihan” anne 
EG „Mennonite Observer‘ 


jo daß «3 möglich tft, in 2 Sahren 
den Bibellhul-Rurfus zu beendi- 
gen amd graduiert zu werden. 
met tüchtige Vehrer find willig, 
und wieder zu dienen: Br. 9. 9. 
Sriefen, B. M., al Zeiter, und Br. 
Beter Penner, BMI. 

Anjere herzliche Einladung er- 
geht num an alle Sugendlichen: 
Kommt und nehmt teil an dem 
Segen de3 Serrn! 

Das Schulgeld für 1 Sahı be- 
trägt $85. Duartiere find für 
mäßige Breife erhältlich. 

Ssnformationgbücdlein merden 
auf Wunfd) zugejandt. 

Anmeldungen rite man bitte 
an folgende Anihriiten: 

Brad. Aeter Penner, 

239 Cleveland Moenue, 

Ehillimad, B. C., 
oder: 

Sohn 3. Eau, 

658 Eaitleman Road, 

RR. 2, Chilliimad, B. C. 

Sn Yufte. des Bibelihulfontitees, 

Sohn 3. Clau. 


Zafien fie Sshre 
Reperaturen u. Inftallationen 
jest 
ausführen. 


Beaver Electric Ltd. 


435 Selkirk Ave. 
Winnipeg 
Bus. Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: "ED 4-7743 


Aufgabenfammlına 
von Rihard Lange 

Heft 1 und 2 in einem Band 

Preis, portofrei .............- 1.35 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5 





Hier bitte nichts Hineinichreigen! 





ERITSTRLITELETETIITITTETT IT 


DI Beide Blütter gleichzeitig an eine Adrefie 


in Kanada „une 


Name und Wöreffe: 


ECTEITEITIIRLIERTTLETEITERIEIEN TUI IIT EI TTE 


PPTPPPRPEPELLTRETERELTTTTERELIEUTTELIIE REN 


OD Rewer Sefer (Bitte anmerfen!) 


D Wer Lejer 


Sesanrnonnnnansnenanneensenurren nennen rennen 


ELILERELTISEITERETIIITERTIRRPEEIIIIIRETTEL IT 


Bei Adrefienänderung unbedingt alte and nene Adreffe angeben. 
Sch lege Beennnennessmenscaene bei. Yen fende „Moneh Order” (Bank, Boft oder. 
Cxhreh), Bankier = Zugabe bon „Erange*-Noften), Bargeld nur 


in regiitriertem Brie 


IR 


ey En 








Sehr 
verehrte Runden! 


&3 ift mein Wunid, Ihnen heute 
meinen Dank für das Vertrauen 
auszufpredien, mit dem Sie mid) 
in den vergangenen Sahren beehri 
haben, als ih mein Geihäft auf 
62 Hart be. in Eimmood Yatte. 
Sie, al3 meine Sundfdhaft, Haben 
e3 mir ermöglidit, eine größere 
Wleifcherei zu eröffnen. 

Rh würde mich freuen, Cie au) 
in meinem neuen Geihäft bebie- 
nen au Dürfen. 


Wir führen alle encopäifchen 
®Sleifharten fownie Wurftt aus 
Steindad. 


SH danke Shen! 
W. Kostuik 


OSBORNE 
MEAT MARKET 


761 Osborne Street, 
WINNIPEG 13, MAN. 





Einladung 


So der Herr will, gedenft die 
Niverviller Mennonitengemeinde 
ihre neuerbaute Kiche Sonntag, 
den 14. Sept, 2 Uhr (E.S.T.) 
nachmittags, einzuimeigen. 

Sedermann,-der daran teilneh- 
men will, it willfommen! 

x Yuttrage der Gemeinde, 

3.8 Malen. 


Sur Kenntnisnahme 


Alle Korreipondenz in Berbin- 
dung mit der Mennoniten-Brii- 
dergemeinde zu Birgit, Ontario, 
möchte man in: Zukunft bitte an 
den Leiter, VBred. Kohn ©. Baerg, 
Pirgil, Ontario, Tchiden. 

Sm Uunftrage der Gemeinde, 

9. 9. Due, Schreiber. 





















Su verkaufen 
Milch: v: Hühnerfarm 
mit 9 Acres Land 
bei Abbotsford, 3. €, 


mit fat neuem Wohnhaus, 
6 immer, Volfeller, „Zur- 
nace” für Kohlen und Holz, 
Wajlerleitung (hei und Tat), 
Eompl. möhliert u. elefir. KRod- 
ofen. Waofferleitung u. Cleftri- 
zttät in Ställen für Hühner und 
Kühe 7 Kühe eingefchloffen. 


JOHN KUEHN’S REALTY 
49 Yale Rd. East, 
Chilliwack, B.C. 

Ph.: 2-8642 or 2-2290 





zu verfaufen 
Atodig, Delheigung, „venettan 
blinds“, ZTepbpichlläufer in den 
Sängen. Darf am Tage befidh- 
tigt werden. 


Tel. LE 3-4086 
104 Noble Ave., Winnipeg 5. 











o Schultajchen 
Su verkaufen © Schreibhefte 
Haus, 43° mal 31’, zu 
2 Schlafzimmer, Vollfeller, mno- © Schreibfedern 
derne Cinrihtung. Grundjtüd 5 
70 mal 12%. Gut gelegen © Kuaeclichreiber 
gegenüber vom MIES. und H 
nobe zu MBGS- u. ME-Kirhen. ® Papier 
Nähere Auskunft don: ; 5 
Jacob Brown, © Sincale 
"Te. Abbotsford 2.4256 ; ; 
el. 7 I 
3 Habe and) Banftellen ® Aabiergummi 
au berfanfen. © Summiarabilum 
© $arbitifte 
| 5 ® Watlerfarben 
2 Verfäufer 
® Einte 
(Sales Clerks) ex iftift | 
.. en T e 
gesuiinjcht. } i 
© Schreibmaihinen 


und alles andere, tva8 der Schüler 
haben jollte, 

‚Paufen Ste wohlfeil. 
in unferem Buhhandel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


‚Erfahrung im Holz 


u. Eifenwarenhandel 
(Lumber and Hardware) 
erforderlid). 


Anträge ridite man an 


H. W. REDEKOPP 


Lumber & Supply Co. 
1126 Henderson .Hwy. 
Winnipeg 5, Manitoba 


Zei 


möblierte Simmter 


zu vermieten 
Telefon: SP 5-3294 








Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, Man. 


Allen unferen Mitgliedern und $reunden 
bringen wir hiermit zur Renntnis, daß wir 
am 20. Öktsber eine allgemeine Derjamme 
hung abbalten werden. 


Auf unferen Jahresverfammlungen_ bleibt 
der Berichte halber immer nicht viel Zeit für 
freie Bejprehung und für Aufflärungs- 
dienft. Um den Mitgliedern dazu eine Ge- 
legenheit zu geben, befchloß die „Board“, diefe 
Derjammlung einzuberufen. 

Bitte, halten Sie den Abend am Montag, 
dem 20, Oftober 1958, frei, 
Ort und genaue Zeit werden wir fpäter in 
den Blättern befanntgeben, , 


Sm Huftrage der „Board“, 
IH U Nenfeld, 
Sefretär-Raffenführer, 





